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Schreckensherrſchaft in Rußland
Hinrichtung von 20 Weißgardiſten Appell an das revolutionäre Schwert

Moskan, I1. Juni. Die Sowjetregierung hat nun das bereits
in Ausſicht geſtellte ſcharfe Vorgehen gegen die anti owjetiſtiſchen Ele
mente wahrgemarht. Geſtern und heute ſind 20 Verhaftete, die ſeit
längerer Zeit in den Gefangniſſen ſaßen, zum Tode verurteilt und ſo
fort erſchoſſen worden. Es handelt ſich zumeiſt um ehemalige Oſſiziere
der zariſtiſchen Zeit, von der Denikin und Wrangelarmee, und An
änger Cyrills oder Nikolai Nikolajewitſchs. Die Verurteilung er
olgke wegen monarchiſtiſcher Auſſtandsbewegung oder wegen Spionage.

Die Todesurteile gegen die zum Teil ſeit langem zum Teil in der
allerletzten Zeit verhafteten Gegenrevolutionäre werden damit be
n die monarchiſtiſchen Gruppen zu offenem Kampf gegen
ie Sowjetmacht, zu Terrorakten und Aufſtandsverſuchen übergegangen

Le Es unterliegt keinem Zweifel, daß nach der ruhigeren Periode
letzten 128 Jahre eine Zeit der rückſichtsloſeſten Bekämpfung der

antiſowjetiſtiſchen Elemente einſetzt, die an die Periode von 1918 er
innert, und daß die GPU. in der nächſten Zeit den heutigen Urteilen
viele weitere folgen laſſen wird.

Die Namen der Erſchoſſenen lauten: Fürſt Paul Dolgorukow;
Fürſt Metſchtſcherſki; Elvengren, früherer Stabsrittmeiſter; Male
witſch Maleſki, früherer Gardeoffizier; Jewrinow, e zariſtiſcher
Konſul; Skalſki a früherer Offizier Scheglowitow, Sohn des
Generals; er ow, Rechtsanwalt Suſſalin, Oberſt der Wrangel
garmee; Murakow, Kaufmann; Pawlowitſch, früherer Chef der Kiewer
Kampfwehr „Zweiköpfiger Adler“; Naryſchkin, früherer Offizier;
Popow Karatow, früherer Kapitän; Mitkülin, früherer Kammerherr
und Mitglied des Reichsrats; Lytſchew, früherer e Koropenko,

ehemaliger Hauptmann in der Armee Koltſchaks; Salomon Gure
witſch, früherer Aftzier Koltſchaks; Annenkow alias Machrow
Areſenew, früherer Offizier der Judenitſch- Armee.

Kuibeſchew, Präſident des Oberſten Wirtſchaftsrates, führte in
einer Rede vor dem Erweiterten Plenum des Rates aus, die vom
Ausland her inſzenierten Attentate und terroriſtiſchen Akte ſollten die
Arbeit des Sowjetſtaates ſtören und neue nervöſe Stimmung er
zeugen. Es ſei hotwendig, mit kaltem Blut zugleich Kraft zu ent

wickeln und aus der Scheide das revolutionäre Schwert
zu ziehen, das erbarmungslos auf die Köpfe derjenigen zu fallen

lege, die ſich n Arbeiter und Bauern zu erheben verſuchen. Die
egierung werde u wie ſie e die terroriſtiſchen Akte zu ant

worten habe, nämlich durch entſprechende Sühne an denen, die dieſe
e e Bewegung führen und organiſieren. Das Arbeiter
und Bauernvolk müſſe der inneren Gegenrevolution mehrAu merkſamkeit ſchenken.

Prawda bringt über die Exekutivn der 20 Weiß-
gardiſten einen Artikel, der die Thne der erſten Revolutionsjahre
gufnimnmt. Das Blatt ſagt mit beiahe ſchon vergeſſener Vehemenz über
die Erſchoſſenen: Aller Schmutz der verfluchken Vergangenheit, die
Schlangenbrut der Denjkins, Petljuras und Hetmans, alle un
heimli hen, unreinen Kräfte vergangener Jahrhunderte, die Spreu
der ſchlimmſten Feinde der Arbeiter und Bauern, die ihnen „in die

reſſe zu ſchlagen“ und ſie zu knuten pflegten, dieſe Leute, in deren
dern nichts rolle als Haß gegen das ruhmreiche Banner des ſieg

reichen Proletariats, ſeien gehegt und aufgefüttert worden von dick
köpfigen Geheimdienern (gemeint iſt der Secret Service). Solche
Leute ſeien von der Kette gelaſſen, inſpiriert, geleitet und angehetzt
worden von Miniſtern der „konſervatibven Prinzen von Blut und
Eiſen Die engliſche Regierung wird weiter bezeichnet als
eine Regierung haärtköpfiger Teufel, die ihre Untaten
gegen Sowjetrußland durch Alkweiber-Geſchichten zu decken ſuche Die
ritiſche Miſſion wird ausdrücklich als Hauptguartier

der Antiſowjetſpionage bezeichnet, als
wo ſich Mörder und Brandſtifter träfen.

Solche maßloſen Ausbrüche können auf die übrige Welt nicht ohne
Eindruck bleiben. Sie widerſprechen den a net die man ſich, in
den Jahren ſeit Genuag, vom Sowjetſtaat zu bilden begonnen hatte

Kaſchemme,

e e S

Bei dem Diner im Amerikaniſchen Klub zu Ehren Chamberlins und
Levines hielt der amerikaniſche Botſchafter Schurman eine ſehr be
merkenswerte Rede, in der er a. ausführte:

Ich kann im Namen der Herren Chamberlin und Levine und im
Namen der Hunderte von Amerikanern in Berlin und im Namen der
Millionen von Amerikanern in der Heimat nur ſagen, daß ich von Grund
meines Herzens dem Präſidenten, der Regierung und den Luſtverkehrs-
organiſationen und dem deutſchen Volke danke für die überwältigende
Größe und die unausſprechlich freundliche und herzliche Art des Emp-
en den ſie meinen jungen Landsleuten ſo gang von ſelbſt bereitet

aben.
Chamberlin hat mir erzählt, daß er manchmal während ſeines

Fluges, und zwar durchaus nicht nur für kurze Heit, gar nicht gewußt
habe, wohin er flöge. Dies beſtätigt einen Ausſprüch Oliver Cromwells,
daß niemand ſo weit geht, wie der Mann, der nicht weiß, wohin er
n Ein Flug über den Ozean iſt wie das Leben ſelbſt, ein großes

benteuer. Und der Held iſt der Mann, der ſein Leben in ſeine Hand
nimmt und vom Glauben begeiſtert hinausgeht, das gelobte Land zu
ſuchen. Ich ſtimme ganz mit Dr. Streſemann überein, daß Chamberlins
Leiſtung ein neuer Beweis für die unwiderſtehliche Macht des menſch
lichen Willens iſt. Auf Erden iſt nichts groß als der Menſch; im
Menſchen iſt nichts groß als der Geiſt. Heute iſt der Menſch offenbar
mehr als je vorher in der Geſchichte abhängig von materiellen und wirt
ſchöpferiſche Kraft, fähig, die Umſtände innerhalb gewiſſer Grenzen nach
ſchaftlichen Verhältniſſen, aber heute wie ſtets iſt der Menſch eine
ſeinen Zwecken zu geſtalten

Aber wenn das die Lehre iſt, die uns Chamberlins Flug für das
individuelle Leben gibt, ſo muß er für das nationale und internationale
Leben eine gleiche Bedeutung haben. Auch dieſe iſt für die Gemein
ſchaften der Menſchen ein großes Abenteuer. Auch hier kann der menſch
liche Wille über die Umſtände triumphieren und der Glaube uns auf den
Weg zu einer beſſeren Welt führen.

Doch, allgemein geſprochen, ſind heute alle Nationen der phyſiſchen
Gewalt unterworfen. Jhre Befreiung kann nur durch die erlöfende Ge
walt einer großen Idee erreicht werden. Gleich wie feſter Glaube und
Entſchlußkraft den Ozean überquerenden Piloten zum Siege über alle
phyſiſchen Gewalten verhelfen, ſo würde ein vernünftiges Maß von
Vertrauen in den guten Willen anderer Nationen entſchloſſene Führer,
beſonders wenn eine intelligente öffentliche Meinung ihnen den Rücken
ſtärkt, in die Lage verſetzen,

die koſtſpieligen und drückenden Rüſtungslaſten, unker denen wir
jetzt ſtohnen und die, weit enkfernt, unſere Sicherheit zu garantieren,
nur provozierend wirken und Anlaß zu künftigen Kriegen ſein

können, von den Schultern der Menſchheit zu nehmen.
„Locarno“ war für unſere beinahe verzweifelnde Welt ein neuer

Hoffnungsſtrahl. Hier wird der Friede garanliert, nicht durch die Ver
vielfältigung von Rüſtungen, ſondern durch das gegenſeitige Verſtändnis,
das ſich die früheren Feinde enkgegenbringen und durch eine gegenſeitige

vVereinbarung, die es allen Verkragskonkrahenlen zur Pflicht macht, ſich
dem Angreifer enkgegenzuwerfen. In der Zukunft wird es prakliſch un

Amtliche Sowjeterklärung zu den Maſſenhinrichtungen.

Berlin, 11. Juni. (TU.) Zu den Maſſenhinrichtungen in
Moskau werden nunmehr noch Einzelheiten bekannt. Der Vorſitzende
der GPU. Menſchinſki, veröffentlicht eine Erklärung, in der er ſagt:
Wenn auch die Verhängung und Vollſtreckung der Todesurteile ohne
ordentliches Gerichtsverfahren Verwunderung erregen müſſe, ſo müſſe
man doch „unter den außergewöhnlichen Umſtänden“ einem Staat zu
geſtehen, ſeine Sicherheit auch
ſchützen. Die größere Schuld treffe nicht die Spione, ſondern jene
Kreiſe, die ihnen durch finanzielle Unterſtützung neue Organiſations-
tätigkeit und Jnſzenierung von Attentaten ermöglichten.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion veröffentlicht hierzu eine
weitere Mitteilung, aus der die gegen die Hingerichteten erhobenen
Beſchuldigungen im einzelnen hervorgehen. Den meiſten Verurteilten
wird Spionage im Auftrage Englands zur Laſt gelegt. Aber auch
lediglich Beſchuldigungen, die Tätigkeit im konterrevolutionären Sinn,
Verbindung mit der Emigration, Tätigkeit in monarchiſtiſchen Orga-
niſationen und deren Finanzierung, Beherbergung aus dem Auslande
eintreffender Terroxiſten und aktive Arbeit zugunſten des früheren
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch werden als Gründe für die Hin
richtungen angegeben.

Rußland in Erregung.
Riga, 10. Juni. (TU) Wie aus Moskan gemeldet wird, herrſcht

über den Warſchauer Geſandtenmord und ſeine Rückwirkungen in
Rußland große Erregung. Die Erſchießung der 20 Monarchiſten wird
überall lebhaft kommentiert. Man erwartet noch weitere
ſcharfe Maßnahmen der GPU, mit denen ſich jedoch die
Parteioppoſition nicht einverſtanden erklärt.

Nach Meldungen aus dem Kaukaſus ſind auch dort Gegenrevolu-
tionäre erſchoſſen worden.

Jn der Ukraine wie in Weißrußland wird eifrigſt nach polniſchen
Spionen gefahndet. Jn den Grenzgebieten herrſcht Militärzuſtand.

Jn Leningrad ſind zwei Verwundete aus dem Bombenattentat
ihren Verletzungen erlegen.

Weitere Hinrichtungen in Rußland.
Berlin, 10. Juni. (TU) Der Aſien-Oſteuxopa- Dienſt ſtellt

auf Grund von Angaben der in Berlin vorliegenden Sowjetblätter der
letzten Woche ſeſt, daß den 20 Hinrichtungen in Moskau ſeit dem

Juni 28 Hinrichtungen voraufgegangen ſind, die ſämtlich politiſche
Hintergründe aufweiſen. Vor dem engliſche ruſſiſchen Konflikt berich
tete die Sowjetpreſſe von „nur“ 25 bis 30 Hinrichtungen monatlich.

Entrüſtung in London.
Der Entrüſtungsſturm über die neuerlichen Maſſenhinrichtungen

in Sowjetrußland kommt ſehr deutlich in den Berichten zum Ausdruck,
die die heutige Londoner Morgenpreſſe aus allen Teilen der Welt
veröffentlicht. Beſonderes Gewicht wird dabei auf den Widerhall in
Deutſchland gelegt und die Blätter geben ſämtliche Auszüge der Ber
liner Preſſe wieder.

Keine ruſſiſche Mobilmachung.
Die ruſſiſche Pariſer Botſchaft hat der Pariſer Preſſe eine Mit

teilung übermittelt, in der ſie zur Vorſicht gegenüber falſchen Ge
rüchten über die Abſichten der Moskauer Regierung ermahnt. Gerüchte
über eine Mobiliſierung der Roten Armee werden kategoriſch demen
tiert. Die Erklärung ſtellt weiter feſt, daß faſt alle Mitglieder des
Botſchaftsperſonals, die ſich illegale Propagandatätigkeit zuſchulden
kommen ließen, längſt abberufen worden ſeien und Frankreich ver
laſſen hätten.

Ein Friedensappell des amerikaniſchen Voſſchaf ers

möglich ſein, einen Krieg zu führen, er ſei denn univerſal und allgemein
Und überall wird man die Geißel eines ſolchen Krieges zu ſpüren be
kommen. And alle vier Elemenke werden in den Dienſt eines ſolchen
Krieges geſtellt werden Erde, Waſſer, Luft und Feuer. And ſo furcht
bar wird ſeine Vernichtungskraft ſein, daß ganze Städte vom Erdboden
verſchwinden und ganze Länder der Verwüſtung anheimfallen werden.
Wahrhaftig, dies wäre die Hölle auf Erden!

Doch wenn andererſeits in dieſer neuen Aera der intellektuellen
Expanſion und ſozialen Konzentration, in die wir nun eintreten, die
Naturkräfte in den Dienſt der Menſchheit geſtellt werden, um Licht und
Freude zu verbreiten, wo heute Dunkelheit und Verzweiflung brüten und
drohen, um jedem heranwachſenden Kind eine erträgliche Exiſtenz und
ein menſchenwürdiges Leben zu ſichern, um Bildung, Wiſſen und Weis
heit und, allgemein geſprochen, alle Dinge geiſtigen Intereſſes zu fördern,
dann werden die uns nächfolgenden Generationen auf unſerer Erde
eine wahrhaftige eivitas Dei errichten können.

Wenn dieſes Jdeal bei denen, die an die Allmacht der rohen Ge
walt glauben, wenig Gegenliebe findet, ſo fordere ich ſie auf ihrem
eigenen Grund und Boden zum Kampf heraus. Jch behaupte, daß in
dieſem neuen Abſchnitt der Geſchichte, in den wir jetzt eintreten, eine
Nation ſich nicht länger durch Rüſtungen ſchützen kann und daß die
ſicherſte und billigſte Verteidigung in der Aufrichtung der Gerechtig
keit und der Verbreitung gegenſeitigen Verſtändniſſes und gegen
ſeitiger Achtung unter beſonderer Rückſichtnahme auf das Gefühl und
die Meinung der ziviliſterten Welt zu ſuchen iſt.

Die neue Epoche verlangt ſtürmiſch die Abrüſtung. Wenn die
Nationen den Geiſt der gegenwärtigen Zeit verſtehen würden, ſo
würden ſie vhne Beſinnen und freudig dieſem Rufe Folge leiſten Doch
wenn dieſes Ziel heute nicht erreicht werden kann, ſo darf man wohl
wenigſtens eine vernünftige Verminderung der Rüſtungen verlangen
Das würde in der Tat eine glückverheißende Krönung der Flüge Kind
berghs und Chamberlins ſein. Mein Optimismus iſt ſo groß, daß ich
mit Beſtimmthegt darauf rechne, daß der erſte Schritt in dieſer Richtung
nächſten Monak in Genf durch die Annghme der Politik, für die Herr
Präſident Covolidge mit ſolcher Zähigkeit und Tatkraft eingetreten iſt,
gemacht werden wird.
Die Rede des Botſchafters wurde mehrfach von ſtürmiſchem Bei
fall unterbrochen.

Weitere Räumung des Saargebiets.
Wie Havas meldet, hat geſtern das 2. Bataillon des 153. Jn
fanterieregiments Saarbrücken verlaſſen, um in Forbach neue Gar
niſon zu beziehen. Drei Kompagnien des 3. Bataillons wurden auf
Sulzbach und Neunkirchen zurückgezogen. Sie ſollen in Morchingen
garniſoniert werden. Um die vom Völkerbundsrat beſchloſſenen
800 Mann interalliierte Schuttruppe ſicherzuſtellen, wird, wie Havas
weiter meldet, die 4. Kompagnie des 3. Bataillons erſt nach der An
kunſt der engliſchen und belgiſchen Kontingente von Sulzbach nach
Morchingen verlegt werden.

mit außergewöhnlichen Mitteln zu

Die Brücke im Oſten
Neuvrientierung der Randſtaaten?

Merſeburg, 11. Juni.
Wer in Europa den Frieden erhalten wiſſen will, dem iſt die

ſchwere Aufgabe geſtellt, vom Weſten nach dem Oſten die politiſche
Brücke zu ſchlagen. Eine ſchwierige Aufgabe. Jm Augenblick ſcheint
ſie vielleicht überhaupt unlösbar. Noch ſteht die politiſche Welt unter
dem friſchen Eindruck des Bruches zwiſchen London und Moskau, der
Spannung zwiſchen Warſchau und Moskau. Aber man darf nicht
vergeſſen, daß zwiſchen dieſem London und dieſem Moskau Etappen
liegen, die für die Spannung zwiſchen den beiden Großmächten wichtig

ſind, aber noch wichtiger für die große Entſpannung, an der alle
Friedensfreunde arbeiten müſſen.

Eine dieſer Etappen für die Entſpannung iſt Berlin.
Man weiß in Moskau ſo gut wie in London, daß Deutſchland

niemals daran denken kann und darum auch niemals daran denken
wird, ſich für die eine oder andere Seite zum Kartellträger zu machen.
Aus dem ſehr durchſichtigen Grunde, weil es in dieſem Augenblick
ſich ſelbſt zum Tummelplatz eines neuen, furchtbaren Völkerringens
machen würde. Deutſchland iſt Vertragspartner nach beiden Seiten.
Deutſchland hat Garantien gegeben in Locarno für den Weſten, in
Berlin indirekt, aber ebenſo wirkſam, für den Oſten. Aber Berlin
und Moskau ſind weit. Viel näher liegen die anderen Etappen
zwiſchen England und Rußland: Warſchau und Kowno, Riga und
Reval und Helſingfors. Man hat dieſer Tatſache vielleicht viel zu
wenig Bedeutung beigemeſſen. Erſt als im vergangenen Jahr hart-
näckig Gerüchte im Umlauf waren von einer Randſtaatenunion, die
ihre Spitze nur gegen Moskau haben konnte, merkte man auf. So
begründet dieſe Gerüchte damals geweſen ſind, ſie haben keine konkrete

Geſtalt angenommen. Jm Gegenteil.
Die Rechnung, die die moskaufeindlichen Kreiſe in London mit

dieſer Union gemacht haben, hatte einen einzigen, aber entſcheidenden
Fehler. Man hatte nicht genügend die Spannung zwiſchen Polen
und Litauen, zwiſchen Warſchau und Kowno, bedacht. Man hatte
ſie zum mindeſten unterſchätzt und geglaubt, daß ſie ſich leicht aus der
Welt ſchaffen laſſen würde. Aber zwiſchen Polen und Litauen iſt
ein alter Streit, der Streit um Wilna. Wilna, die hiſtoriſche Haupt
ſtadt des alten Litauens, repräſentativ und ſchön als Stadt und mit
ſeiner wundervollen Umgebung, iſt der Traum der Likauer geweſen
und wird es bleiben, bis Polen es einmal freigegeben hat. Aber
Polen, trotz Oberſchleſien und trotz Korridor noch lange nicht geſättigt,
wird niemals Wilna freigeben, obwohl unter ſeiner Herrſchaft Handel
und Verkehr immer mehr zurückgegangen ſind und die Blüte dieſer
Stadt längſt zu welken begonnen hat. Um dieſes Wilnaproblem
gruppieren ſich die ganzen Fragen der ruſſiſchen Randſtaaten. Und
die Wilnaſehnſucht war der Ausgangspunkt auch des letzten Militär
putſches in Kowno, der zwar eine auffällige Jſolierung Litauens zu
nächſt gebracht hat notabene auch die Spannung zu Deutſchland in
der Memelfrage der aber doch zu einer deutlich erkennbaren An
näherung Litauens an ſeinen bedeutendſten Nachbarn, an Lettland,
geführt hat. Eine Politik, die nicht zuletzt Erfolg gehabt hat durch
die Perſönlichkeit des Miniſterpräſidenten Woldemaras.

Lettland
ſelbſt hat ſeine Neigung zu einer Randſtaatenunion längſt korrigiert.
Der früh ums Leben gekommene, weitblickende Außenminiſter Meiero
wicz hat rechtzeitig erkannt, daß auch für ſein Land Polen nicht die
geeignetſte Rückendeckung iſt, er hat deshalb unter ſchwierigſten Um
ſtänden die erſten Fühler nach Moskau ausgeſtreckt, um einmal mit
Rußland zu einem Neutralitäts-, wenn nicht Freundſchaftsvertrag zu
kommen. Zeelen, der heute die lettiſche Außenpolitik führt, hat dieſen

Kurs friſch weitergeſtenert. Mit Erfolg. Zwiſchen Rußland und
Lettland ſind heute bereits erhebliche Teile eines ſolchen Vertrages
paraphiert. Zur großen Entrüſtung von London, das darin ein Ab
weichen Rigas von ſeinen Völkerbundsverpflichtungen und ſeiner Aus
lieferung an Moskau erblickt. Zeelen hat ſich bemüht, dieſe Beſorg
niſſe zu beheben. Er hat feierlichſt erklärt, daß ſeine Regierung mit
dem mit Rußland in Ausſicht genommenen Garantiepakt die Neu
traliſierung Lettlands anſtrebe, die er gern auch von allen inter
eſſierten Großmächten notifiziert wiſſen will. Er will alſo oben im
hohen Norden eine neue Schweiz ſchaffen.

Litauen
Woldemaras hat ſich beeilt, nach außen deutlich zu dokumentieren,

daß Kowno Rigas Politik nicht nur billige, ſondern mitmache. Das
ſind Dinge, denen die Offentlichkeit ihre volle Beachtung
ſchenken ſollte. Denn was ſich hier entwickelt, im Nahen Oſten, das
ſind wohl die erſten Anfänge des großen Brückenbaues, der den im
Augenblick unverſöhnlich ſcheinenden Weſten mit dem Oſten endgültig

verbinden ſoll. Gewiß, eine lange Entwicklung der politiſchen Er
eigniſſe wird noch nötig ſein, um zu vollenden, was in aller Stille
vorbereitet wird. Und was ſchließlich in ſeiner Geſamtwirkung eines
Tages nicht ohne Rückwirkung bleiben kann auf die weſteuropäiſche
Politik. Auf einen Ring der ruſſiſchen Randſtaaten gegen Moskau
haben geſchäftstüchtige Politiker ſpekuliert. Eine Zone von unbedingt
zu reſpektierender Neutralität, vereinigte ſchweizeriſche Staaten im
Oſten beginnen ſich zu vrganiſieren. Denn Eſtland und Finnland,
die heute ſich noch abſeits halten, ſtehen doch in der Erwartung der
Entwicklung, der ſie, wenn ſie für ſie reif geworden iſt, Rechnung
tragen werden.

Deutſchland kann dieſen Brückenbau nur begrüßen. Deutſchland
hat in Locarno mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt, daß eine formelle
Garantierung ſeiner Oſtgrenzen nach dem Muſterbeiſpiel des Weſtens
unmöglich iſt. Aber es hat niemals ein Locarno des Oſtens abge
lehnt, das unter Auslaſſung der Grenzfragen den Frieden im Oſten
ſichern könnte. Freilich wird man in Kowno bedenken müſſen, daß
gewiſſe Grenzfragen und gewiſſe Minderheitenfragen bereinigt werden
müſſen, wenn Deutſchland aus eigener Jnitiative und in ſreundſchaft
licher Kameradſchaft an einer Löſung der Oſtprobleme mitwirken ſoll,
deren Kurs ſich in den erſten Anfängen jetzt abzuheben beginnt. Eine
Uberlegung, die übrigens nicht auf Kowno beſchränkt bleiben ſollte.



Sette 2. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 11. Juni 1927.

Die Beſichtigung der Oſtunterſtände
Militärattaches als Touriſten.

Berlin, 11. Juni. (TU.) Wie die Tägliche Rundſchau“ aus
Paris meldet, wird bei der erſten Zuſammenkunft Streſemann mit
Chamberlain und Brigand, die am t ſrug ſtattfinden ſoll, das für die
Nachprüfung der zerſtörten Unlerſtände der Oſtfeſtungen einzuſchlagende
Verfahren beſprochen werden. Jn Paris hätten am n bereits Be
ſprechungen darunker auch mil Foch, ſtallgefunden, die dieſer Frage
galten. Wie von zuſkändiger Seite verlaguket, erwarlet die franzöſif
Regierung eine offizielle deutſche Nokifizierung bezüglich der vor

enommenen Zerſtörungen bis zum 15. Juli. Was die Art der Be
ſichtigung anbelangt, ſo werde erklärk, daß eine Nachprüfung durch
neutrale Sachverſtändige nicht in Frage komme, ebenſowenig eine bloße
Unkerbreikung von photographiſchen Abdrücken. Man halte nach wie
vor an einer Beſichligung durch alllierte Nilikäraltaches feſt, doch brauche
es nicht zu einem öäffenklichen Konkrollbeſuch zu kommen, ſondern es
könnte in Ark eines e Ausfluges geſchehen, der die Alkachés
in die Nähe der AUnterſtände führe, die dieſe als Touriſten beſuchen
würden. Has könnte vollauf genügen. Was die Herabſetzung der Be
ſahungstruppen im Rheinland betreffe, ſo werde eine Entſcheidung hier
über nach Beendigung der milikäriſchen Organiſationsdebatte erfolgen.
Ein Abſchluß dieſer Debatte iſt noch vor Ende Juli zu erwarten

Zur Genfer Ratstagung
Die a Rundſchau“ kömmt heute noch einmal auf

die Probleme der Genfer Tagung zu ſprechen und ſchreibt Uber die
Art und Weiſe, wie die deutſche Delegatjon ſich zu den n poli
tiſchen Fragen verhalten ſoll, herrſcht in der deutſchen öffentlichen

einung volle e Auch im Kabinett beſteht keine
u der

Niederlage Poincares in der Kammer

Paris, 10. Juni. (TU.) Die franzöſiſche Kammer ſetzte geſtern
die Beratung des Zündholzmonopols fort. Nachdem der Soßialiſt
Moutet den Konventionsentwurf der Regierung bekämpft und auf die
ſchlechten Erfahrungen anderer Länder wie Deutſchland hingewieſen
und auch der Präſident der Finanzkommiſſion, Maloy, auf die Nach
keile der Konvention für Staat und Verbraucher hingewieſen hatte,
wurde die Abſtimmung vorgenommen. Sie ergab die Ablehnung des
Konventionsentwurfes mit 281 gegen 243 Stimmen, und bedeutet alſo
einen perſönlichen Mißerfolg Poincares. Oh nun das Kabinett aus
dieſer Abſtimmung eine Schlußfolgerung ziehen wird, läßt ſich noch
nicht feſtſtellen

S der Niederlage der Regierung Poincare nehmen bisher nur
die Liberté“ und das Journal des Debats“ in kürzeren
Ausführungen Stellung. Die Liberté“ weiß zu berichten, daß von
den Miniſtern drei gegen den Regierungsantrag geſtimmt hätten, und
zwar Painleps, Barthon und n e e Queuille,
während die übrigen und auch Briand dem Regierungsvorſchlag ihre
Stimme n Die geſamte Linke einſchließlich der Radikalen und
der Radikalſogzialiſten hat geſchloſſen gegen die Pegiexung geſtimmt.
Die Rechte gab ihre Stimme für Poincars ab. Nur die Gruppe der
Linksradikalen war geteilt. Das „Journal des Debats“ bezeichnet den
Beſchluß der Kammer als unſinnig und höchſt unglücklich Leider
müſſe man befürchten, daß ſich die Kammer auch bei künftigen De
batten ähnlich en werde, da man von ihr nichts Gutes mehr
erwarten könne. Sie ſei durch die bevorſtehenden Wahlen re
und zeige n Schluß ihrer Exiſtenz ebenſp ſchlechte Eigenſchaften wie
an ihrem Anfang.

Viel begachtet wird der Ausdruck Poincarés, in dem er ſich an die
Linke der Kammer nach Bekanntwerden des Abſtimmungsergebniſſes

Was koſtet Arbeitsloſigkeit
Die Arbeitsloſigkeit in den modernen Jnduſtrieſtaaten ſ. wieeine Krankheit im Wahrſten Sinne des Wortes dex Wirtſchaft die

Kraft aus dem Mark. Es iſt ja nicht nur ſo, daß die Betreffenden dar
unter leiden, die keine Erwerbsmöglichkeit haben, ſondern an denen
hängen noch gang andere Schichten, die mittelbar von der Arbeits
loſigkeit betroffen werden ja, es hängt, ſo kann man ſagen, die agnee
Volksgemeinſchaft an den Aus wirkungen der Arbeitsloſigkeit. Wir
können nun bei uns in Deutſchland allerdings ſeit einigen Wochen
aufatmen, Aber blicken wir darauf zurück, weſchen Schaden uns die
Arbeitsloſigkeit gebracht hat, was ſie das Volk wirklich e hat,
ſo kann man ſich eines Schreckens nicht erwehren. Was hat alſo die
ne eutſchland in dei Jahren 1925 und 26 und in dem
erſten Teil des laufenden Jahres gekoſtet Da ſind zunächſt die
bekannten Summen, die von Reichs und Staats wegen h ſeitens
der Kommunen für die Erwerbsloſenunterſtützung ausge Wer wer
den mußten Dazu kommt aber noch der Verluſt an Arbeitsein
kommen, den jeder einzelne Arbeitsloſe während der Zeit ſeiner
Stellungsloſigkeit erlitten hat. Das Jahr 1925 hat an Verluſt am
Arbeitseinkommen die Summe von I Milltarden Mark S ver
zeichnen. Das Jahr 1926 brachte beinahe das ne dieſer Summe,
nämlich 4 Milliarden verlorenes Arbeilseinkommen, das erſte Viertel
jahr 1927 ſteht immer noch mit 059 Milliarden verlorenes Arbeits
einkommen ziemlich hoch da. Aber nicht nur der Exwerbsloſe ſelbſt
vat einen Verluſt an ſeinem Einkommen n berzeichnen, auch die
Wirtſchaft als Geſamtheit muß einen erheblichen Verluſt an produ
ſerten Werten buchen, Es iſt natürlich nicht möglich, mengen mäßigde ausgefallene Produktionsleiſtung feſtzuſtellen, der einzige Maß

ſtab, wie die Produktion von der Arbeitsloſigkeit berührt worden iſt,
ſind die ausgeſfallenen Arbeitsſtunden, die wegen Arbeitsloſigkeit
produktiv ausgefüllt werden konnten. Man berxechnet die ne
Noxmalarbeitsſtundenzahl der Arbeiter und Angeſtellten mit

S Milliarden. Davon weiſt nun das Jahr 1925 einen vierprozentigenMeinungsverſchiedenheit, Unterredung Dr. Streſemanns wandte Ich wünſche, meine Herren, daß Sie Jhre Abſtimmung i beitsloſigkeit auf M deren Zahl Sgedrücktmit dem Grafen Weſtarp weiſt das Blatt en daß Dr. Streſe e r e er e n Darauf verließ er unter irxoniſchem et e W e n e e e remann am Tage vorher eine Beſprechung mit den Führern der Soztaf. Beifall der Linken den Saal. re une und damit den entſprechenden Produktionsausfall ge
demokraten hätte und daß er als Leiker der deutſchen e e en habt hat. Der überwiegende Teil dieſer verlorenen Arbeitsſtundenden h Wunſch n haben werde, ſich vor einer Konferenz
von der Art dex Genfer Ratstagung über die Anſchauungen der Par
teien zu unterrichten. Graf Weſtarp habe urſprünglich eine Sitzung
des interfraktionellen Ausſchuſſes einberufen wollen, ſah aber davon
ab, weil zur Zeit die Fraktionen in Berlin ſehr ſchwach vertreten r
Die Unterredung zwiſchen dem Reichsaußenminiſter und ihm habe
keine Verſchiedenheit der Auffaſſung ergeben. eiter ſchreibt das
Blatt, über die Zerſtörung der Oſtunterſtände werde in den nächſten
Tagen eine Note an die Votſchafterkonferenz gerichtet werden. Über
die Haltung der Regierung in der Frage dex Veriſizierung der Zer
ſtörung der Unterſtände beſtehe volle e et Wie die Löſung aus

Hie Poſtheamten zur Beſoldungsaufbeſſerung
Zu Beginn des zweiten Vexhandlungstages ſtimmte der Ver

bandstag des Reichsverbandes Deutſcher Poſt und Telegraphen

beamten zunächſt den n e derDeutſchen Poſtge werkſchaft zu. Sodann ſprach der Bundes
direktor Hen J vom Deutſchen Beamtenbund über das aktuelle
Problem der Beſolbungsaufbeſſerung. Er ſtellte zunächſt die Unter
ſchiede heraus, die zwiſchen dem früheren Beſoldungsſyſtem von 1909

iſt durch dixekte Arbeitsloſigkeit a worden, nur 136 Millionen
perlorene Arbeitsſtunden ſind auf Arbeitskämpfe zurückzuführen. Das
Jahr 1926 weiſt in punkto Verluſt an Arbeitsſtunden noch viel
ſchlimmere Zahlen auf. Es ſind insgeſamt 5788 Millionen verlorene
Arbeitsſtunden gezählt worden, nur 10 davon haben ihre Urſache in
Arbeitskämpfen gehabt, während die anderen Millionenzahlen eben
in der Arbeitsloſigkeit begründet ſind. Mit der Normalavrbeits-
ſtundenzahl perglichen bedeutet das einen 12prozentigen Verluſt. Das
erſte Vierteljahr 1927 weiſt noch einen n Verluſt auf.
Es ſind nämlich insgeſamt 1299 Millionen Arbeitsſtunden in dieſem

tande und dem jetzigen von 1920 beſtehen. Es könne kein Zweifel ſein, daß Vierteljahr ungusgenüht, d. h. vhne hroduktives Schaffen verlorenn werde, ſtehe im einzelnen noch nicht feſt, ſondern werde ppn dem das ente Denen Wer vor dem er h m en Dieſe kurze Bilanz zeigt die verheerende Wirkung der
rgebnis der Genfer Verhandlung abhängen. habe. Die Beamtenſchaft wende ſich jedenfalls mit aller See rbeitsloſigkeit auf die Geſamtheit.

Dr. Streſemann abgexeiſt.
Unmittelbaxr im Anſchluß an ſeine Rede auf dem Feſtbaukett des

amerikaniſchen Klubs zu e der Ozeanflieger hat Dr. Streſemann,
noch bevor das Diner zu Ende war, die Veranſtaltung verlaſſen, um
ſeinen Zug zu erreichen, mit dem er nach e a. M. ewird. Die ganze Verſammlung von mehr als 300 Menſchen brachte
ihm eine ſpontane Ovation.

Zaleſti in Paris

Paris, 11. Juni. (TU.) Geſtern vormittag 6.43 Uhr traf der
polniſche Außenminiſter Zaleſki auf dem Pariſer Nordbahnhof ein, wo
er von dem polniſchen Geſandten Chlapowſki und Mitgliedern des Ge
ſandtſchaftsperſonals empfangen wurde. Einem Journaliſten gegenüher
erklärte Zaleſki, ſeine Pariſer Reiſe ſtehe in keinem Zuſammenhang mit
der Ermordung Wojkows in Warſchau, e er benutzte die bevor
ſtehende Völkerbundsratstagung, um den Umweg über Paris zu machen.
Wahrſcheinlich werde er noch im Laufe des heutigen Tages eine Unter
redung mit Briand haben. Zaleſki erklärte daß hierbei dieSprache auf Deutſchland gebrächt werde, ohne ſich bei
einem e Punkte aufzuhalten. Der polniſche Außenminiſter zeigte

bezüglich der Regelung des polniſch en Zwih be ruſſiſchen Zwiſchenfarlkes ſehr optimiſtiſch, da der Mörder ein Aue e und die polniſche

Regierung gegnüber den Sowjets eine durchaus korrekte Haltung ein
genommen habe. Polen habe alles getan, um zu beweiſen wie ſehr
es dieſes pereingelte Ereignis bedauere, für das es in keiner Weiſe per
antwortlich ſei. Der Mörder werde abgeurteilt warden und die Regie
rung würde der Gerechtigkeit ihren Lauf laſſen. Zaleſki ſchloß mit der
Verſicherung, es beſtünden große Ausſichten, daß der unglückliche und
bedauernswerte Zwiſchenfall reſtlos erledigt werde, weil alle Parteien
den gleichen Wunſch nach Verſöhnung hätten wie Polen.

Man rechnet mit der Möglichkeit, daß Zaleſki und der augenblicklichin Paris en ſchwediſche Außenminiſter Loefgren zuſammen mit
Briand die Reiſe nach Genf antreken werden. Feſtſteht jedenfalls, daß
der franzöſiſche Völkerbundsdelegierte Paul Boncour den gleichen Zug
wie Außenminiſter Briand benußzen wird.

heit gegen ein iederhineintragen einer Tendenz
in die Beamtenſchaft, die re ſei, eine innereEntfremdung unter den einzelnen Gruppen künſt-
lich heranzuzüchten. Hinzu komme auch noch eine ſtaats-
politiſche Erwägung. Es ſei wiederholt von maßgebenden Regierungs
len anerkannt worden, daß das Beamtentum in den hinter uns
iegenden n e Zeiten ein i Faktor des allgemeinen

Staatszuſammenhalts geweſen ſei. ie Beamtenſchaft wünſcht daher,
ſgr auch ferner eine einheitliche Regelung der Beſoldungsgrundſätze

vmmunalbeamte erfolgt. Das ſei aberür W e r J mnur möglich, wenn das Beſoldungsgruppenſyſtem grundſätzlich beibehalten wird. Sonſt würden die alten ſtaatlichen Beſederhenen

wieder aufleben und das Beamtentum als Reichsklammer ſeine Be
deutung verlieren. Der Redner hob hann die Notwendigkeit einer
ſofortigen Beſoldungsaufheſſerung hervor. Schon im Dezember 1921
habe die n anerkannt, daß die damalige Regelung keine end
ültige ſei, ſondern daß die wirkliche Anpaſſüung an die wirtſchaft
n Verhältniſſe noch zu kommen habe; aber zur en dieſer
Abſicht ſei es bisher noch nicht gekommen. Eine weitere erzögerung
ſei aber nun nicht mehr ertragen Die für die Preisſenkungs-
aktion aufgewendeten Mitkel haben die e Preisſenkung nicht
herbeigefühtt. Die endliche Erledigung der e ſerung
re ehe Hutereſſe der den n Aergewähre man hohe Löhne aus der n n
le Starkung des Jnnenmarktes das beſte Geſe
and ſpüre man bisher von einer derartigen
aber es ſei zu hoffen, daß man auch bei uns hierfür endlich Ver
ſtändnis gewinne. Vor Eintritt in die Ausſprache nahmen die Reichs
tagsabgeordneten Brodauf, Seppel und Torgler das Wort zu allge
meinen Ausführungen über die Stellung ihrer Parteien zur Beamten
heſolbung. Jn der Debatte kam allgemein das ſtürmiſche Verlangennach einer ſſertigen Erledigung zum Ausdruck, wobei auch die unge

heure en der Beamtenſchaft immer und immer wieder
heraus t wurde. Es wurden Richtlinien angenommen, die im
weſentlichen den d e des Referenten entſprachen, wobei
hervorzuheben iſt, daß bei der Neueinſtufung der Poſtbeämten eine

erechtere Abgeltung der yerantwortungsvollen und nervenzerrütten
en Tätigkeit im Poſtbetriebsdienſt verlangt wird.

ntnis nur wenig,

Politiſche Leberſicht

Infolge des e Konfliktes ſollen in England
über 50000 Arbeiter ihrer Arbeit beraubt werden.
Der Außenminiſter der e r ierungſtiert gegen die Flüge engliſcher Flugzeuge über chineſiſchem Gebiet

und droht bei Fortſetzung der Flüge mit Beſchießen durch die Nan
kinger Truppen

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird ſich nach der
Genfer Tagung nach Berlin zurückbegeben und dann von dort auf
e Tage nach Os o reiſen, wo er ſeine Friedenspreisrede halten
wird.

Nach einer Havasmeldung wird die neue Bahnſchutztruppe im
Saargebiet aus dem 1. Bataillon des 153. franzöſiſchen IJnfan
n ſowie aus 80 belgiſchen und 120 engliſchen Soldaten

eſtehen, t

rote

Merſcheborcher Babelei
Anne Fingeſdbardie. die rechld den Brgehr.
Herr Schamberlien aus Amexiga. Aggduſchiewung.
De Bänne brennd. frohe Feſde un de Rohrſchhielung.

Na Leide, das war widdr mah ä Fingeſdn. Zäerſchd ſchrimſe in dr
Zeidung, s werde warm un droggn, un da hawich mich denn voch
uff de Schdrimbe jemachd un bin ämmah ä Häbbchn in de Jejnd jefahrn,
drodzdems an Sonnahmde noch rächnde, was von Himml ründr wollde.
Awr die andrn Leide hoddn ooch alle denſälin Jedanggn, un wie ich uffn
Bahnhof gahmb, da ware ſchone jerammelde voll, daß de Leide balde die
neie Berrong-Gneibe umjeſchubbd häddn. Un denn wie dr Zuch
gahmb Ach Härrejehl De Menſchn driggdn balde de Fenſdrſcheim
raus, un in Bremſrheischn glemmdnſe voch ſchone. Awr mr gloowed je
jarnich, was in ſo ä Zuch reinjehd. De Waachns warn alle voll, wiehe
gahmb, dr Bahnhof war voch ſchwarz von Menſchn, awr dafeblim i bloß
der Mann mid dr rodn Midze, derde ejah mid dr Fliechngladdſche winggn
duhd, wenns losjehn ſoll. Un iwrall warſch daſſälwiche Dheadr un iwrall
ſchöobbdnſe de Leide doch noch alle rein. n eerſchdn Feirdach warſch je
jang ſcheene, awr denn n zweedn. Dr Rächn quadſchde bloß ſo rundr
un mei neir Schdrohhud hodde janz de Faſſong vrlorn. Un dadrzu
hreſchdn alle Minudn ſo dreißch bis neinzch Audos dorch de Fidzn, daß
ch mich nachns freide, wie ich mid meinr helln Sommrhoſe endlich in änne
gleene Gneibe undrgriechn gonnde. Noch nichemah ä anſchdändchn
Schgaad gonnde mr globbn, weil dr dridde Mann fehlde, un da hammr
uns denn widdr uff de Beene jemachd un ham uff ännr Wieſe ä Biggnigg
pranſchdald, undrn Räächnſcherm. Un denn uffeheeme. Ich jloowe, da
warſch uff dr Bahne noch voller, wie an eerſchdn Feirdaache un ich hawe
bloß eejah n Daum jehaldn, daß gee Mallehr baſſiern ſollde

Awr da gammr je ooh niſchd machn un wenns ſin ſoll, da vrmalleehrd
zejar ä Sibbogudo, wie daneilich voch. Die Sibbos gahmbn nähmich
jerade von Fuüßballſchbieln odr ſo un weilnſe jewonn hoddn, da ſahnſe
wahrſcheiniich fer Freide de Schdraße dobbld. Das is je nun jerade gee
Fehlr weidr, awr daß dr Schaffehr nu ausjerächnd de falſche langjefahrn

s nee, das dorfde nich machn.

ſchdeichrdn Wärd druff, awr wie ich denn nachns uffeheeme widdr vrbei
gomme, da ſchdehd ſeine Frau fer dr Bude un vrgoofd Gaffeegann'n
Ich ließ mir nu nadierlich den berihmdn Fliechr vorſchdelln, awr weilich
gee „Amerigahnſch“ gonnde, da fruchſchn: „Barlewuh frangſä, Musjeh?“
W ſchiddlde awr midn Gobbe, daßn balde dr Schdorzhelm rundrſchderzde
un andworde goxz: „No!“ „Jch voch no!“ ſgachdch fern un dadrmid
war unſr jeiſdreiches Jeſchbräch alle. Ich häddn je järne mah nach
Meerſcheborch einjeladn un da hädde uffn Gindrbladze landn
genn, awr wie ſoll mern das beibringn, wennich gee Amerigahnſch gann
un der gee Meerſcheborgſch?

Schade, awr na, mir griechn je an Sonndagache ä andrn jrooßn
Mann her. De Sozjaldemegradn ham nähmich 25 fährches Schdifdungs-

feſd un Fahnweihe un mei Freind Adolf Hoffmann gemmd och
her un will änne Reede haldn iwr de zehn Jebode un „Was is das?“

Häddnſe den dagzemah jelaſſn, wie a Miniſdr war, der hädde vrleichd midn
Bieregradismus uffſereimd un de Beamdn häddn nich mehr ſo viel zu

duhne wie jedz. Mi hodds eerſchd daneilich widdr jeſähn, wie ſe umziehn
dagadn auſn Radhaus in de neie Schdemblvilla in dr Griſdjahnſchdraße.
Ei Jodd, ei Jodd, waſſe da allis rausſchläbbdn auſn Radhauſe. Jriene-

booms Franz hoddn Schdoob mid dr Schibbe von Aggdn rundrjegradzd
un nachns hoddn ſeine fraun Banjeſchimml verzhn Daache ze duhne midn
Drägg wegfahrn. „Meine Fräſſe“, ſaachſch fer mein Freind Oddo, derde

Hoch mid da gläächd, „mußdn die janzn Aggdn noch bearweedn? un da
niggde janz wehmiedch midn Niſchl un meende- „Hoffndlich vrliexnſe ä
bar Bageedr ich wäre ſfonſd weeßgnebbchn nich färdch.

Na, das hoffd'ch denn doch in Jndräſſe von mein Freind, denn
andrſchd jehd ſowas nich aus dr Weld ze ſchaffn. Ja, das is nich wie in
Jimnasjum, woſe denn ämmah ä Schrangg angoogln un glei ſin de
ſchlechdn Zenſurn fuddſch. Se hams je balde widdr jeleſchd, un wie ſich

ä Schdudchnrad dodesmudch drmangg jeſchderzd hodd, da jings Feir von
alleene aus. Aus Danggbargeed wolln de Jungns nu Ernſod
Scäpola nenn', zun ehrnvolln Jedenggn, daſſe ſich nich fern Feir

jeforchd hodd. Jch hädde weeßgnebbchn von dr janzn Feirſchbrunſd jar
niſchd jemärgd, wennich nich Uffeemah mein Freind Millrmänne

ſahg, derde mid dr Bedroleumsganne de Borchſchdraße hochſebbde.
„Wo willſdnn ſo fix hin?“ bleegd ch hindrher, awr ä blibb nich ſchdehn un

hawich noch ä breiswärdn Handgorb. Na, da leechd'ſch jerade geen je denn ooh balde. De Jungns lärn ſchone drommln un feifn draußn in
„Fichdn“. Daneilich dachdch, ſe wolldn hindn an aldn Damm jehm, awr
denn warſch de Feirwehr, diede Herſchfelds Franzn mid Drommln
un Feiſn ä Schdändchn brachdn. Der hodde nähmich joldne Hochzch,
un weile doch Ehrnbrandderäggdr is bei dr Feirwehr, da wolldn dien
eerſchd s Haus iwrn Gobbe anbränn un nachns jradis widdr leſchn.
Awr ſe hams denn nachns doch ſin jelaſſn, weil jerade wärnd der Zeid
ejah s Waſſr abjeſchdelld war, wäjn dr Rohrſchbielung. Da ließnſe
s Waſſr uff de Schdraße loofn, daß de Gindr midn Holzlaadſchn in dr
Joſſe Dambfr ſchbieldn, awr wie de Leide ahmds von dr Glääche gahm,
da gonndnſe ſich noch nichemah waſchn, un de Leidung ſchbuggde un
ſchbrudelde bloß, als wie wenn FleeſchrSchlawrich was exzehld. Sowas
is nu fer de Leide beinlich, un 's nächſdemah ſolls widdr vornewägg aus
ſebimmld wärn, wie frihr bei Bindſeels Willälm, un an de Anſchlachſeiln
gemmd ä Blagahd von dr Feirwehr: Heide derf nich jegoogld

wärn! Baul von dr Svale,
Schluß des Geographentages in Karlsruhe.

Das Oberrheingebiet ſtellt das Hauptkontingent der Auswanderer.

Der 22. Deutſche Geographentag wurde am Donnerstag nachmittag
offiziell geſchloſſen. Von den Vorträgen ſind beſonders die Auf
führungen des Privatdozenten Dr. Metz, Leipzig zu erwähnen, der
über die Oberrheinlande als Ein und Auswanderungsgebiet ſprach.
Hierbei wies er darauf hin, daß das Oberrheingebiet das klaſſiſche
Land des deutſchen Auswanderers ſei. UÜberall auf der Erde treffe
man Pfälzer, Badenſer und Schwaben. Von einem keltiſchen Ur
ſprung der Bevölkerung im Oberrheingebiet könne keine Rede ſein;

Gründe für die Abwanderung ſeien hauptſächlich der Dreißigjährige
Krieg, die Franzöſiſche Revolution und die ſpäteren Kriege geweſen.
Der durch die Abwanderung entſtandene Bevölkerungsausfall ſei aus
der Schweiz und aus Tirol gedeckt worden. Dr. Meßtz faßte ſeine
Darlegungen dahin zuſammen, man könne behaupten, daß die großen
deutſchen Auswandererſtröme aus dem Südweſten Deutſchlands und
vor allem aus dem Oberrheingebiet kommen.

Jn der anſchließenden S wurden e Ani angenommen, in denen die Meteor Expedition zu ihrem Erfolge
eg

das würde auch von exrnſthaften Forſchern nicht mehr beſtritten. Die

ückwünſcht und der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft fürr Zeid, i je mich je ſo,Ich ſloowe weehgnebochn, da fehrd mr noch an ſichrſchon midn Fluch brellye bloß ch ham e e e ne ihre erfolgreiche geographiſche Forderung Dank geſagt wird. Jn
i ä ammr je nu vrſchdehn, denn mei S an er e es e e e a hen m ren ne e wen Deren un n un e die S ne er n e n n e eher

n men iwrj i i la i blauſchdreefche Bänne hodde ſich ſchon balde ſchiwwrſchäggch jeärjrd. n 1 v n d er u henen aus Ameriga riwrjefloochn gahmd. Hier bei Eislähm iſſe nod blauſch n r e e S hernne We Wochenſtunden n en ehe e

e e e e ee e e e de e e e is nähmich doch bein Schdennegrafn un leechd ſich da mächdch ins Zeich in Magdeburg, für 1930 in Danzig und fur 1981 in Wien abzuhalten, h
ſage Hier on b m deren n r e fer ſein Verein. Mich hodde och einjeladn zun Weddſchreim, awr wurde die Soahung elchleſſen
de Daul r e en n v a es de nes vor ich jloowe, das hodd fer mich geen Zwägg. Ja friehr, do hawich voch g
rn e de e de ſich ſich doh frein!“ a jud, ich alſo hin un was jeſchaffd un hawe e e n v
gahmb doch jerade drzu, wiehe ſich friſches Benzin in ſeine Lufddroſchge Schdunde Jedz n n erre er ergrerett u ren

nblumbde, midn Bahnwärdr ſeinr Gaffeeganne, weilſe geen Hrichdr meendr nich ooch? Daneili r e
n d e er er S n e n a en e er Dre Seht De Sannedädr wolln ooch
ä ä „Duhd mr leid, die hawie er en e Frau erſchd nein nach Eislebn ä Rodngreiz- Daach machn, nachns weihn de Huſarn ihr

un hoſd neie, Awr gommſe mah nachns mid niwwr in meine Bude, da Denggmahl ein, ohm nähm Schloßjardnſalon, un s Gindrfeſd is

trwe

Die Philologen in Nordhauſen. Der Philologenverband der Pro zpinz Sa e in in der Zeit vom 17 bis 19 Juni in rane
kagen. Am Sonntag, dem 19. Juni, iſt die öffentliche Hauptverſamm
lung angeſetzt, in deren Verlauf Univ. Profeſſor Dr. Stieve, Halle,
über „Die Bedeutung der Leibesübungen für die heranwachſende
Jugend und Univ Profeſſor Geh. Reg Rat Dr. Voretzſch, Halle, über
Das Frankreich von heute“ ſprechen werden.
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Merſeburg

dem kleinen Kolumbien erreichte die letzte Rotkreuztagsſammlung über

in Schweden 560 000 Kronen Jn Danzig ſammelte allein der Frauen
verein vom Roten Kreuz 22 000 Gulden. Dänemark mit ſeinen nicht
ganz 328 Millionen Einwohnern brachte an ſeinem letzten Rotkreuz
tage 130 000 Kronen auf.

anderen Ländern, iſt er bei uns als eine ſtändige und auf einen be

fung

Länder zurück.

Nr. 134. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 11. Juni 1927. Seite 3.

11. Juni.

Rotkreuztag überall?
Jn allen Ländern der Welt wird einmal im Jahre Rotkreuztabegangen. Einmal ſollen ſich alle Volksteile mit den Regierungen n

das Weſen und die Tätigkeit des RPoten Kreuzes und damit auf das
Weſen und die Opferktätigkeit der Nächſten liebe beſinnen. Denn
über allem Streit der Welt und des Tages kann in ſicherem Lichte
unbeirrt und unbefangen das hohe Symbol ſtehen, das ſich das Rote
Kreuz als ſein Zeichen zu eigen gemacht hat. Dieſes Zeichen, von
allen gekannt und verſtanden, und von allen als Hilfe und Segen her
beigewünſcht, heißt Liebe.

a dem ganzen Erdball ne ſich die Völker einmal im Jahre
geſchloſſen unter den einen Gedanken des Roten Kreuzes Als Volks
kag, als Friedenstag erſcheint er ihnen. Die Sammlungen zumBeſten des Roten Kreuzes ergeben außerordentliche Summen. Die
Spenden in Amerika gehen am Rotkreuztage in die Millionen Jn

10000 Dollar. Jn Griechenland kamen 128 Millionen Drachmen ein,

Auch Deutſchland hat ſeinen Rotkreuztag. Später als in den

n Tag feſtgeſetzte Einrichtung ins Leben gerufen worden. Erſt
ie Nachkriegszeit hat ihn geſchaffen, um inmitten des allgemeinen

Elends einen jeden aufzurütteln zur Mitarbeit bei der Bekämp-
Verhütung und Linderung geſundheitlicher,wirtſchaftlicher und ſittlicher No. Das deutſche Rote

Kreuz ſteht mit ſeiner in jeglicher Not und an allen Hilfsbedürftigen
geleiſteten Arbeit nicht hinter den Rotkreuzgeſellſchaften der anderen

Möge unſer Volk ſich deſſen bewußt erweiſen und nicht zurück
bleiben hinter der Dankbarkeit der anderen Völker am Roftkreuztag!

Tagung der Provinzialſynode in Merſeburg.
Die Provinzialſynode der Provinz Sachſen wird, ſicherem Ver

nehmen nach, im September in Merſeburg tagen Der Landeshaupt-
mann hat dafür das Ständehaus in entgegenkommender Weiſe zur
Verfügung geſtellt. Als Beginn iſt der 17. oder 18. September in
Ausſicht genommen. Sie findet ihr Ende am 27. September. Es iſt
die zweite Provinzialſhnode ſeit der neuen Kirchenverfaſſung. Der
Präſes iſt D. Winckler, Salſitz.

c

Beſtätigte Stadtratswahl. Der Regierungspräſident hat die
Wahl des Fabrikbeſißers Robert Dietrich zum unbeſoldeten Stadt
rat beſtätigt. Die Einführung findet am Montag ſtatt.

Falſche Einmarkſtücke. Jn Merſeburg wurde am Freitag
ein falſches Einmarkſtück feſtgeſtellt, und zwar handelt es ſich um eine
plumpe Fälſchung der erſten Ausgabe der Silbermark. Die Rand
markierung iſt nicht vorhanden. Die Prägung iſt ſchlecht geglückt.
Das Stück macht den Eindruck, als ob es aus einer Legierung von P
Aluminium und Zink gegoſſen iſt. Bei einiger Aufmerkſamkeit iſt
das Falſchgeld ſofort zu erkennen.

S Beim Spargelſtechen iſt jetzt oft zu beobachten,
daß hübſche kleine Käferchen ſich auf den Spargelbeeten anſiedeln.
Jhre Larven freſſen das ganze zärte Grün von den Pflanzen. Manſoll während der ganzen e bis zum 21. Juni, re Pfeifen
mit wegſtechen, damit dieſe Käſer keine Gelegenheit haben, ihre Eier
abzulegen. Die Larven bekämpft man im Sommer durch wiederholtes
Spritzen mit 1 proz. Tabakertraktlöſung. S S
e Anſchriſten für Auslandsbrieſe. Die wiederholten Hinweiſe,
daß es ſich empfiehlt, auf Briefſendungen nach Ländern, in denen die

en Schriftzeichen nicht geleſen werden können, die u e
Sprache des Beſtimmungslandes oder wenigſtens mit hat et
n Buchſtaben zu ſchreiben, finden immer noch nicht die nötige

achtung Neuerdings klagt die griechiſche Poſtverwaltüng, daß ihr
Briefſendungen ſogar eingeſchriebene aus Deutſchland zugehen
Die Auſſchriſten in deutſchen Buchſtaben tragen, wodurch das Sor
tieren der Sendungen außerordentlich erſchwert und die
Zuſtellung weſentlich verzögert werde. Es wird daher nochmals
zum Vorteil ſowohl der Abſender als auch der Empfänger dringend

geraten, bei Sendungen nach Ländern, in denen die deutſche Sprache
und Schrift wenig oder gar nicht gebräuchlich iſt, in der Anſchrift die
Sprache des Beſtimmungslandes oder eine andere dort bekannte

Sprache anzuwenden, mindeſtens aber die Anſchrift mit latei-n i r V ſtaben zu ſchreiben. Die Sendungen laufen e
Gefahr, unrichtigen Empfängern ausgehändigt oder als unzuſtelll
behandelt zu werden.

Ein ſchönes Abendkonzert konnten Spaziergänger geſtern
abend in den er wert genießen. Einige Geigen ſpielten
e alte Volkslieder Leider kamen ab und zu auch einige der
üblichen „Schlager“ dazwiſchen, die aber gar nicht in die Stimmung

timmungsmuſik öfters an

bar

paßten. Hoffentlich kann man ſolche
ſchönen Sommerabenden hören

Laune der Natur Jn einem Garten der Unter Altenburg
blühen reden einige Margaretenblumen, deren ſonderbare
Ferm für jeden Blumenfreund eine beſondere Augenweide ſein wird.
de Stempel ſind zuſammengewachſen, während ſich die Stiele durch
beſondere Breite auszeichnen. Wir e einige dieſer Naturwunder
im Schaufenſter unſerer Geſchäftsſtelle ausgeſtellt.

a Auszahlung der Zuſatzrenten und Notſtandsunterſtützungenveröffentlicht der agiſtret im heutigen Anzeigenteil die neuen Aus
zahlungsbeſtimmungen.

Eine Sonderausſtellung im Rahmen der Ausſtellung zum
StolzeSchre n veranſtaltet am Son n ne 10 bis
18 Uhr die bekannte Merſeburger Bürobedarfsfirma Richard Lotz,
Burgſtraße 7, im Saale des „Caſino“. Der Beſuch dieſer viel
ſeitigen Ausſtellung kann beſtens empfohlen werden. Ohne jede Ver
bindlichkeit werden Vervielfältigungsapparate, Schreib, Rechen und
Buchungsmaſchinen vorgeführt werden.

Rotkreuztag in Merſeburg. Der Vaterländiſche Frauenver
ein vom Roten Kreuz, Zweigverein Merſeburg-Stadt, weiſt darauf
hin, daß anläßlich des am Sonntag, dem 12. Juni 1927, in ganz
Deutſchland ſtattfindenden Rotkreuztages eine Hausſammlüng veran
ſtaltet wird, zu der offene Herzen und Hände ein Scherflein beiſteuern
mögen!

Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund hält am Montag, nach
mittags C Uhr, im „Herzog Chriſtian ſeine Jahreshaupftver-
ſammlung ab. Das Thema lautet: Vom hauswirtſchaftlichen
Pflichtjahr der Mädchen. (S. Anzeige.)

r

Vom Wochenmarkt.
Die Erdbeerzeit iſt jetzt herangekommen. Wurden die ſüßen

Früchte bisher nur vereinzelt ängeboten, ſo kommen ſie jetzt in viel
größeren Mengen und in teilweiſe prachtvoller Ware zum Angebot.
Und die nächſten Wochen werden, gutes Wetter vorausgeſetzt, eine noch
größere Steigerung des Angebots bringen, da die Erdbeerernte
überall eine gute zu werden e Der Preis ſtand heute auf
140 1,50 M. pro Pfund, ein Händler e e e noch 2 M. Bei
dieſen Preiſen werden wohl die meiſten ihren Appetit noch etwas
ügeln müſſen; in der nächſten Woche ſind dieſe Preiſe nicht mehr zu
alten, denn reiſe Erdbeeren müſſen friſch verkauft werden, und bei

ſtarkem Angebot wird jeder verſuchen, ſeine Ware an den Mann zu
bringen. Jm Gegenſatz zu Erdbeeren iſt dieſes Jahr die Kirſſchen
ernte nicht ſo reich. Hier dürften die Preiſe immer höhere bleiben
als im Vorjahres Bezahlt wurden 50- 60 Pf. pro Pfund. Aprikoſen
ausländiſche Pfund 80 Pf. Tomatken 45-100 Pf. Mit den Apfel
ſinen geht es zur Neige. Nür e ganz minimal war heute das An
gebot; der Preis bewegte ſich r 10——20 Pf. pro Stück. Uberaus
reich war wieder das Angebot in riſchem Gemüſe Zu all dem
bisherigen geſellte ſich heute ein von unſeren Hausfrauen gern ge
ſehenes Gemüſe die erſten jungen Schoten! Laſſen ſich doch
gerade von dieſen feine Gerichte herſtellen. Aber der Preis 60 Pf.
Pro Pfund! Bei gutem Wetter dürfte in der nächſten Woche ein ganz
erheblicher Preisrückgang eintreten. Junge Möhren Bund 15-80 Pf.

und Amgegend. Ein herziches
entbieten wir all den vielen Hunderten von Stenographen des Ein
gungsſyſtems Stolze-Schreh, die am heutigen Sonnabend, am Sonn
kag und am Montag aus allen Teilen und Winkeln unſerer Provinz
Merſeburg und aus Anhalt Gäſte unſerer altehrwürdigen Domſtadt
ind!

Mögen die Arbeiten des 58. Bundestages des T e nen
bundes Sachſen Anhalt (Syſtem Stolze-Schreyl der nach langen
Jahren wieder einmal ſeine Tagung in unſerer Stadt abhält von
reichem Erſolg gekrönt ſein Mögen auch unſere Gäſte ſich e
dieſer arbeitsreichen Tagung in unſeren Mauern wohlfühlen und der
Stadt Merſeburg und ihrer Bewohner bekannte Gaſtfreundſchaft und
Geſelligkeit aufs beſte kennenlernen und wahrnehm.

Die hieſigen Behörden, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, nicht
zuletzt T die Preſſe, ſtehen von jeher der ſtenographiſchen Be
wegung äußerſt ſympathiſch gegenüber ünd fördern ſie als Kulkurfaktornicht nur bei jeder Gele nen ſondern haben zum großen Teil auch
dieſer Anerkennung durch Stiftung von Ehrenpreiſen für das roße
Wettſchreiben der diesmaligen Stolze-Schrey- Tagung Ausdruck ge
et Merſeburg iſt vekanntlich eine alte Stolze-Schrey-Stätte, der
ieſige rührige Verein einer der älteſten im Bundesgebiet.

Wohl ſteht die Schule StolzeSchrey in Oppoſition, jg im Kampfe
gegen die Reichskurzſchrift. Wer will aber beſtreiten, kein Gegner
vermag dies, daß dieſe Oppoſition edlen und nur dem Fortſchritt
gewidmeten Motiven entſpricht.

Wenn nun heute, morgen und am Montag Hunderte von Stenv-
graphen männlichen und weiblichen Geſchlechts in unſerer ſagenum-
woöbenen ente mit ihrer tauſendjährigen Geſchichte weilen, die
in ſteter Aufwärtsentwicklung befindliche Stadt mit ihren vielen
Sehenswürdigkeiten, die weltbekannten Leungawerke mit ihren neuzeit
lichen Siedlungen und das Braunkohlengrubenrevier beſichtigen wer
den, von Merſeburg aus Ausflüge ins Geiſeltal, in die Schiller und
Goetheſtadt Bad Lauchſtädt, in die Burgruinengegend Naumburgs
unternehmen werden, dann mögen und müſſen alle die Genugtuung
mit nach Hauſe nehmen, in unſerem Merſeburg Tage verlebt zu
haben, deren ſie ſich gern und oft erinnern werden.

Die Tagung
wird am Sonnabend mit einer geſchäftlichen Sitzung des Bundes
vorſtandes um 16,80 Uhr im „Bergſchlößchen“ erbfſfnet, der ſich um
18,30 Uhr die Bundesver ſammlung im Tivoli mit reich
haltiger Tagesordnung anſchließt. Den erſten Tag beſchließt dann
ein Feſtkommers im „Tivoli“ um 21,30 Uhr unter Leitung von
Studienrat Dr. Ehrhardt, Halberſtadt.

100, junge Zwiebeln 10, alte Zwiebeln 10-15 Pf. Für Spargel zahlte
man 0,40 1,20 M. Jn grünen Gurken war große Auswahl und warder Durchſchnittspreis 30- 60 Pf, auch 3-4 Stück 1 M. Recht teuer
ſind jetzt alke Kartoffeln, Pfund 9-11 Pf, neue Kartoffeln 20-25 Pf.
Butter von 1 M. an, Eier nicht unter 18 Pf., Quark 30, Käſe 8—18 Pf.
Fleiſchpreiſe: Schwein 1-—1,30 M., Rind 1,10--1,40, Kalb 120-160,
Hammel 1.10- 1,80 M., Bockfleiſch 80—.95 Pf. Geflügel Tauben 0,70
bis 1,50 M. pro Stück, Hühner und Hähnchen Pfund 1 M. Mehrfach
ſah man auch ſchon junge Maſtgänſe, aber man ſah ſie nur, denn n
wändern immer ſchnell in die Körbe oder Kiſten der Händler, nicht
zum en erkauf. Der Preis hierfür beträgt M. pro

fund. Seefiſch 25-35 Pf., Bücklinge 60 Pf. Jn Flußfiſch iſt jetzt
das Angebot ſchwach; heute gab es nur mittelſtarke Aale zu 225 M.
pro Pfund und Weißfiſche zu 60—80 Pf. Blumen ſehr reichlich. Be
ſuch gut, Geſchäftsgang nicht ſo flott wie vor den Feſtkagen.
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Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA.)
Ortsgruppe Merſeburg.

Am Mittwoch hatte der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ſein
Mitglieder zur Monatsverſammlung n der „Goldenen Kugel“ ein
geladen. Nachdem der Vorſitzende die Mitglieder begrüßt und dann
mit den zahlreichen Eingängen vertraut gemacht hatte, erſtatteten
einige e en Bericht über den ſtattgefundenen Gauntag in Halberſtaht. Rieſige Arbeit iſt im vergangenen Jahre ge
leiſtet worden, einſtimmige Wiederwahl des geſamten Gaubörſtändes,
de die in lehter Zeit erzielten Werbeerfolge gaben Zeugnis von

em großen Vertrauen, was allſeits dem GDA. enkgegengebracht wird.
Beſonders erwähnenswert war die Rede des Bundesvorſtehers Guſtav
Schneider, Berlin, welcher in öffentlicher Verſammlung über die
et verre Entwicklung der Weltwirtſchaft ſprach. Jm Juli d. J.
begeht Herr Schneider ſeinen 50. Geburtstag, reichliche Spenden ſind
zu dieſem Zwecke für eine beſondere Stiftung vorgeſehen und teilweiſe
ſchon gezeichnet. e wurde auf den Reichsjugendtag
am 16. bjs 18. Juli in Kaſſel en wo e die deutſche Ange
Felltenjugend treffen wird. Der Andrang iſt bereits ſo groß, daß
mehrere Sonderzüge fahren müſſen, ab Halle iſt ebenfalls ein Zug
vorgeſehen, die Orksgruppe Merſeburg wird ebenfalls ſtark vertreten
ſein. Beſonderer Dank wurde auch der hieſigen Preſſe gezollt, die vor
kurzer Zeit in ihrer Bilderzeitung mit einen Ausfuhrlichen Berichte
noch au die ſchönen Erholungsheime des GDA. hingewieſen hatte.

Provinzialausſchußſitzung.
Zu ſeiner achten diesjährigen Tagung trat der Provinzialausſchuß

am 10. Juni in Merſeburg zuſammen.
Nach den e des Provinziallandtages war für das Rech

nungsjahr 1927 dein er rer ungsfonds der Betrag von 900 000 RM. überwieſen worden. Aus dem e n
1926 ſtanden noch 97 970 RM. zur Verfügung. Aus dieſen Mitteln
bewilligte der Ausſchuß für ſolche Kreis und Gemeindewegebauten,
für welche Beihilfen aus Provinzmitteln beantragt waren, zunächſt
752 789 RM. m der bewilligten Summe iſt enthalten der Betrag
von 140000 RM. für die

Brücke bei Könnern.
Bekanntlich iſt der für den Verkehr n wichtige Brückenbau bereits
in Angriff genommen. Der große Bedarf an Pflaſterſteinen, die
Preisgeſtaltung dafür uſw. läßt es erwünſcht erſcheinen, die Probinz
an einem ergiebigen Steinbruch zu beteiligen, deſſen Material
erſtklaſſig und rm verkehrstechniſche Lage günſti Jn demUnternehmen Hohburger Quarzporphyrwerke (an der Ba n Wurzen

Eilenburg) iſt ein Steinbruch gefunden worden, der den Anforde
rungen entſpricht. Der Ausſchuß beſchloß eine Beteiligung der Pro
vinz an dem Unternehmen.

Jn der Hilfsaktion aus Anlaß des Frühjahrshochwaſſers
1927 ſind bis jetzt vom Staat den Kreiſen Jerichow II und Oſter-
burg je 25000 RM. bewilligt worden. Nach den Beſchlüſſen des
39. Provinziallandtages ſoll ſich die Provinz an ſolchen Hilfsaktionen
in demſelben Umfange beteiligen, wie der Staat. Demgemäß wurden
ür die beiden Kreiſe die gleichen Beihilfen bewilligt. Die Aus
prache ergab, daß noch weitere Kreisbeihilfen des Staates für andere
chwer betroffene Kreiſe möglich ſind.

Zur Förderung der Volksbühnenbewegung hatte der
Landtag eine Beihilfe von 15000 RM zur Verfügung geſtellt. Der
Ausſchuß verteilte dieſen Betrag an die Spitzenverbände. Es erhielten
die Volksbühnenvereine 7749 RM. der Bühnenvolksbund Halle
4718 RM. und der in Magdeburg 2544 RM. Maßgebend für die
Verteilung waren die amtlichen Angaben der Verbände über die Mit
rer Der Anregung des letzten Landtages, ein Mitte
ungsblatt für die Abgeordneten herauszugeben, wurde

entſprochen. Das Blatt wird in zwangloſer Folge nach Bedarf er
ſcheinen und über die Arbeit des Provinzialausſchuſſes und der Ver
waltung fortlaufend berichten.

Die Arbeitsgemeinſchaft der Anlieger und Triebwerksbeſitzer der
Bode hatten für die Ausarbeitung des Bodetalſperrenpro-
jektes 1926 15000 RM. verausgabt. Der Betrag wird ihnen er
ſtattet. Auch wurde beſchloſſen, einen Koſtenanteil zu übernehmen
e Aufſtellung eines Talſperrenplanes im Gebiete des Zillier

aches.

Das neu erbaute Lazarett für Jugendliche in der
Landesheilanſtalt Uchtſpringe iſt fertiggeſtellt und mit den
de Einrichtungen verſehen. Der Ausſchuß ſtimmte zu, daß zu
der ſachgemäßen Führung des Lazaretts eine entſprechend vorgebildete
Hausmütter eingeſtellt wird. Für die ländliche Hausfrauenſchule
in Beinrode, in der Mädchen aus allen Kreiſen ausgebildet

Kohlrabi 10 12, Wirſingkohl 35 0, grüne Bohnen 40—50, Schnitte 5, Spirat 15, Radieschen 5—8, Salat 8—160, Blumenkohl 30 bis

illkommen in

werden, gewährte der Ausſchuß eine Zubuße von 30006 RM. Fürdie Pfeifferſchen Anſtalten wurden die bisherigen Bürg-
ſchaften der Provinz erweitert. Nach einer Neuregelung der Pflege

Rerſeburg“
Der Sonntag iſt der Haupttag, an dem auch die meiſten der

auswärtigen Gäſte eintreffen. Bereits um 8,45 Uhr beginnt das
große Wettſchreiben in den veiden Schulen am Schulplatz.

Über 600 Wettſchreiber
werden ſich im friedlichen Kampfe meſſen. Das Wettſchreiben beginnt
bei 100-SilbenMinutengeſchwindigkeit. Anſchließend beginnt das
Wettleſen, das ebenfalls gute Leiſtungen zeitigen wird. Nachdem
um 11 Uhr der Gau Sachſen- Anhalt im Deutſchen Jugend
b un d Stolze- Schreh im „Caſino“ eine Tagung abhält, erreicht der
Bundestag um 12 Uhr mit der

Hſſentlichen Feſtverſammlung im „Caſino“ ſeinen Höhepunkt.
Rach Geſangsvorträgen hält der Direktor des ſtaatl. Domghm

naſiums, Wilh. Bruns, Magdeburg, ſeinen Feſtvortrag „Der
Weg zur Volkskurzſchrift.“ Dieſem Se ſchließt ſich
eine Ausſprache des Reichstagsſtenographen Dr. Eggeling, Berlin,
an. Weitere Geſangsvorträge umrahmen die Sitzung. Ebenfalls im
„Caſino“ findet dann 18,30 Uhr gemeinſame Mittagstafel ſtatt
und ab 15,50 Uhr beginnen die Beſichtigungen des Domes, des
Standehauſes und des Heimatmuſeums ünd verſchiedene Spaziergänge.
Abends 18 Uhr beſchließt den Haupttag der Feſt ball im großen
Saale des „Caſino“, bei dem die Preis verteilung ſtattfinden
wird. Jn den Tanzpauſen finden Vorführungen der glänzenden
Muſterſchule des Männer Turnvereins E. V. Merſeburg
tatt.t Der Montag e iſt für Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung Merſeburgs vorgeſehen (Leunawerke-Neu-Röſſen
Dürrenberg Halle, Geiſeltal mit Beſichtigung der Brikettfabrik Leon
hardt des Michelkonzerns in Neumark). Des weiteren finden größere
Ausflüge nach Freyburg (Unſtrut) und nach NaumburgBad Köſen
ſtatt. Abends 19 Uhr wird für die „Unentwegten“ dem Bündestag mit
einem Abſchiedstrunt im Merſeburger Vereinsheim „Berg
ſchlößchen“ ein würdiger Abſchluß gegeben.

Alles in allem eine Tagung gehaltvoll und ſo arbeitsreich, daß
auch wir der Hoffnung Ausdruck geben, ſie möge glanzvoll enden zum
wer der Schule Stolze Schreh und zum Nußen der Kurzſchrift
überhaupt.

Anläßlich der Merſeburger Tagung hat der Merſeburger Steno
graphenverein Stolze-Schrey eine 35ſeitige Feſtſchrift heraus-
ge on die, illuſtriert, die geſamten Veranſtaltungen der Tagung
aufszählt.

Der Merſeburger Bahnhofsvorplatßz iſt geſchmückt mit einerleere n e mit „Willkommensgruß“.
n

koſten in dem Landespflegeheim und in der Arbeitsanſtalt Salz
el men wurden noch Mittel bewilligt, um die dringend notwendige
Wiederherſtellung der Kläraänſtalt in Altſcherbitz zu eymög
lichen.

Die Augenklinik in Halle
ermangelt noch einer ausreichenden Jnfektionsſtation. Da der Pro
pinzialverband ein Jntereſſe daran hat, daß die anſteckenden Augen
krankheiten rechtzeitig und zweckmäßig behandelt werden können und
daß die Zahl der Erblindungen Zürückgeht, bewilligte der Ausſchuß
auf Antrag der Augenklinik eine Beihilfe zum Ausbau der Klinik in
der Höhe von 15 000 RM. im Sinne der vorbeugenden Fürſorge.

Endlich beſchloß der Ausſchuß noch die Feſtſtellung des Jahres
le für 1926 der Lbensverſicherungsanſtalt Sachſen
Thürxingen-Anhalt.

Er wird am 183. Juli in Magdeburg ſeine nächſte Sitzung
abhalten.

Reiſe des Städtebaugeſetzausſchuſſes des
Preußiſchen Landtags

in den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk.
Wie wir bereits meldeten, unkernimmt der Städtebaugeſetzausſchuß

des Preußiſchen Laudtages eine Jnſormatisnsrefſe in den mitteldeutſchen ubuſtrichegnt. Außer der Beſichtigung des Wirtſchaftsgebietes
Merſeburg Leung-Geiſeltal wird auch dem Blitterſelder und Weißenfels
Zeitzer Gebiet ein Beſuch aäbgeſtattet d

Am Sonntag 12. Junt, 18.30 Uhr findet in der Moritzburg die
offizielle Begrüßung der Ausſchußmitglieder durch Regierungs
präſident Grützner ſtatt. Regierungs und Baurat Fiſch hält den
Einführungsvortrag mit Lichtbildern über die Notwendigkelt und Ziele der
Landesplänung im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet. Anſchließend findet ein
gemeinſames Eſſen im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt, wo für die Ab
geordneten Zimmer bereikgeſtellt ſind. 2

Am Montag 82 Uhr, wird die Reiſe nach Merſeburg über
die Braunkohlengrübhen bei Ammendorf und durch das Uberſſchwem
müungsgebiet der Elſter- und Luppe gute nach Merſeburg
angetreten. Hier ſpricht, wie bereits gemeldet, Regierungs und Baurat
Fiſch über die Arbeiten des Landesplanungsverbandes im Sitzungsſaal des
Provinziallandtages. Ferner ſprechen Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
Bergwerksdirektor Keil vom Michel-Konzern und der Hauptgeſchäftsführer
des Provinziallandbundes Dr. Burchhardt (Halle). Es erfolgt im An
ſchluß daran die Fahrt im Kraftwagen durch das Geiſeltal und ſpäter die
Beſichtigung der Leunawerke und der Siedlung Neu Röſſen. Den Tag
beſchließt ein Empfangsabend des Landesplanungsverbandes im Hotel
„Stadt Hamburg“.

Am zweiten Tag die Beſichtigung des Wirtſchafts
gebietes Bitterfeld- Delitzſch ſtakt. Jm Kreisſtändehaus zu
Bitterfeld ſpricht Kreisbaurat Dornis Gitterfeld). Beſichtigt werden
die Goitzſche ne der Stadt Bitterfeld), „Deutſche Grube“,
Werk I der J. G. Farbeninduſtrie, die Film- und Kunſtſeidenfabrik der
J. G. Farbeninduſtrie bei Wolfen. Die Weiterfahrt führt nach Werk IIund lagen en der J. G. Farbeninduſtrie). Nach ren eines
Frühſtückes in Bitterfeld wird die Rückfahrt nach Halle angetreken. Dort
hält um 15.30 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaal Stadtbaurat JoſtHalle) Vortrag über Notwendigkeit und et der Landesplanung im

Wirkſchaftsgebiet Halle. Am Abend findet ein Empfang des
Städtebauausſchuſſes und der Miniſterialvertreter durch die Stadt Halle ſtatt.

Am Mittwoch, 15. Juni, begibt ſich der Ausſchuß im Kraftwagen nach
Wei hin Kreisbaurät Doelling (Weißenfels) ſpricht im Kreis
ausſchußſitzungsſaal über die Notwendigkeit der Planung im Wirt
ſchaftsgebiet Weißenfels Zeit. Die Beſichtigungsſahrt geht
zunächſt zur Paraffinfabrik der Riebeck-Montanwerke bei Webau, weiter
nach Grube „Winterfeld“ (Abraumhalden), an den Bergmannsſiedlungen
vorbei, über Hohenmölſen nach Tackau (Verſuche mit der Aufforſtung von
Halden). Ferner e die Beſichtigung des Großtagebaues Grube „Kame
rad bei Naundorf und der eingeebneten Tiefbauſelder, ſowie eine Führung
n die Grube „Emma“ ſtatt. We wird ein Eſſen von den Kreiſen
Weißenfels und Zeitz gegeben. Die Weiterfahrt geht über Meuſelwitz nach
Leipzig. Hier treten die Teilnehmer die Rückfahrt nach Berlin an.

Zunahme der Erwerbsloſenziffer.
Stand der Erwerbsloſenfürſorge in der Stadt Merſeburg.

am 4. Juni 1927 am 28. Mai 1927
87 Männer 67 Männer19 Frauen 17 Frauen106 Perſonen 84 Perſonen138 Zuſchlagsempfänger 120 Zuſchlagsempfänger
244 Perſonen 204 Perſonen70 Notſtandsarbeiter 82 Notſtandsarbeiter
314 Perſonen S Per onenDurch e im Baugewerbe und verminderte An

forderungen der Braunkohlengruben hat ſich die Erwerbs
loſenzahl um 22 erhöht.

Errichtung einer Friſeur-Zwangsinnung Merſeburg
Nachdem die Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden ſich bei

der Abſtimmung für die Einführung des Beitrittzwanges erklärt hat,
ördnet der Regierungspräſident an, daß zum 1. September 1927 eine
Zwangsinnung für das Barbier und Friſeurhandwerk, umfaſſend den
Bezirk des Stadt und Landkreiſes Merſeburg ausſchließ
lich der zum Amtsgerichtsbegirk Schkeuditz gehörenden Ortſchaften
Schkeuditz Altſcherbiß, Beudiß, Kursdorf, Ennewitz, Dölkau, Göhren,
Günthersdorf, Horburg, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Möritzſch, Maßlau,
Modelwitz, Oberthau, Ermlitz, Papit, Röglit, Mehliß, Zſchöchergen
und Zweimen, mit dem Sitze in Merſeburg und dem Namen
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Barbier- und Friſeurzwangsinnung in Merſeburg
errichtet werde. Von genanntem Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe
treibende, welche das Barbier und Friſeurhandwerk betreiben, dieſer
Jnnung an. Die freie Jnnung für das Barbier Heilgehilfen-,
Friſeur und Perückenmachergewerbe zu Merſeburg wird mit dem
gleichen Zeitpunkt geſchloſſen.

Tageskalender.
Sonnabend, 11. Juni.

Neues Schützenhaus“: Politiſche Kundgebung und Kommers der SPD.
„Bürgerhof“: Komiker Haßelnuß. Ehem. Jäger und Schützen

und REſ. Verſammlung. Sieberts Reſtaurant: Exöffnungsfeier.Schützenvereinigung NeuRöſſen e n S Kurs tſpiele
Bad Dürrenberg Der Sohn des Scheich (mit Valentino); Sonntag
Familienvorſtellung. REK.: Jahreshauptverſammlung.

Sonntag, 12. Juni.
„Funkenburg“: Ball. „Vaterland“: Konzert. MännerTurnver

ein: Schauturnen. Müllers Hotel Tee und Tanz. „Strand
ſchlößchen“: Großer Ball.

Montag 18. Juni.
DeutſchEv. Frauenbund: Jahreshauptverſammlung.

Wetterwarte
B. W. am 12. 6. e Ziemlich warm, zeitweiſe wolkig, teil

weiſe heiter, etwas Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter mit Regen.
13. 6. (Montag): Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßiger Regen,
ſtrichweiſe Gewitter, zuerſt ziemlich warm, dann wieder Abkühlung

Aus dem Zweckverband Leung.

X Neu-Röſſen, 11. Juni. Bedauerlicher Unglücksfall.
Ein kleiner Junge hing ſich heute vormittag an einen die Pfalzſtraßebefahrenden Sprengwagen des Ammoniakwerkes. Als ein Perſonen

auto hinter dem Sprengwagen herankam, ſprang der Junge ab, wurde
jedoch von dem Auto erfaßk und zu Boden geworfen. it an
ſcheinend erheblichen Beinwunden wurde er von dem Perſonenauto in
die Werksambulanz gebracht.

NeuRöſſen, 11. Juni. Der Geflügelzuchtverein hält
heute abend im Siedlungsgaſthaus Neu-Röſſen ſeine en dern
ab. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Vor
ſitzenden des Verbandes der Geflügelzüchter des Saale-Unſtrut-Gaues,
Gaſterſtedt net über „Aufſzucht“. Ferner kommen noch zur
Beſprechung Futtermittelbeſchaffung, Teilprämiierung uſw. Freunde und
Gönner ſind herzlich willkommen.

8 Srebnitz, 11. Juni. Am Sonntag feiert der Militärverein
o 25jähriges Jubiläum, verbunden mit Fahnenweihe. Der Feſtplatz iſt
ie Seibickeſche Wieſe. Die Feſtrede hält Stadtrat i. R. Eichardt.

Schon jetzt ſind Ehrenpforten und ein rieſiges Zelt aufgebaut. Heute
abend findet ein großer Feſtkommers ſtatt.

g Bad VLauchſtädt, 11. Juni. Ein Motorradunfall ereignete
ſich am Freitag an der Domäne zu Bad Lauchſtädt. Ein Motorradfahrer
kam in voller Fahrt von Merſeburg. Plötzlich muß er auf einen ſcharfen
Gegenſtand gefahren ſein, denn mit einem Knall ging die Luft vom Hinter
rad, und das Rad ſtand ſtill Von dem Ruck wurde dex Fahrer mit ſeinerDame, welche auf dem Soziusſitz ſaß vom Rad ge o u dert. Beide

erhielten geringere Verletzungen.
S Bad Lauchſtädt, 11. Juni. Auf einem großen Zuckerrübenplan

n die landwirtſchaftliche Jnduſtrie am Donnerstag die neueſten
n der Rübenhackmaſchinen aufgefahren, um deren

Leiſtungsfähigkeit den Landwirten, die ſehr zahlreich (mehr als 1000
Köpfe] ſich zu dieſer Schau eingefunden hatten, vorzuführen. Zwölf
verſchiedene Syſteme, große mit zwei und kleine mit einem Zugochſen
beſpannt, arbeiteten und zeigten ſo die Vorteile der verſchiedenen
Arken. Die meiſten waren mit niederen Rädern verſehen. Bei einigen
waren kleine Rädchen vor den Meſſern zur Regulierüng der Schnitt
tiefe h Viel Beachtung fand das ſog. Schüutzrollenſyſtem.
Runde Scheiben rollten neben den Meſſern einher, um eine Ver

hüten. Eine dſich deshalb leicht transportieren und tMaſchine ging ein Sachverſtändiger, um das Werk zu bedienen und
eventuelle Fragen zu beantworten. Außer den Hackmaſchinen war
auch eine Rübenvorhackmaſchine, bis jetzt die einzige in ihrer Art, zur
Stelle. Sie hat die Rübenreihe, welche ſonſt mit einer Handhacke zu
Rübenbüſcheln ausgehackt wurde, mit maſchineller Geſchwindigkeit,
durch Querräder mit Löffeln verſehen, zu beſorgen. Dieſes Syſtem
lockte gang beſonders die Auſmerkſamkeit der Landwirte auf ſich und
wurde viel beſprochen. Sie iſt von der Firma B. Bornſchein her
eſtellt. Zum r n ſei noch eine ſog. Hackfräſe, welche das härteſte
rdreich aufreißt und auch klar macht, erwähnt, welches auch aufmerk

ſam beobachtet wurde.
s Ammendorf, 11 Juni. Die goldene Hochzeit begeht am

Sonntag der 77 jährige Bäckermeiſter Friedrich Damm mit ſeiner
75 jährigen Ehefrau Auguſte geb. Rittich.

Lochan, 11. Juni. Das Opfer einer bodenloſen Gemein-
e wurde hier der Oberinſpektor Gärder. In der vorigen Nacht
drangen Rüpels durch den Gartenzaun in das Grundſtück des G. Sie
öffneten gewaltſam einen Holzverſchlag, in welchem eine Glucke mit ihren
Küchlein untergebracht war. Glucke wie Küchlein wurden eingefangen und
ihnen allen die a abgeriſſen. Dann warfen ſie die toten Körper
wieder in den Stall und machten ſich aus dem Staube. Der zuſtändige
Jandjäger hat die Spur aufgenommen hat auch bereits Verdachtsmomenke
ermittelt, ſo daß es hoffentlich gelingen wird, dieſe Buben der gerechten
Strafe zuzuführen.

8 Lochan, 11. Juni. Nach uraltem Brauche wurde auch in dieſem
Jahre am dritten Pfingſtfeiertage eine öffentliche Gemeinde
verſammlung abgehalten. Eine ſehr große Anzahl der Lochauer
Einwohner nahm auch diesmal daran teil. Unter Vorſitz des Gemeinde
vorſtehers wurden alle Ereigniſſe des Vorjahres einer aus ührlichen Be
trachtung unterzogen. Tüchtig wurde kritiſiert und Vorſchläge für das
kominende Jahr gegeben. Vor allem wurde über Straßenbau, Sportplatz,
Straßenreinigung, Steueraufbringung und Verwendung der Steuern klare
überſicht gegeben. Dieſe ganze Art der len die einmal ohnejeden Zwang allen rein gern Gelegenheit gibt, ihre Bemängelungen
und ihre Wünſche den gewählten Vertretungen direkt vorzutragen, trägt
ſehr dazu bei, die Einigkeit aller Schichten des Ortes zu fördern. Nicht
zuletzt aber trägt hierzu auch das von den neuen Beſitzern geſtiftete Frei
bier bei.

Groß-Kayna, 11. Juni. Die Gewerkſchaft „Michel-Ve t a S Kann hat en ne d e r
ü öffentlichen e vg. ürFranklehen- Spergau führenden öf See en e r

ine lief nur auf zwei niederen Rädern und ließ

erger Weg), und zwar vomHeenme des ſog. Poſtweges Frankleben- Groß-Kahng einzu
ehen. Der Plan, aus dem die beabſichtigte Wegeeinziehung zu eren iſt, liegt e der Zeit vom 13. Juni bis 13. Jut 1927 während

der Dienſtſtunden im Amtsbüro Frankleben zur Einſicht aus.
s Mörihzſch, 11. Juni. Vor einigen Tagen wurde ein hieſiger junger

Mann von einem Hunde angefallen. Beim Betreten eines
Nachbargrundſtückes zerriß der Hofhünd die Kette, ſtürzte ſich auf ihn
und biß ihn in den Oberſchenkel. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Was unſere Leſer ſagen
ür die unter dieſer Ruprik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktionu die ehe Verantwortung, auch identifigziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Die Cröllwitzer Teiche.
In der Nähe unſeres Ortes befinden ſich drei Teiche. Unmittel

bar am Ortseingang iſt der ſogenannte Vorderteich, dann der hintere
Teich, der Pfingſtanger und das „Kuhloch“. Vier Teiche wenn in

der Saale Hochwaſſer iſt von 228 Hektar Größe Schön im Winter
wenn ſie eine Eisfläche bilden, ſchön im Frühjahr, wenn ſich das
Geflügel darauf tummelt. Aber jetzt? Jn der Sommerzeit verbreiten
ſie, nachdem die Saale ihnen das Waſſer entzogen, mit den in äulnis
übergehenden Waſſerpflanzen einen peſtialiſchen Geſtank, nicht bloß
Geruch. Da nun heute ein großes Gewicht auf hygieniſche Lebens
bedingungen gelegt wird, iſt die Eröllwitzer Aue als Siedlüngsgelände
abgelehnt und ich möchte folgenden Vorſchlag an die Stelle, die es
angeht, richten:

Der Vorderteich wird baldmöglichſt bis an den Abführungs-
graben der Wengelsdorfer und Fährendorfer Mulden zu geſ chüttet.

chüttung der kleinen Rüben durch den aufgewühlten Erdboden zu ver Ha

behandeln. e jeder

Zum „Geiſelkalproblem“
Der Standpunkt der Jnduſtrie

Vom Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrieverein
geht uns folgende Zuſchrift zu, die wir wiedergeben,
An en darin enthaltenen Anſichten in allen

eilen beitreten zu können.
Das „Geiſeltalproblem“ iſt ſeit etwa 3 Monaten von gewiſſen

Kreiſen des Geiſeltales entdeckt Worden. Sie erörtern es in den
verſchiedenſten e e die ihnen zur ſauge ſtehen und
erreichen hierdurch auch eine Erörterung der in dieſen Verhandlungen
vorgetragenen Gedanken in der e Man behandelt das u er
talproblem“ ſo nachdrücklichſt, um hierdurch die Notwendigkeit der
Gründung eines Zweckverbandes Gejſſeltal zu erweiſen. Schon vor
einigen Jahren verſuchte Herr Landrat Guske, die Geiſeltalgemeinden
u einem Zweckverband zu vereinigen. Dieſem Verband ſollte die Feſtan von Straßen und Baufluchtlinien, die Regelung des Wohnungs

weſens, die Herſtellung und Unterhaltung aller öffentlichen Straßen,
die Regelung aller e en und die Verſorgung der Gemeindendes Zweckverbandes mit 2 aüſſer übertragen werden. Obwohl ſich

gegen einen Verband, deſſen Tätigkeit ſich im Rahmen der vor
bezeichneten Aufgaben bewegt nicht viel einwenden läßt e Herr
Landrat Guske ſeinerzeit nicht die Zuſtimmung der Mehrzahl der

Gemeindevertretungen, weil man offenbar glaubte, dieſe Fragen ohne
Gründung einer neuen Organiſation regeln zu können.

Unter Führung des Herrn Rentmeiſters Krahmer in St. Ulrich
iſt ſeit einigen Monaten der Gedanke des Zweckverbandes erneut auf
griffen worden. Diesmal fiel er auf einen ſehr viel fruchtbareren

oden, da ſich Herr Krahmer und die anderen Befürworter dieſes
Gedankens mit vielem Geſchick die Verärgerung der Gemeinden in
der Frage der Geiſelgenoſſenſchaft nutzbar zu in We
Obwohl die Geiſelgenoſſenſchaft auf Gründ des Preußiſchen Waſſer
geſehes von 1913 unter Mitwirkung der Behörden zuſtande gekommen
iſt, ſühlen ſich die Gemeinden in ihr gegenüber dem Bergbau ſehrbenachteiligt. a Mißſtimmung wird noch künſtlich geſchürt de
den Hinweis auf ſonſtige Schädigungen, die der Landwirtſchaft dur
den Braunkohlenbergbau im Geiſeltal erwachſen. Dieſe ſyſtematiſche
Hetze gegen den Bergbau legt den Gedanken nahe, daß der geplanteSee weniger gedacht iſt als ein Jnſtrument zur Wahr
nehmung kommunaler Aufgaben, als vielmehr zur Durchführung
berufsſtändiſcher Jntereſſen. Möglicherweiſe ſpielen auch perſönliche
Ambitionen hier hinein. Jm Allgemeinintereſſe iſt es jedenfalls tief
zu beklagen, daß die Befürworter des Zweckverbandes zur Sicherung
ihrer Pläne den Gegenſatz zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie un
nötig verſchärfen und vertiefen. Dies iſt ſchon aus den vorliegenden
Entſchließungen der für den gedachten e axrangierten Ver
ſammlungen beſonders deutlich zu erſehen an beſchäftigte ſich hier
mit Fragen, für die das kleine Gremium eines örtlichen Zweck
verbandes kaum als zuſtändig angeſehen werden kann.

Beſonders nachdrücklich wird die r der Wiedernutzbar-
machung ausgekohlter Tagebauflächen behandelt. Man
unterläßt es aber, darauf hinzuweiſen, e dieſe Frage im Geiſeltal
mit Kohlenmächtigkeiten von 70 bis 80 Meter außerordentlich viel
ſchwieriger liegt, als in einem Revier mit normalen Flözmächtigkeiten.Dabei hat ſich neuerdings herausgeſtellt, daß

unter dieſem gewaltigen Kohlenflöz noch ein zweites Flöz vorhanden
iſt. Es iſt ohne weiteres erſichtlich, daß die Tagebaue be weiträumig
ſein müſſen, damit man auf die Tiefe des Flözes herunterkommen
kann. Man muß mit anderen Worten gewaltige Halden ln
bevor man wieder daran denken kann, den Abraum in die ausgekohlten
Tagebaue zu bringen. Dieſe Verſtürzung des Ab raumes in
die Tagebaue iſt aber im Geiſeltal noch aus dem Grunde ganz
beſonders ſchwierig, weil das Liegende ſehr waſſerreich iſt und einem
einſeitigen Druck nicht e en Wo man es mit dem Verkippen in
den Tagebau verſucht hat, ſtellten ſehr bald große Rutſchungen
ein. Wo die Verhältniſſe günſtiger liegen, kippt man ſelbſtverſtändlich
wieder in den Tagebau. So z. B. auf der Gewerkſchaft Gute
Hoffnung in Roßbach, wo ein ſehr viel geringmächtiges Flöz abgebaut
wird. an ſieht hier, wie die nachfolgende Kippe unmittelbar nach
Betriebsaufgabe wieder unter den Pflug genommen wird. Es ebnen
weiter ein die Gruben Pauline „Cecilie“ und „Leon-
krieblichen Verhältniſſe es geſtatten.

Eine Aus haltung des Mutterbodens und eine getrennte Lagerung desſelben zwecks ſpäterer Uberdeckung der meiſt aus
ſterilen tertiaren Kieſen und Sanden beſtehenden Kippen verbietet

Dazu gehören nach Laienſchätzung 18 bis 20 000 Kubikmeter Material,
welches ſich im Einvernehmen mit dem Leunawerke, das ſolch Material
in Hülle und Fülle hat, bei dem großen Entgegenkommen der maß
gebenden Herren leicht beſchaffen läßt. Nach bewirkter Auffüllung läßt
ſich für die Kinder des Ortes eine parkähnliche Anlage
ſchaffen Jm Vordergrunde der Kaſtanienbaum, im Mittelpunkte das
hoffentlich noch zu erlebende Ehrenmal, davor der Flaggenmaſt und im
Hintergrunde vielleicht die neue Schule. Bei der heutigen Technik
iſt auch auf aufgeſchüttetem Boden dieſer Bau möglich.

2. Der hintere Teich wird an der Straße in Fläche von 600 bis
800 Quadratmeter ausgehoben zu einer Tiefe, daß er immer von der
Saale geſpeiſt wird. Da hier Triebſand vorhanden, müßte der aus
gehobene Teich mit Zementſtützwänden verſehen werden. Das aus
gehobene Material wird auf den übrigen Teil des Teiches aufgeſchüttet
und entweder eingefriedet als Gänſeanger benutzt oder als Nutzungs
gelände verpachtet.

3. Der Pfingſtanger iſt der weniger gefährliche, aber auch recht
leicht zu beſeitigende Tümpel. Hier brauchen wir wieder das Leuna
werk. Das Waſſerwerk bei Daspig ſchlämmt alljährlich eine be
deutende Menge Saaleſchlamm in abgeteilte Becken. Von der Ein
friedigung des Waſſerwerkes bis an den Pfingſtanger ſind rund 600
Meter. Alſo wenig weiter als die Becken, welche jetzt in Angriff ge
nommen ſind. Auch hier ließe ſich mit guten Worten an das Leuna
werk erreichen, die Schlammrohre hierher zu legen.

4. Das Kuhloch. Dieſes iſt nur durch einen Wirtſchaftsweg vom
Pfingſtangerteich getrennt. Wenn letzterer gefüllt, kann man an dieſes
herangehen. Das Kuhloch erfordert mehr Maſſe, wird aber auf Jahre
hinaus einen guten Boden für Hackfrucht- und Futterbau abgeben.
Dies ſieht man an den aufgefüllten Parzellen in Daspig.

Bez. dieſes Koſtenpunktes zur Erreichung dieſer Ziele wäre zu
ſagen, daß alljährlich nur ein Projekt zur Ausführung käme, um es

tragbar zu geſtalten B.
Weiße Wand

Kammer- Lichtſpiele Mit dem gegenwärtig in den Kammer-Licht
pielen laufenden Film Mutter hat der ruſſiſche Regiſſeurahnt etwas geſchaffen, was mehr als ein ren e iſt,

der er doch zweifellos ſein ſoll. Nach dem Roman von Max im
Gorki iſt hier ein Film entſtanden, der trotz aller Tendenz die Be
rechtigung hat, als Kunſtwerk gewertet zu werden. Jeder einzelne
Schauſpieler iſt eine Type aus dem ruſſiſchen Volke jedes Geſicht aus
dem Leben herausgegriſfen, jeder Darſteller ein Künſtler, trotz der
oſtmaligen Zuſammenballung zu leidenſchaftlichen Maſſenſzenen. Und
in der Mitte ſteht die Mutter in ihrer Geſtaltungskraft über das
rein Schauſpieleriſche weit nan an Ein Bild der
wie es allgemein menſchlich iſt, losge e von der Tendenz des n
kampfes und der Revolukion, eine Mutter, wie ſie auch am Rhein
oder an der Saar ſtehen könnte. Es a die Frühzeit der ne
Revolution, die uns der Film hier vorführt, und zeigen will er damit,
wie der Boden vorbereitet wurde, der der Schauplatz einer der
größten Umwälzungen werden ſollte. Zart durchwoben dabei wird
der Roman von einer Fülle wunderbarer Nakurgufnahmen.
Iſt man auch politiſcher Gegner der Sowjets, lehnt ihre gufreizende
Propaganda ab, ſo wird man doch die Tendenz gern vergeſſen, wenn
ſie uns in einem filmiſchen Meiſterwerk entgegenkritt. Der Spiel
plan wird noch ergänzt durch zwei Grotesken „Monthy kontra
Monty. und Das merk würdige Abenteuer, die den
Humor in ausgiebigſtem Maße zur Gelkung kommen laſſen.

Union Theater. Der Foxfilm „Das Schloß der einſamen
Menſchen der ab Freitag läuft, behandelt in einer einzig da
ſtehenden Handlung den Roman einer Ehebrecherin. Nicht ein grauen
erregendes Phantaſieſchauſpiel wird hier gezeigt ſondern ein Stück
qus dem Leben rollt an unſerm Auge vorüber. Mit einer grauſamen
Logik werden die Erlebniſſe eines Mannessgeſchildert, der im Jnnerſten
kein und ſchuldlos, und doch die Anſchuldigung von Mord und Ehebruch
ſchweigend auf ſich genommen hat. „Der Sturm guf den Gold

r de Die übrigen Gruben werden nachfolgen, ſobald ihre be

utterliebe,

ſich mit Rückſicht darauf, daß der Boden des Geiſeltales zu teuer iſt,
als daß man eine zweite Kippe neben der eigentlichen Kippe anlegen
könnte. In den Fällen wo ſich die Möglichkeit bietet, Mutterboden auf
nicht mehr benuhte Kippen aufzubringen, verbietet ſich dieſe Auf
kragung zumeiſt wegen der zu hohen Koſten.

Es darf daran erinnert werden, daß vor einigen Jahren die
Preußiſche d ehe Landes anſtalt gemeinſchaftlich
mit den Vertretungen der Lan e und des Bergbaus das Geiſel
kal unter dem Geſichtswinkel der Wiedernutzbarmachung abgebauter
Tagebauflächen beſichtigt hat. Jn dem hierüber abgefaßten amtlichen
Gutachten wird zu der Frage eine Stellung eingenommen, die ſich im
weſentlichen mit der eben entwickelten Auffaſſung deckt.

Es ſind weiterhin Klagen erhoben worden über die Rauch -Jun d
Rußbeläſtigung durch die Geiſeltalwerke. Hierzu iſt zu be
merken, daß die Gruben mit den modernſten techniſchen Einrichtungen
verſehen ſind, um dieſe Beläſtigungen ſo gering zu halten, wie dies
nach dem neueſten Stande der Technik nur möglich iſt. Jm übrigen
darf man nicht vergeſſen, daß die Ackerſflächen zum weitaus en
Teil im Beſitz der Werke ſelbſt ſind. Auch die Dorflagen ſind heute
ſchon zu einem beachtlichen Teil Grubeneigentum. Dieſer Prozeß
ſchreitet von Jahr zu Jahr weiter ſort. Die Umſtellung des Geiſel-
tales kommt auch äußerlich in dem abſoluten Stillſtand des Ausbaues
vporhandener Dorflagen und in dem Aufbau von neuen Kolonien im
Ausgehenden des Kohlenflözes zum Ausdruck.

Zur e c ehren iſt zu bemerken, daß heute dasanze Geiſeltal eine Waſſerleitung beſißt. Die geſundheitlichen Vern ſind n gegen u weſentlich verbeſſert worden. Auch
ieſer Umſtand wird bei den vielen beweglichen Klagen über die Ver

hältniſſe im Geiſeltal gefliſſentlich überſehen. Die Wirkung der Abſenkung es Grundwaſſerfelegels auf den Bodenertrag iſt eine viel
umſtriktene Frage. Sie kann zweifellos bis zu einem gewiſſen Um
d dort bejaht werden, wo es ſich um einen ſandigen, mithin waſſer
urchläſſigen Boden handelt. Der Boden des Geiſeltales beſteht da

gegen aus Löß und Lehm und bildet deshalb einen ausgezeichneten
Waſſerträger, der ſelbſt in trockenſten. Jahren gute Ernten liefert.
Wie wenig die Grundwaſſerfrage auf die Ertragsfähigkeit des Bodens
einzuwirken vermag, erkennt man am beſten daraus, daß im e
tal Getreidefelder von beſter Beſchaffenheit bis unmittelbar an den
Rand des Tagebaus reichen.

Auch die Verſchmutzungsfrage wird in dieſem Zuſammen
hang erörtert. Es iſt leider auch mit den beſten techniſchen Mitteln
nichk zu erreichen, daß Jnduſtriewäſſer mit gbſoluter Klarheit ab
geleitet werden können. Aus dieſem Grunde haben ſich ja auch die
Werke des Geiſeltales bereit erklärt, ſich mit 89 Prozent an der

a ſeſchlämmungs-Genoſſenſchaft zu beteiligen. Auf die Gemeinden
entfällt lediglich ein Anteil von 20. Prozent. Hierbei iſt noch zu be
rückſichtigen, daß die Werke als Eigentümer in den Gemeinden auch
wieder zu den Gemeindeumlagen hinzugezogen werden, daß ſie weiter, e
falls ſie als direkte Uferanlieger in Frage kommen, auch zu den tGemeindeanteilen herangezogen werden, ohne die Beteiligung der

Werke im ganzen genommen auf 90 Prozent und mehr der Geſamt
laſt anwächſt. Jm übrigen dürfte die Geiſelſchlämmungsfrage ſehrbald über en hinweg ſein, da man voraus i trih
ſchon in den nächſten Jahren mit Rückſicht auf den fortſchreitenden
Bergbau zu einer

Umlegung größerer Geiſelſtrecken

wird ſchreiten müſſen. Dadurch werden die Vorflutverhältniſſe gegen e
über dem heutigen Zuſtande weſentlich verbeſſert werden (Begradigung
des Laufes, Gefällegusgleich). Sodann iſt nicht zu verkennen, daß
gerade die Geiſel einen großen Teil von Oberflächenwaſſer aufnimmt

großartigſten und W
fernen Gebiete des

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die für den Film bearbeitete Hiſtorie
„Die Erſchießung der elf Schillſchen Offiziere hattebei ihrer Erſtaufführung das Theater bis auf den letzten Platz gefüllt
Und alle, die erſchienen waren, würden in ihren Erwartungen nicht
enttäuſcht. Ein Stück deutſche Geſchichte iſt in hübſchen Bildern auf
den Bildſtreifen gebracht worden. Durch den Tilſiter Frieden im
Jahre 1807 mußte bekanntlich das berühmte Schillſche Freikorps auf
gelöſt werden. Schwer ſeufzt das Volk unter dem Druck der Fremd-
herrſchaft. Eine Anzahl angeſehener Männer wandte ſich an Major
Schill, der ſte gegen den Feind führen ſollte. Schill erklärte ſich hier-
zu bereit. König Friedrich Wilhelm erhöht durch ſeinen Befehl, auf
Schill Jagd zu machen und ſich ſeiner und der Seinigen tot oder leben
dig zu bemächtigen, nur die Begeiſterung der Jugend. Jn Stralſund
ereilt die Schillſchen Helden das Schickſal. Schill ſelbſt fällt durch einefeindliche Kugel; elf Offiziere werden gefangengenommen nd dann

äuf der Feſtung Weſel erſchoſſen. Ergreifend und lebensgetreu wird
die Geſchichte, ſoweit dies im Film eben möglich iſt, wiedergegeben.
Die Maskerade der handelnden Perſonen der damaligen Zeit iſt ſehr
gut gelungen. Leben, Luſt und Freude, aber auch genügend Ernſt
atmet, das hübſche Luſtſpiel Ja, der Sonnenſchein hats
fein“. Die Handlung ſowohl wie die glänzende Ausſtattung ſtellen
jeden Beſucher zufrieden. Das erſtklaſſige Doppelprogramm wird noch
ergänzt durch die neueſte „Deulig-Woche“.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

U. Juni: Fidelio (als Gäſte: Rudolf Balve vom Stadttheater nie
Kammerſänger Pa ulus vom Friedrichtheater in Deſſau); 12 Juni Adieu mi
(1958 Uhr); 18. Juni: Fidelio; 14. Juni: girkuspringzeſſtin; 15. Juni. Adieu Mimi;
16. Juni. Der Reviſor; 17. Juni: Fidelio; 18. Juni Adieu Mimi; 19. Juni
Cardillac, Oper in drei Akten von Paul Hindemith, zum erſten Male.

Halle: Thaliatheater.
12. Juni: Kreuzfeuer von R. Presber und W. Stein (1I926 Uhr).

Halle: Volksbühne.
14. Juni: Wahlfreie Sondervorſtellung Zirkuspringeſſin 16. Juni: Der Reviſor

für J 18. Juni in der Saalſchloßbrauerei: Luſtſpiel Theodor Körners: Der Vetter
aus Bremen, anläßlich der Sommerfeſtes.

Leipzig: Neues Theater.
11. Juni: Die Macht des Schickſals (19--2254 Uhr); 12. Juni Rigoletto (20—222

Uhr); 18. Juni: Der arme Heinrich (1914-22 Uhr); Ia. Juni: Mona Liſa v191 22 Uhr); 15. Juni: Jonny ſpielt auf (1922—22 Uhr); 16. Juni: Zar und
immermann (19 22 Uhr); 17. Juni Tannhäuſer (19—2254 Uhr); 18. Juni Die

Boheme (1916—22 Uhr); 19. Juni gum erſten Male: Der Golem (19—22 Uhr).
Leipzig: Altes Theater.

11. Juni: Volpone oder der Tanz ums Geld Der Uhr); 12. Junt:
Kabale und Liebe (19 2216 Uhr); 13. Juni: Gaſtſpiel Roſa Valettimit eigenem Enſemble:; Die fremde Frau (20—22 Uhr); 14. Juni: Gaſtſpiel
Valetti: Die rote Robe (20-22 Uhr); 15. Juni Gaſtſpiel Valetti. Weekend (20-22
Ahr); 16. Junt: Gaſtſpiel Valetti: Die fremde Frau (20-22 Ahr); 17. Juni: Gaſt
ſpiel Valettt: Die rote Robe (20-22 Uhr); 18. und 19. Juni: Gaſtſpiel, Operetten
enſemble: Johannisnacht (20-228 Uhr.

Leipzig Operettenhaus. 8
11. bis 15. Juni: Revue: Auf und ab (20 Uhr); 16. bis 19. Juni: Ausſtattungs

revue (20 Uhv). JSeipzig: Schauſpielhaus.
11. Juni: Erſtaufführung: Hurra, ein Jungel; 12, bis 19. Juni Hurra,

ein Jungel Beginn täglich 20 Uhr, nur Sonnabends und Sonntags 1926 Uhr.)
Leipzig: Ausſtellungen.

Internationale Buchkunſtausſtellung 1927 im Muſeum der bildenden Künſte
Auguſtusplatz. Sffnungszeiten: Täglich 10-19 Uhr. Europäiſche Kunſtgewerbe
ſchau 1927 im Graſſimuſenm, Hoſpitaälſtraße. Hffnungszeiten: Wochentags 9-18 Uhr,
Sonntags 10 18 Uhr.
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Randbemertungenzum Buche des Lebens

Von Prof. D. Bithorn.
6. Diesſeits und Jenſeits.

Vielleicht iſt unſer unerforſchtes Jch
Vor ſcharfen Augen nur ein Strich,
Jn dem ſich wunderbar zwei Welten ſchneiden.

Lenau.
Diesſeits und Jenſeits! Wohin fühlt ſich unſer Herz ge

zogen Goethes Fauſt ſpricht „Das Drüben kann mich wenig
kümmern. Aus dieſer Erde quillen meine Freuden, und dieſe
Sonne ſcheinet meinen Leiden.“ Iſt dieſer Standpunkt nicht ſehr
praktiſch? In der Beſchränkung zeigt ſich der Meiſter. Wozu
nach fernen Jnſeln ſchielen, ſolange die gegenwärtige Heimat uns

Gaben und Aufgaben genug bietet? Vertröſtungen auf ein
beſſeres Jenſeits können lähmend wirken. Leicht vermindern ſie
die Spannkraft zur Bekämpfung ſchwerer diesſeitiger Schäden.
Man kräumt von zukünftiger Seligkeit und verſäumt darüber die
Pflichten des gegebenen Augenblick. Weil die Freuden des
Himmels winken, überläßt man ruhig die Erde ihrem Jammer.
Daher iſt in unſrer tatkräftigen Zeit die Loſung ausgegeben
Wendet euch ab vom Trugbild des Jenſeits; haltet euch ausſchließ
lich an das Diesſeits!

Ein einleuchtender Vorſchlag. „Aber iſt er durchführbar?
Er ſcheitert an der verwickelten Lage, in der wir uns beſinden.
Von den beiden Sphären, die wir ſinnbildlich als Diesſeits und
Jenſeits bezeichnen, läßt ſich nicht die eine leichthin ausſchalten.
Die Rede von einer jenſeitigen Welt iſt nicht das Hirngeſpinſt
müßiger und beſchränkter Köpfe, ſondern die nüchterne An
erkennung unleugbarer Tatſachen. Jn der Menſchenſeele wirken
Diesſeits und Jenſeits beſtändig ineinander, miteinander und
auch gegeneinander. Jn allen Lebensäußerungen unſrer Seele
zeigt ſich eine Neigung zum Jenſeits hin; ein Streben über die
Schranken der Sinnenwelt hinaus. Es vollziehen ſich in uns
merkwürdige Vorgänge; Vorgänge, deren Seltſamkeit die meiſten
Menſchen nur darum nicht empfinden, weil die Gewöhnung ſie
für das Erſtaunliche der Erſcheinungen abgeſtumpft hat.

Unſer Körper iſt eng begrenzt und dem Geſetz der Schwerkraft
unterworfen. Unſre Gedanken aber wiſſen von ſolcher Be
ſchränkung nichts. Frei und leicht ſchwingen ſie ſich über Tal und
Höhen zu fernen Geſtaden, von der Erde zur Sonne, von der
Sonne in den unendlichen Weltenraum hinaus. Es beſteht ein
wunderlicher Gegenſatz zwiſchen dem winzigen Umfang unſeres
Leibes und der gewaltigen Spannweite unſeres Geiſtes. Ein
fremdartiges, rätſelhaftes Element taucht aus dunklen Tiefen in
uns auf und ſpottet jedes Vergleichs mit der Sinnenwelt. Es
durchbricht alle räumlichen und ebenſo auch alle zeitlichen
Schranken. Die Zeit iſt ein grauſamer Zwingherr, vermag aber
doch unſere Seele nicht gefangen zu nehmen. Wir gehen nie in
einem gegebenen Augenblick auf. Unſere Gedanken eilen zu ver
gangenen Geſchlechtern zurück, aber ſie bahnen ſich auch, Pläne
ſchmiedend, den Weg in die Zukunft. Mit ihren Erinnerungen
und Hoffnungen vereint unſere Seele wunderbar Vergangenheit
und Zukunft; mitten in der Zeit ſchwebt ſie doch über der Zeit.

Wie in unſerem Denken offenbart ſich auch in unſerem Fühlen
ein Fluten über das Diesſeits hinaus zum Jenſeits hin. Menſch
liche Eintagsfliegen ſind zwar mit einem armſeligen Glück im

inkel zufrieden und ſingen in ſeichter Anſpruchsloſigkeit: „Freute en h des Lebens, weil noch das Laämpchen glüht Echte, tieſe

Menſchenſeelen dagegen ſpüren einen Durſt, den kein Ver
gnügungsſtrom löſchen kann. Friedrich Nietzſche läßt Zarathuſtra

ſagen: „Jch beſchwöre euch, meine Brüder, bleibt der Erde treu
und glaubt denen nicht, die euch von überirdiſchen Hoffnungen

reden.“ Doch bald darnach werden die großen, vollen Menſchen
„Pfeile der Sehnſucht nach einem andren Ufer“ genannt; und am
Schluß ertönt wie der Glockenſchlag der Geiſterſtunde geheimnis
voll das Lied: „Die Welt iſt tief und tiefer als der Tag ge
dacht tief iſt ihr Weh Luſt tiefer noch als Herzeleid Weh
ſpricht: vergeh! doch alle Luſt will Ewigkeit, will tiefe, tiefe
Ewigkeit.“

Viel mächtiger aber noch als alle himmelſtürmenden Wünſche
deuten die Jdeale, die ſich hoheitsvoll fordernd an unſren Willen
wenden, auf ein Gebiet hin, das jenſeits der bloßen Natur, jen
ſeits der gemeinen Alltagswirklichkeit liegt. Echte Jdeale ſind
nicht Trugbilder, die unſre Einbildungskraſt willkürlich erzeugt,
ſondern ſtarke Geiſtesgewalten, die in das Reich des eigenwilligen
Menſchen eindringen, ihn überwältigen und in ihren Dienſt
zwingen. Der Drang nach Wahrheit ſtellt ſich ein er iſt un
bequem, er verſetzt unſer Gemüt in Unruhe und tut uns oft weh.
Dennoch kommen wir, wenn wir einmal dem Fremdling aus
der anderen Welt“ Einlaß gewährt haben, von ſeiner achtung
gebietenden Gewalt nicht los; wir müſſen uns ihm beugen. Wie
die Wahrheit, naht uns auch die Liebe voll hoher Majeſtät. Wir
zittern für unſer kleines enges Jch. Aber die Liebe reißt rück
ſichtslos Fenſter und Türen auf. Die Himmelsmacht ſiegt über
den kleinlichen, kurzſichtigen und kurzatmigen Erdengeiſt.

Sobald wir unſer wahres Weſen tief erfaſſen, zeigt ſich in
zunehmendem Maße, daß wir zweier Welten Arbeitsfeld, zweier
Welten Schlachtgebiet ſind. Nirgends vermag unſere Seele bei
dem Sinnenfälligen, Augenblicklichen, bloß Naturhaften, zu be
harren; überall drängt ſie ruhelos darüber hinaus. Das Jenſeits
klopft beim Diesſeits an und fordert gebieteriſch Einlaß. Es iſt
irreführend, wenn man immer nur von einer Hoffnung auf das
Jenſeits ſpricht. Der emporſtrebende Menſch hofft nicht nur auf
ein Jenſeits, er lebt ſchon hier darin. Wie ſich im winzigen Tau
tropfen die Sonne funkelnd widerſpiegelt, ſo ſoll auch aus unſerer
kleinen Menſchenſeele ein prächtiger Widerſchein des Himmels
lichts hervorleuchten. Das Jenſeits ſoll unſer Diesſeits kraftvoll

verklären.

„Das Liebesmahl der Apoſtel.“ Uraufführung in Magdeburg.
Jm Zuſammenhang mit der Deutſchen Theaterausſtellung fand hier
die Tagung des Richard-Wagner- Verbandes Deutſcher Frauen ſtatt.
Jm Rahmen dieſer Tagung veranſtaltete die Ortsgruppe Magdeburg
dieſes Verbandes in der neu erbauten Stadthalle auf dem Ausſtellungs
gebäude die ſzeniſche Uraufführung von Richard Wagners „Liebesmahl
der Apoſtel“ Dirigiert wurde die von Walter Elſchner, Hamburg,
inſzenierte Aufführung von Hermann Henrich, Magdeburg, unter
Mitwirkung des Magdeburger Lehrergeſangvereins und des Magde
burger Männerchors, des Domchors, von Soliſten der ſtädtiſchen
Theater, eines Bewegungschors, der LabanSchülerin Käthe Richter
und des ſtädtiſchen Oxcheſters Magdeburg. Die Aufführung dieſes
Werkes, die gang auf Farbe und Rhythmus eingeſtellt war, kann als
künſtleriſche Tat von großer Bedeutung bezeichnet werden. Sie fand
por vollem Hauſe in Anweſenheit von Vertretern der Staats und
ſtädtiſchen Behörden ſtatt und brachte der Veranſtalterin in jeder Be
ziehung einen vollen Erfolg. Jm Anſchluß an die Uraufführung ge
langte unter Mitwirkung der oben angeführten Kräfte Bruckners
Tedeum zur Aufführung

Im „Bayreuth“ der Provinz Sa hſen

Jubiläumsfeſtſpiel 1802—1927 Zwiſchen Potsdam und Weimar
Lauchſtädt, 10. Juni.

Mozart und Goethe ſind die diesjährigen Feſt ſpiele in Lauch-
ſtädt geweiht, denen das gleiche Programm zugrunde liegt, das 1802
Goethe bei der Eröffnung des Neubaues ſeiner Weimarer en e
zuſammenſtellte. Seinem Gelegenheitsſpiel „Was wir bringen folgte
Mozarts „Titus“, deſſen feſtliche Ouvertüre dauernde Berühmtheit
erlangt hat.

Der Auſtakt der Jubiläumsſpiele (Juni 1802-1927) war eine
Veranſtaltung für die Magdeburger Theaterwiſſen

gliche. Woche und den Dritten Kongreß fär
Aſthetik in Halle. Die Provinz Sachſen, die Eigentümerin desHeilbades und Goethe- Theaters in Lauchſtädt, hatte dazu eingeladen
und war durch den Provinzialausſchuß und den Landeshauptmann ver
treten. Unter den Gäſten, die ein Sonderzug von Magdeburg und

alle nach Lauchſtädt geführt hatte, bemerkten wir zahlreiche prominentee n teſten von den Teilnehmern der Magdeburger Theater
woche Oberbürgermeiſter Beims, Vizepräſident Hausmann, Jntendant
Vogeler, Profeſſor (Karlsruhe), Profeſſor Peterſen re
Profeſſor Golther (Roſtock), Profeſſor v Waldberg (Heidelberg),
Profeſſor Petſch (Hamburg). Der Dritte Kongreß für Aſthetik hatte
ebenfalls einen Teil ſeiner Mitarbeiter entſandt. Wir ſahen Profeſſor
Deſſoir en Exzellenz Negyheſy (Budapeſt), den bekannten Kom-
poniſten v. Wa kershauſen (München), weitere akademiſche Gäſte aus
Kopenhagen, Upſala, Wien, Prag, Graz, Holland, den ProfeſſorTſudzumi aus Nagoya in Japan, e Wiltkowſty Leipzig),
ferner die halliſchen Profeſſoren Liepe, Menzer, Utitz, Schneider,
Bieſecke u. a. m. Man fühlte ſich angeſichts dieſer führenden Perſön
lichkeiten des Geiſteslebens an den Feſttag von 1802 exinnert, wo neben
Goethe Männer wie Hegel, Schelling, Wolf u. a ſaßen. So mochten
auch die zahlreichen Studenten empfinden, die von den Univerſitäten
Kiel, Roſtock, Berlin, München, Heidelberg, Marburg und Köln aus
teilnahmen.

In dem ſtimmungsvollen Rahmen der alten Badeanlagen wurden
die Gäſte nach der h mit Kaffee und Kuchen erfriſcht. Dabei be
rüßte der Landeshauptmann Dr. Hübener die Gäſte der
rovinz, anknüpfend an Vergangenheit und Geiſt des Ortes:

„Die Provinzialverwaltung von Sachſen heißt ihre Gäſte inLauchſtädt erzlich willkommen.

Willkommen heißen wir die Theaterwiſſenſchaftliche Woche“ zu
Magdeburg und den Kongreß für Aſthetik und Allgemeine Kunſtwiſſen
ſchaft zu Halle. Wir haben Sie, meine ſehr verehrten Damen und
ren eingeladen, weil Sie Gäſte der größten Städte der Provinz
ſind, weil deren Gäſte e Gäſte ſind und weil es uns eine Freude
iſt, dazu beitragen zu dürſen, daß Sie alle gern zurückdenken an Jhre
Tagungen in r wegt n Aber auch ein wenig Egoismus iſt
dabei geweſen: Wir wollten und durften nicht die Gelegenheit unge
nutzt laſſen, unſerem ſtillen Beſtreben, mehr und mehr zu höheren
Regionen unſerer Kunſt uns aufzuſchwingen“, den Widerhall zu geben,
den Jhr erlauchter Kreis verſpricht, in dem hohe Sachkenntnis mithingedender Liebe zur Kunſt des Theaters wetteifern.

Willkommen heißen wir den Provinzialausſchuß von Sachſen.
Wir en uns von n z daß Sie, meine Herren, die mit uns an
der Verantwortung für die Verwaltung tragen, die Sie unſeren
finanziellen Wünſchen ſtets im Rahmen des Möglichen bereitwilligentgegengekommen ſind, einmal teilnehmen an den ber Freuden von

ne Aber auch hier iſt ein wenig e Das kulturelleLauchſtädt beruht auf der koſtbaren Quelle. ie wachſende Einſicht
in ihre ne und ihren Wohlgeſchmack bringt. der Provinz
ne e e Sie künftig nicht in der Provinzialhauptkaſſe ver
chwinden zu e ſondern ſie kulturellen Zwecken zuführen zu dürfen, iſt der heimliche Wunſch der Verwaltung, dem

Sie der heutige Tag günſtig ſtimmen mögeWillkommen heiße i hlertch die Leitung des Lauchſtädter
Theatervereins. Aber darf ich Sie überhaupt als Gäſte betrachten
Das Grundbuchblatt mag mir ein Recht dazu geben. Jdeell aber iſt
heute kein anderer als der Lauchſtädter Theaterverein der Wirt. Was
Wir heute bringen, iſt eine vom Lauchſtädter Thegterverein mit vielerine n Sie werbe Wort enellung.
Augenblick die Rolle ne ſtatt an die Adreſſe des Lauchſtädter
Theatervereins als ſein Vorſitzender in ſeinem Namen reden und auch
für ne feſtliche Verſammlung herzlich begrüßen.

eine ſehr verehrten Damen und Herren! Sie alle kommen von
anſtrengenden Tagungen, und unſere Zeit iſt kurz So verbietet ſich
der Austauſch langer Reden, aber bikte, geſtatten Sie mir, Jhnen,die zum Teil von wen hergekommen ſind, kurz zu ſagen, weſſen Gäſte

Sie w. ſind.
er und was iſt die Provinz Sachſen? Seit 1000

Jahren ein Bollwerk deutſcher Kulkur: ihr Norden die
Wiege des r e u re chen Staates und die Heimat
Bismarcks ihr Süden und ihre Mitte die Wiege des Humanismus
und der Reformation; das Ganze heute ein gewaltiges Wirtſchafts
zentrum auf der Grundlage von Zucker, Kohle und Kali. Aber
Sachſen iſt eine Provinz ohne natürliche Außengrenzen und durch nur
hiſtoriſch verſtändliche innerſtaatliche Grenzen n n Thüringen,
Anhalt, Braunſchweig liegen mit der Provinz in buntem Gemenge
Wie ſoll ich da Lage und Charakter der Provinz mit einem kurzen
Worte charakteriſieren

Die Lande zwiſchen Potsdam und Weimar,
das ſcheint mir geographiſch wie geiſtesgeſchichtlich eine richtige Ant
wort. Bei uns trifft ſich das ſtrenge, nüchterne, n ewußte
Preußentum mit dem Weimarer Geiſt, der in ſeiner klaſſiſchen Zeit
wie in der Zeit der Nationalverſammlung ſich ebenſo an das ganze
Deutſchland wie an das Streben des einzelnen nach menſchlicher Ver
vollkommnung wandte. Dieſes Sichtreffen iſt nicht immer eine
n e oft ein gewaltſames Zuſammenprallen. Nicht zufällig
haben Reichsbanner und Stahlhelm ihren Sitz in der Provinz, und
im Merſeburger Landtage iſt die Luſt öfters von ſtärkeren Spannungen
erfüllt als in den Landtagen anderer Provinzen.

Lauchſtädt aber bedeutet die Syntheſe beider Welten. 1710 wurde
durch Zufall der Sprudel entdeckt, und durch eine Herzogin von

Goethe in Pyrmont
Von E. F. Hauck.

Frau Voigt war eine gute Penſionsmutter. Jhr Haus in der
Baſſinſtraße in Pyrmont war tadellos in Ordnung. Alles blitzeblank!
Dafür war ſie aber auch tüchtig hinter den Mägden her. Hei, wenn da
eine nicht folgtel Sie fitzte mit der Rute, wenn es nicht anders ging.
Das war nach der pyrmontiſchen Geſindeordnung noch erlaubt

Beſonders die kleine Luiſe aus Elbrinxen bekam ab und zu etwas
zu fühlen. Sie war eine Verwandte, und da nahm ſich Frau Voigt noch
etwas mehr Freiheit bezüglich der Rute. Ach, es war ſo ein ver
träumtes Ding, das kleine Luischen, „Wieſchen“, wie es genannt wurde.

„Du träumſt wohl von deinem Geheimrat.“ Tſchub! hatte ſie eine
Dachtel.

Der Geheimrat, das war Goethe, der nun ſchon ſeit fünf Wochen
im Hauſe wohnte. Vornehm in jeder Hinſicht, beinahe ſteif. Faden
grade im Benehmen „Iſt Goethe ſtolz“, das war eine Frage, die in
den Gazetten der Zeit erörtert wurde.

Um Wieſchen hat ſich Goethe in der ganzen Zeit ſeines Kurauf
enthalts nicht gekümmert. Aber das Kind kräumte doch von ihm.

„Wats en ſchönen Mann“ hörte man es oft ſagen.
Goethe war in den letzten Tagen recht verdrießlich geweſen. Das

ewige Regenwetter und die anſtrengende Kur hatten ihn mitgenommen
Er wußte es wohl, und um ſich abzulenken, tat er, was er immer tat in
ſolchen Fällen, er arbeitete. Die Farbenlehre mußte herhalten. Stunden
lang ſagte er ſeine Gedanken dem Schreiber Geiſt in die Feder vor, ver
beſſerte ſeine Ausdrücke, überſetzte aus dem Griechiſchen und machte Licht
verſuche. Es nützte nicht, der Regen plagte ihn mit erneuter Kraft.

Sein Sohn, der kleine Auguſt, war im Theater. Jm einſamen
Zimmer wurde es trüb und trüber. Goethe fror. Er zog die Schelle
und befahl ſich Holz zum Einheigen.

Nun Wieſchen kam mit der Schürze voll Holz da ſie wurde
purpurrot. Goethe hatte ſie angeblickt. Zum erſten Male mochte ihm
das dralle Ding in ſeiner reigenden Unſchuld auffallen

„Nun Kindchen“ ſprach Goethe, „was machſt du denn für Augelchen?
Haſt du noch nie einen Geheimrat geſehen?“ Dabei faßte er ſie jedoch
nicht gerade n unter dem Kinn.

„Laſſen Sie mich bitte, Herr Geheimrat“, hauchte Wieſchen. „Jch
darf hier nicht verweilen. Frau Voigt iſt ſo furchtbar ſtreng. Gleich
kommt ſie mit der Rute.“

So darf ich wohl, einen

reiſt ich.“

Sachſen Merſeburg das Bad begründet. Nach dem Ausſterben des
Merſeburger Herzogshauſes und dem Heimfallen des Stiftes Merſe
burg an Kurſachſen entwickelte der Kurfürſt, ſpätere König Friedrich
Auguſt III., in der Zeit um 1780 Lauchſtädt zu einem großen, vor
nehmen Luxusbad, errichtete die heute noch ſtehenden Gebäude des
Bädes, ſchuf den Park in ſeiner e Form und machte Lauchſtädt
um Schauplatz eines mondänen Treibens der Rokokozeit. Was aber
em Städtchen Lauchſtädt ſeinen Platz in der deutſchen Geſchichte ge
eben hat, war nicht der Glanz des kurſächſiſchen Weltbades, ſonderne Begegnung von Weimar und Preußen unter Führung

Goethes in der Großzeit deutſchen Theaterlebens um das Jahr
1800 herum.

Reiſende Schauſpielertrüppen hatten ſchon früher in roh ge
immerten Buden oder behelfsmäßig eingerichteten Scheunen zurMnrewen der Kurgäſte geſpielt und wohl leidlich verdient. Das ver

anlaßte den ſeit 1784 in Weimar ſpielenden Theaterdirektor Bellomo,
ſich eine Konzeſſion für ein Sommerthegater in Lauchſtädt
beim Stift Merſeburg zu erwirken und ein ſehr primitives Theater
u errichten. Die große Zeit Lauchſtädts begann, als 1791 HerzogKarl Auguſt von Weimar ein eigenes Hofthegker unter e

Leitung gründete und dies auch in Lauchſtädt, in Bellomos Fußtapfen
tretend, die Lauchſtädter Sommerbühne mit übernahm. Das war ge
wiß ein ſehr r e Entſchluß, denn Lauchſtädt lag, von
Weimar aus geſehen, im Ausland. Die Schwierigkeiten türmken
beſonders hoch, als es notwendig wurde, das Jnkerimstheater dur
einen feſten Bau zu erſeten. Nach jahrelangen Verhandlungen
wiſchen der herzoglichen und der kurfürſtlichen Regierung wurdenſie aber überwunden, und im Jahre 1802 wurde der Theaterbam mit

der gleichen Spielfolge ſſnet die wir heute werden in Szene en
ſehen. Einige Jahre höchſter Blüte waren danach dem Theaterleben
Lauchſtädts vergönnt, ganz im Banne von Weimar.

Preußens Anteil aber beſtand darin, daß es die Zuſchauer ſtellte.
Von der verhältnismäßig kleinen Badegeſellſchaft konnte das Theater
nicht leben. Zu Roß, zu Wagen und zu Fuß ſtrömten tagtäglich die
Hallenſer, beſonders die Studenten, heraus, zumal da in Halle obrig
keitlich das Theaterſpielen verboten war. Ein Strom geiſtiger Be
fruchtung ging ſo von Weimar über Lauchſtädt nach Halle, und durch
deſſen Hochſchule in breiteſte Kreiſe, ſo daß der Geſchichtsſchreiber
dere ſagen konnte Lauchſtädt bildet die Brücke, auf
der die in Weimar geſchaffene äſthetiſche Kultur in
den eiſernen Staat Friedrichs des Großen getragen
wurde.“

Verhältnismäßig wenig iſt über die Folgezeit u ſagen. Die Er
ſchütterungen der Napolepniſchen Kriege brachten das Bad und bald
auch das Theater, das in den Beſitz des ne Staates überging,
zum langſamen Abſterben. Einzelne weihevolle Erinnerungsfeiern
konnten das Schickſal nicht wenden. Das Theater und die Badegebäude
verfielen. Die preußiſche Regierung d ihren Abbruch. Da aber
ging ein Sturm der Entrüſtung durch s Land. Der Geheime Kom
mexrzienrat Dr. Heinrich Lehmann in Halle erbot ſich 1908 zur Über
nahme der Erneuerungskoſten des Theaters. Zum Träger von Bad
und Theater erklärte ſich im Jahre 1906 der Provinzialverband von
Sachſen bereit. Er hat es nicht bedauert, denn alsbald wurde aus
dem Opfer, das er auf ſich nehmen wollte, ein gewinnbringendes Unter
nehmen, da der Verſand des Brunnens einen gewaltigen Aufſchwung
nahm. Das Theater wurde 1907/08 durch die n en Baumeiſter
T. H. Lehmann und We Wolff wiederhergeſtellt und 1908 mit
einer Aufführung der Jphigenie“ eingeweiht. Seitdem iſt das Lauch-
ſtädter erte, die Pflegeſtäkte erleſener Theaterkunſt. Es bildete ſich
ein Lauchſtädter Theaterverein, der alle Freunde Lauchſtädts zuſammen
faßt. Uber ſeine Leiſtungen zu urteilen, ſteht mir als ſeinem Vor
ſitzenden nicht zu. Aber ein Wort des Dankes vermag ich
nicht zu unterdrücken für das, was uns Geheimrat Robert und ſeitdem
Geheimrat Kern als Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes an Feier
ſtunden geſchenkt haben. Mit beſcheidenen äußeren Mitteln nur ver
mochten ſie zu arbeiten, was viel bedeutet. in einer Zeit, in der auch
Bühnenerfolge gar häufig durch Materialſchlachten erkämpft werden.
Den Weg dafür hat Goethe ſchon gewieſen, wenn er ſag

Wer Großes will, muß ſich zuſammenraffen.
Jn der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter.“

Trompetenſignale kündeten den Beginn der Feſtſpiele an.
re

Uber das Lauchſtädter Spiel Goethes „Was wir bringen“ und,
über den „Titus“ wird unſer Rezenſent nach der heutigen Vorſtellung,
der erſten öffentlichen, berichten. Ein Vorbericht über beide Kunſt
alte war in der Sonderbeilage unſerer geſtrigen Ausgabe mit ent

alten.
Die ewigjungen Verſe und Melodien Goethes und Mozartsnahmen die en in ihren Bann und geſtalteten den Lauch

ſtädter Tag für alle Teilnehmer zu einem feſtlichen Erlebnis.
Nach dem Theater vereinigte ſich die Feſtverſammlung im großen

Saale des Kurpaärks zum Abendeſſen. Die Stimmung war r
und als die Schauſpieler den Saal betraten, brach lauter Jubel aus.
Die Fröhlichkeit der vielen Studenten, die als Gäſte der Theaterwoche
gekommen waren, riß alle mit. Die Weſten erreichte ihren Höhe
vunkt, als Geheimrat Profeſſor Dri Bulle e als Senior
der Gäſte in begeiſterten Worten der Provinz Sachſen, den Künſtlern

Er knüpfte an die Rede des
die Freude aus, zwiſchen Potsdam

und Weimar ſo reges kulturelles Leben zu finden. Er ſchloß mit einem
Hoch t die deutſche Kultur. Nach ihm dankte noch ein Vertreter der
akademiſchen Jugend, die den Künſtlern immer wieder zujubelten, undes fertig an noch in ſo ſpäter Stunde Blumen aufzutreiben
Ein ſchöner Abſchluß des Tages, der an das Bankett erinnerte aus dem
Jahre 1802, wo die halliſchen Studenten den großen Meiſter von
Weimar feierten. Schade, daß der Sonderzug ſo früh ging! Mit
einem kleinen Seufzer ſah man manchen jungen und alten Studenten
das letzte Glas Bowle austrinken, und bald klangen in der Kaſtanien
ſallee die Studentenlieder der zum Bahnhof Marſchierenden.

und den Urhebern der Kongreſſe dankte.
Landeshauptmanns an und ſpra

Aber Goethe nahm ihr ritterlich die Buchenſcheite ab und zog
Wieſchen an ſich. Draußen pragzelte der Regen. Der geheime Rat fror
aber nicht mehr, obgleich das Feuer ja noch nicht brannte. Mund, Stirne
und Augen küßte er und preßte das zarte Ding ein um das andere Mal
feſt an ſich. Seine Hände trommelten fortwährend Diſtichen auf dem
zarten Hälschen. Merkwürdig, es waren lateiniſche Verſe von Tibullus,
ſeinem Lieblingsdichter:

Saepe aliam tenui, sed jam quum gaudia adviem, Admonuit
dominae deseruitque Venus,

Die Doming war Chriſtiane, die Mutter ſeines Sohnes. Sollte er
ſie betrügen?

Da klang ſcharf, wie die Trompete des Gerichts, Frau Voigts
Stimme: „Wo ſteckſt du denn wieder, Wieſchen! Wieſcheen! Und
wie ein Spuk war die Bauerndirne verſchwunden.

Am Abend hatte Goethe das kleine Ding aus dem Lippiſchen ſchon
beinahe vergeſſen. Die Farbenlehre ging ihm im Kopf herum, und mit
den Gedanken an Theophraſt, den griechiſchen Farbenphiloſophen, ſtieg
er ins Bett. Aber wie neckiſch er träumte von der flachsgelben
Haarfarbe der kleinen Luiſe. Und was hatte ſie für ein ſchönes Blau
in den Augen! Er hatte ihr Geſichtchen feſt in der Hand, um das Spiel
der Farben genau zu beobachten. Aber jedesmal, wenn er ganz nahe
zuüſah, waren die Augen braun. Die roten Lippen lachten ihm zu, als
wären es Gelerſer Kirſchen. Er wollte hineinbeißen. Pfui Kuckuck!
Er hatte den alten Grindkopf des Theophraſt in der Hand und wachte
ſchweißtriefend auf.

Draußen rauſchte der Regen
„Dieſes Wetter bringt mich noch um“, ſeufzte Goethe. „Heute

Gegen Mittag fuhr die Geſellſchaft, Vater, Sohn und Geiſt, der
Schreiber, ſchon an den Welſeder Felſen entlang gen Hameln.

Das kleine Wieſchen wurde um dieſe Zeit ſchon wieder verprügelt.
„Das Gör ſteht den ganzen Tag herum, wie im Traum“, ſchalt Frau
Voigt, als ſie die Rute wieder an die Wand hing.

Wieſchen aber ſeufzte in ſich hinein: „Wats en ſchönen Mann.“
Als Goethe nach zwanzig Jahren ſeine Pyrmonter Aufgeichnungen

vornahm, fand er die Reime:
Gott Amor ſoll man ja nicht rufen, noch verachten.
Auf einmal iſt er da in allen ſeinen Praächten.

Er wußte aber nicht mehr, was die Worte zu bedeuten hatten. Auch
von Wieſchen wußte er nichts mehr.
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Aus alle
Ehrung der Ozeanflieger durch die Stadt Berlin.

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, den Ozeanfliegern zu Ehren
eine Skraße der Reichshaupiſtadt „Columbigſtraße“ zu benennen und
dieſes heuke, Freitag, beim Empfang der Flieger im berliniſchen Rat

auſe, öffentlich bekanntzugeben. Außerdem wird dem Botſchafter der
ereinigten Skagken und Chamberlin und Levine die große Ehren

plakekte der Stadt Berlin überreicht werden. Die Ozeanflieger werden
zu dem Empfang im Feſtſaale des Räkhauſes im Namen des Nagiſtrats
durch den Stadtbaurat Dr. Ing. Adler von der amerikaniſchen Botſchaft
im beſonderen Wagen abgeholt werden.

Sonntag nach Wien.
Wie nunmehr endgültig feſtſteht, haben Chamberlin und Levine die

Einladung der öſterreichiſchen Regierung angenommen und werden

Sonntag morgen vom Tempelhofer Feld nach Wien ſtarten.
Inzwiſchen iſt auch eine Einladung der tſchechoſlowakiſchen
Regierung eingelaufen, die die Flieger auffordert, ihren Flug von Wien
nach Prag fortzuſetzen. Wie Levine mitteilte, werden ſie wahrſchein
lich auch dieſe Einladung annehmen. Von Prag aus ſtehe ihre Route
noch nicht genau feſt; doch würden ſie wahrſcheinlich der ihnen durch den
amerikaniſchen Botſchafter in Rom, Fletcher, übermittelten Einladung,
nach Rom zu fliegen, folgen. Muſſolini, erklärte Levine, hätte ſie
dringend aufgefordert, nach Rom zu kommen, wo ihnen das faſzgiſtiſche
Jtalien einen großartigen Empfang bereiten würde. Von Rom
würde die „Miß Columbia“ ihren Flug über die Alpen nach Paris und
von dort nach London fortſetzen

e

Die Heide brennt!
Ein gewaltiger Heidebrand iſt geſtern mittag auf der Höltjer Höhe

bei Altenwalde ausgebrochen. Zur Löſchung der Feuersbrunſt ſind
Polizeimannſchaften und Reichswehr ausgerückt. Auch die Feuerwehr,
zahlreiche Arbeiter und das Forſtperſonal wurden aufgeboten. Der
ſtarke Wind treibt indeſſen die Flammen in das hohe Heidegeſtrüpp
immer weiter hinein, und ſelbſt die gezogenen Gräben konnten ihnen
kein Halt gebieten.

Die von der Feuersbrunſt erfaßte Heide liegt etwa ſüdlich von
Cuxhaven, im nördlichſten Hannover, dem Lande Hadeln.

Statiſtenſtreik bei einer Probe zum Rheinhardgaſtſpiel in Wien.
Bei der Probe zum Rheinhardgaſtſpiel Das Mirakel“ im Zirkus

Renz Gebäude in Wien brach plötzlich ein Streik der Statiſten
aus. Die Statiſten forderten ſofortige Heraufſetzung der Löhne von 18
auf 30 Schilling. Die Probe mußte ab gebrochen werden. Erſt nach
Bewilligung der Forderung nahmen die Statiſten ihre Tätigkeit
wieder auf.

Sechs Geldſchrankeinbrüche in einer Nacht.
Jn der vergangenen Nacht iſt in Berlin ein Rekord an Geld

rankeinbrüchen aufgeſtellt worden. An nicht weniger als ſechs
tellen haben Geldſchrankeinbrecher gearbeitet, doch dürfte ihnen in

keinem der Fälle allzu große Beute in die Hände gefallen ſein.
Die Deulſche Lufthanſa im April.

Wie die Deutſche Lufthanſa mitteilt, wurden im Monat April mit
den fahrplanmäßigen Verkehrsflugzeugen ihres Unternehmens 617911 km
urückgelegt, 5568 Paſſagiere befördert und 50 285 kg. Gepäck, 33 809 kg
racht ſowie 19 127 Kg Poſt und Zeitungen auf dem Luftwege verladen.

Höher gehts nicht!
Ein Wolkenkrahzer von 110 Stockwerken und 365 Meter Höhe.

Die Neuyorker Baupolizeibehörde hat die Pläne für die Errichtung
des neuen Wolkenkratzers „Larkin Tower“ gebilligt. Das Gebäude, das
in der Nähe des „Times-Square“ errichtet werden ſoll, wird mit ſeinen
110 Etagen und rund 365 Meter Höhe das höchſte Gebäude der
Welt darſtellen.

in Königsberg.
Der Deutſche Verein für das mittlere Schulweſen hielt am 7. und

8. Juni in Königsberg ſeine diesjährige Tagung ab. Zur Ver
treterverſammlung, die am 7, Juni begann und am 8. Juni fortgeſetzt
wurde, waren 68 Vertreter der Landes bzw. Provinzialverbände er

einer Beerdigung an der Apotheke vorbei ufKirchenlied ſten gut n Ter kein d

ſchienen. Sie beſchäftigte ſich eingehend mit einer Reihe wichtiger, die
Mittelſchule und die Mittelſchullehrerſchaft betreffenden Fragen Und ge
nehmigte die neue Satzung des Verbandes Die Hauptverſammlung
fand am 8. Juni im Geſellſchaftshaus des „Tiergartens“ ſtatt. Der Ver
bandsvorſitzende, Mittelſchülrektor Buhtz, Brandenburg, begrüßte die
zahlreich erſchienenen Vertreter der Stadt, Regierung, Kirche, Schule und
Elkernſchaft. An den Reichspräſidenten wurde ein Huldigungstelegramm
entſandt und eine Entſchließung verleſen, die die Anteilnahme des Ver
bandes an dem Schickſal der ſchwergeprüften Oſtmark ausſpricht. Zwei
Vorträge wurden gehalten: 1. Jn der Stadt Kants ſprach zunächſt
Univerſitätsprofeſſor Dr. Goedeckemeyer, Königsberg, über „Die
Ethik Kants und das Erziehungsproblem“ und dann Frl. Dr. Klar
Ernſt, Münſter, über „Die Mittelſchule und die Ausbildung der Frau
zu den Berufen als Erzieherin und Lehrerin Nach Schluß der Ver
ſammlung vereinigte ein Mittagsmahl die Teilnehmer. Am Nachmittag
wurde dem Dome, dem Kantgrab und dem Kantzimmer unter Führung
des Stadtſchulrats Dr. Stettiner ein Beſuch abgeſtattet und daſelbſt
ein Kranz niedergelegt. Eine gemütliche Sitzung im „Blutgericht“ (im
Schloß) beendete die arbeitsreiche Tagung, an die ſich noch Ausflüge in
die Umgegend der Stadt (Samland) ſchloſſen.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung
im Jahre 1926.

Auswanderung! Die große Schickſalswende im Leben eines
Menſchen, wo er alle Brücken hinter ſich abgebrochen in die
Ferne und Fremde ſtrebt, um dort das Glück zu finden, das die alte
Heimat zu verſagen ſcheint. So wanderten im Jahre 1922 86527,
1923 115 416, 1924 58 828, 1925 62 828, 1926 64 985. Davon entfallen
auf Preußen 29754

Jn Preußen ſteht die Rheinprovinz mit 5901 Auswanderern an
der Spitze. Es folgt Hannover mit 4326, Berlin mit 4060, Weſtfalen
mit 3118, Schleswig-Holſtein mit 2804, Heſſen-Naſſau mit 2005,
Sachſen mit 1652, Oſtpreußen mit 1465, Brandenburg mit 1443,
Pommern mit 1084, Grenzmark, Poſen und Weſtpreußen mit 546,
Oberſchleſien mit 344, Hohenzollern mit 90 Auswanderern.

35,7 Prozent der Auswanderung des letzten Jahres (22 124) ent
e auf die Jnduſtrie einſchließlich Bergbau und Baugewerbe,

andwirtſchaft, Gärtnerei Tierzucht und Forſtwirtſchaft ſind beteiligt
mit 21,4 Prozent (18283); Angehörige des Handels und Verkehrs mit
17,2 Prozent (10 673). Der üb g. tet entfällt auf Angehörige
freier Berufe und ſolche ohne Berufsangabe.

80 Prozent (49 924) der deutſchen Auswanderung wandte ſich nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika nach Argentinien gingen
3975, nach Braſilien 83300, nach Afrika 1888, nach Kanada (Britiſch
Nordamerika) 1245 Auswanderer.

Der Evangeliſche Hauptverein für deutſche Anſiedler und Aus
wanderer in Witzenhauſen a. d. Werra, gegründet im Jahre 1897, und
darum geſtützt auf eine reiche Erfahrung, möchte allen Auswanderungs-
willigen und zur Auswanderung Gezwungenen als Berater und
Führer zur Seite ſtehen und den einzelnen ſo zu leiten verſuchen, daß
er draußen an den für ihn geeigneten und ſeinen Mitteln und Fähig
keiten entſprechenden Ort kommt. Jede Beratung erfolgt koſtenlos
und nur im Jntereſſe der Auswanderer. Seine Zeitſchrift „Der
Deutſche Auswanderer“ unterrichtet eingehend über alle Fragen der
Auswanderung und Siedlung in überſee.

Humoriſtiſche Ecke
„Mama, du haſt dem Fräulein doch nur geſagt, ſie ſoll mir das

Geſicht waſchen, Und ſie hat mir auch den Hals gewaſchen!“

„Sind Sie noch immer mit dem Fräulein Erna verlobt?“
„Nein.“ „Da gratuliere ich Jhnen. ie ſind Sie von der ſchreck
lichen Perſon losgekommen „Ich hab' ſie geheiratet.“

t

Ein Pfarrer in Zug konnte ſich durchaus nicht mit dem Apotheker
vertragen. Als ſie wieder einmal arg miteinander in in lägen,
ließ der Pfarrer einige Wochen lang, wenn er die Schulkinder r

e das alteraut gewachſen iſt.

Mutti ſagte das e e entrüſtet, Bobby iſtder faulſte Schlingel, den es gibt.“ „Aber waruin denn, Liebling
antwortete die Mutter. „Er wartet immer, bis ich mein Nachtgebet
verzichtet habe, und ſagt dann einfach Amen.“

m

kapitalien für die Wirtſchaft indirekt beeinflußt werden.

Neue Wege der Kreditpolitik
W. X. Das Finanzminiſterium hat ſich durch die bereits in der

le angekündigte Prüfung der einzelnen Anträge auf Befreiung der
Auslandsanleihen vom Steuerabzug für Kapitalertrag auf gänzlich
neue Wege der Kreditpolitik begeben. Bedeutet dieſe etwas gewunden
ausgedrückte Maßnahme doch nichts anderes als daß das Reichs
finanzminiſterium prinzipiell bereit iſt, die Auslandsanleihen von der
Kapitalertragsſteuer zu befreien Dieſer Schritt kommt einigermaßen
überraſchend, wenn man bedenkt, in wie ſtarker Weiſe noch vor kurzem
von den amtlichen Stellen gegen dieſe Steuererleichterung agitiert
wurde und wie ſcharf ſich noch die Reichsbank vor wenigen Tagen gegen
die weitere Hereinnahme von Auslandsanleihen wandte Nun-
mehr iſt aber die beabſichtigte Maßnahme des Reichsfinanz miniſteriums
auch unter Zuſtimmung und vielleicht ſogar auf Anregung der Reichs
bank erfolgt. Es ſcheint ſo, als ob man hier zu einer Erkenntnis der
wirklichen Sachlage gelangt iſt, die zwar recht ſpät erfolgte, trotzdem
aber erfreulich bleibt.

Schon der Reichsbankausweis vom 31. Mai bewies eine außer
ordentliche Jnanſpruchnahme der Reichsbank, ſo daß die Befürchtung
nahelag, daß eine Diskonterhöhung auf die Dauer doch nicht zu ver
meiden ſein würde. Dr. Schacht aber ſcheint entſchloſſen zu ſein, eine
Diskonterhohung nur für den alleräußerſten Notfall ins Auge zu
faſſen, und um dieſe Diskonterhöhung zu vermeiden vder zum wenigſten
noch le iſt er jetzt wohl auch für die Befreiung der
Auslandsanleihen von der Kapitalertragsſteuer eingetreten. Eine ſolche
Erleichterung der Auslandskreditierung würde natürlich der deutſchen
Wirtſchaft erhebliche Geldmengen e können, und in der Tat
iſt es a dieſem Wege möglich, die drohende Diskonterhöhung, die
alle Kreiſe der Jnduſtrie und des Handels gleichmäßig ſchwer be
treffen würde, zu vermeiden. Allerdings liegt unter ne m ſtänden
die Frage nahe, weshalb die Reichsbank ſich nicht früher und recht
zeitig zu einer ſolchen Politik entſchloſſen hat. Vor kurzem noch be
zeichnete Dr. Schacht die Auslandsanleihen als die Wurxzel allen
Ubels, während ſchon damals eine ſtarke Förderung der Auslands-
kredilierung in Deutſchland die Geldmarktſituation weſentlich erleichtert
hätte. Es muß immer und immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß die hereinkommenden Auslandsgelder zunächſt doch einmal dem
Debiſenfonds der deutſchen Wirtſchaſt und letzten Endes auch der
Reichsbank zugute kommen, ehe ſie wieder auf der Paſſivſeite als Be
laſtung erſcheinen und zurückgezahlt werden müſſen.

Wenn daher aus all dieſen Gründen die ne der Auslands
kredite von der Kapitalertragsſteuer auch zu begrüßen iſt, ſo fragt
ſich doch, ob die Form und der Umfang, in dem die Exkeichterung
vorgenommen wird, für die ehe Verhältniſſe ausreicht. Auch
jetzt noch iſt ein generelles Wegfallen der Kapitalertragsſtetter für
Auslandsanleihen nicht e re es wird vielmehr eine ſtrenge
Kontrolle üher die einzelnen Anleihen ausgeübt und nur von Fall zuFall entſchieden. Natürlich birgt eine ſolde ndiiduelle Behandlung

auch gewiſſe Gefahren in ſich. Es könnte leicht zu einer ungerechten
und ungleichmäßigen Handhabung der Erleichterungsbewilligungen
kommen. Zudem muß es er e bedenklich ſtimmen, daß die
Kapitalertragsſteuererleichterung nur für Auslandsanleihen geplant iſt.
Dadurch wird das Ausland natürlich veranlaßt, die deutſchen Auslands
anleihen den Jnlandsanleihen vorzuziehen, und die Jnlandsanleihen
werden dadurch erheblich ſchlechter geſtellt. Das kann jedoch kaum in
der Abſicht des Geſetzgebers liegen, und es wäre daher volkswirtſchaftlich durchaus heregtterngt wenn die Ka e e gänzlich
verſchwinden würde. Sie könnte das um ſo leichter, als ihr wirklicher
Ertrag in keinem Verhältnis zu den Einziehungskoſten ſteht und die
ſchwere Belaſtung für die Wirtſchaft, kaum durch die wirklichen Er
gebniſſe ſtichhaltig motiviert werden kann.

Uber die günſtige Auswirkung der neuen Erleichterungs
beſtrebungen, die allerdings erſt dem Reichsrat und dem Steuer
ausſchuß des Reichstags vorgelegt werden, dürfte wohl kaum ein
Zweifel herrſchen. Die e er en Geldgeber würden eine mächtige
Anregung rngh, und es dürften eine Menge neue Kapitalien in
die deutſche Wirtſchaft ſtrömen. Eine ganze Reihe von Neuemiſſionen
iſt ſchon ſeit langem geplant und immer nur mit Rückſicht auf die

elaſtung durch die Kapitalertragsſteuer zurückgeſtellt worden. Ob ſich
allerdings dieſer Zuſtrom ausländiſcher Gelder ſo ſchnell und ſo ſtark
auswirken wird, daß die gegenwärtige, immerhin noch ſtark an
geſpannte Kreditlage fühlbar erleichtert wird, und ob wirklich eine
Diskonterhöhung damit vermieden werden kann, ſteht noch dahin.
Unſeres Erachtens hat man reichlich lange mit dem entſcheidenden
Schritt gewärket, vielleicht ſogar t lange, als daß die Situation noch
gerettet werden könnte. Jmmerhin ergeben ſich nunmehr wieder ge

wiſſe Lichtblicke für die e des deutſchen Geld und Kreditmarktes,
uund auch die Börſe dürfte durch das Hereinſtrömen neuer Auslands-

Wie kann man sieh verjüngen?

III

S

S

Sehimale Straße 25

einen Vollgesunden.

den Drüsen aus erfolgen. Verjüngen heißt KReinigen!

Nimmt man den heutigen Kulturmenschen unter die Lupe, dann findet man kaum
Der Stempel der Lebensgifte, Berufsschäden, Nabhrungs- und

Genußsünden und Gesundhbeitsstösrungen drückt sich in der Form Vorzeitiger Hlters-
symptome auf den außeren und inneren Menschen deutlich ab.

Jungsein ist der Zustand, in dem unser Körper frei und rein ist. Alts ein
ist der Zustand, schon des Jugendlichen, der vorzeitig müde, dessen Körper vergiftet
ist, dessen Blut verunreinigt, dessen Verdauung schwach und träge, dessen Drüsen-
system belastet und daher funktionsuntüchtig ist. Die Verjüngung muß naturgemäß
vorsichgehen und gleichzeitig vom Blut, von der Verdauung, vom Darm und von

Lukutate ist eine indische Beerenfrucht mit ausgesprochenen Reinigungs-, Ent-
giftungs- und Verjüngungseigenschaften. Lukutate reinigt und entgiftet allmählich den
ganzen Organismus, kräftigt die Organe, belebt die Funktionen von Leber, Galle und

Nieren und vefreit und verjüngt die Drüsen mit innerer Sekretion. Die
Forscher Racha-Maraka, Freiherr von Gagern, die Doktoren Hotz und Kroschinski sind die
ersten Pioniere der Lukutate als spezifische Verjüngungsfrucht. Man verlange Literatur.

Lukutate ist Natur, Keine „Kunst“ und dient als einfache Vor- und Nachspeise
und als Brotaufstrich. Man wählt je nach Geschmack oder wechselt:

1. Lukutate-Gelee-Fräcehte, aie sübe Geeschmackstorm Mk. 3.60

ICCCCCCCCCCDDDDDEEMGGCCEhDCCGCCcCcccCchc

Gebrüder Scheibe

Zeitgemäße Wohnungseinrichtungen

in bester Ausführung und
geschmackvollen Formen

Gedtiegene Kleinmöbe!
als zweckmäßige Geschenke

Billige Elnzelmöbe!

Großes Sarglager
Geschaäftsstelle des

Vereins für Feuerbestattung, Merseburg

und Vmgegend, E. V.

Fernruf 255

Idee

wenns anders besser geht

Die aufsehenerregende
Neuerung an ſeder Pilo-Dose

macht es Ihnen gpieſendleicht

den Deckel abzuheben. Ein
mal den Griff herumgedreht

und schon ist es erreicht
Wer lug ist kauft heute nig
noch die unvergleichliche
Ledeweste-

m dem potentſerten Offneral
SIl

Betonlies
Mauerſand Pflaſterſand

liefert äußerſt billig frei Waggon Dieskau bei Halle
Friedrich Reckmann, Halle a. S.

Farben,
S

Se e

k
s8t Verfrauenssache

Zuverlässigste Beratung genieben Sie bei der 99 Jahre
best bewährten Flügel und Piano- Habrik von n

dieaus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtelltS SC. Rich. Ritter, Leipziger Str. 73.

Flügel PianosGrößte Auswahl unverwüästlicher, tonschöner In-

Qualitäts-Lackfarbe

Goltthardt-Deoogerte
Hermann Emanuel

2 Lukutate-Bouillonwürfel für den, der „sub“ nicht
mag, sowie für Korpulente und PDiabetiker. M. 3.60

Lukutate-Nark, Marmelade als Brotaufstrich etc. M. 3.60
In allen Zpotheken, Drogerien und Reformbaäusern erhbältüch. Literatur durch die Fabrik net Billigste Preise, geringe Raten, günstigste Dieſe d pürgtWilhelm Hiller, Chemische u. Nahrungsmittel-Fabrik, Hannover en er e erren Schug 4 l fur

zugleich ersteller der Brotelis-Darm-DIät nach Frot, Dr. Gewecke. ten es e ar re h. Oualut
Fabrik-Niederlage: Merseburg, Obere Burgstrabe II. e hatachh

45 e
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Aus Mitteldeutſchland
Austritt aus der Kommuniſtiſchen Partei.

F Weißenfels. Wie der „Volksbote“ mitteilt, iſt der ehemalige
Weißenfelſer Stadtrat und frühere Landtagsabgeordnete König
aus der KPD. ausgeſchieden. Die Gründe ſollen in politiſchen
Meinungsverſchiedenheiten liegen.

Eine Badeſteuer.

Unſer Städtchen, das mit einem Koſtengufwand von 120 900 M. eine neue Badeanſtalt ebaut hat, beſchloß,

r unentgeltlich zugänglich zu machen. e Unterhaltungs
oſten werden dafür durch eine allgemeine Badeſteuer gedeckt

Weida (Thüringen).

Sparkaſſendirektor Merres freigeſprochen.
Liebenwerda. In der Berliner Berufungsverhandlung wurde der

Sparkaſſendixrektor Merres aus Liebenwerda, der ſeinerzeit von dem
Amtsgericht BerlinMitte wegen Amtsunterſchla gung zu einemJahre Gefänonts und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt worden war,

freéeigeſprochen. Merres hatte als Sparkaſſendirektor im Auf
trage ſeines Vorgeſetzten, des Landrats, bei einer hieſigen Genoſſen
chaftsbank ein Darlehen von 500 000 RM. aufgenommen und ſoll
ei dieſer Kreditberhaändlung die Jntereſſen des Kreiſes verletzt

haben.
Wettfieber eines Jugendlichen.

Weimar. Ein 17jähriger Arbeiter war von ſeinem Arbeitgeber
beurlaubt worden. Sein erhaltenes Feriengeld verlor er durch
Wetten auf ausländiſche Pferde. Um wieder zu Geld zu
kommen, ſtahl er aus der Ladenkaſſe eines Geſchäftes, mit deſſen
Verhältniſſen er vertraut war, einen Geldbetrag, den er wieder zum
größten Teil in Wetten anlegte und verlor. Daraufhin war er
erneut in das Geſchäft gegangen, um dort einen weiteren Griff in
die in zu kun. er Geſchäftsinhaber ſagte ihm aber den
e n ahl auf den Kopf zu. Darauf legte der Burſche ein Ge

ändnis ab.
Affenliebe und Affenhaut.

Erfurt. Ein 27. Jahre alter Muſikus liebt ſeine junge Frau.
Von Tag zu Dag ſteigert Gr ſeine Liebe. „Herr Vorſitzender“ ſo
erzählt er vor Gericht, „ich bin in meine Frau ganz närriſch verliebt.Es iſt die reine Affenliebe. Und wie h nün eines Tages in
der „Weintraube“ geſpielt habe und ſehe einen Afſfenhaut
mantel a en, da war's vorbei mit mir. Da überwältigte mich
wieder die Liebe, und ich konnte nicht anders ich mußte dieſen Mantel
meiner Frau zum Geſchenk machen. Der Vorſitzende ſchien die Be
ziehungen zwiſchen le und Affenhautmantel nicht recht zu
würdigen, denn er fällte ein ſtrenges Urteil: fünf Monate Gefängnis
und zwei r Ehrverluſt. Der Sünder war nämlich ſchon öfter
in den Fehler der Spitbüberei verfallen, ohne daß ihn gerade Affen
liebe geleitet hatte.

Ein Zahn im Gehörgang.
Köthen. Ein Iöjähriger Lehrjunge, der ſeit 11 Jahren ſchwer

hörig war und wegen Verſchlimmerüng ſeines Leidens einen Arzt
aufſuchte, wurde vollſtändig von ſeiner chwerhörigkeit be
freit, als der Arzt ihm einen mit dem Gehörgang ver
wachſenen Zahn herausholte. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Junge als Vierjähriger einen Milchzahn gezogen und in kindlicher

pielerei dieſen ins Ohr geſtopft hatte.

Das Opfer einer alten Unſitte.
F Bergwitz. Hier verunglückte der 15jährige Kurt Müller aus

Bergwitz tödlich. Müller befand ſich mit mehreren Freunden per
Rad auf dem Wege nach Pannigkau. Ein Laſtauto kam an ihnen vor
beigefahren. Die jungen Leute hielten ſich aus Ubermut an dem
Wagen feſt. Dabei kam Müller zu Fall und ſtürzte mit dem Kopf
auf das Straßenpflaſter. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch

den Tod feſtſtellen. Es kann nicht genug davor gewarnt werden
ſich während des Radfahrens an fahrenden Wagen oder Autos an
zuhängen.

Ein 75jähriger auf nächtlichen Diebesfahrten.
Aſchersleben. Kommt da nachts ein Wachtmeiſter unſerer

Schupo auf ſeinem Kontrollweg durch die Hecklinger Straße
Schleichend ſchleppt ſich ein Greis mit ſchneeweißem Hagr,
der ſchwer mit Paketen beladen iſt, daher und ſtöhnt unter der Laſt
eines vollgeſtopften Ruckſackes Was er denn da in der Nacht herum
re fragte der Wachtmeiſter. r Kleidungsſtücke und anderes,
das er ſich gekauft habe. Worauf es der Polizeibeamte für praktiſch

hält, die Ausſage auf der e nachzuprüfen. Der Ruckſack wird
geöffnet, es erſcheinen ein paar Kleidungsſtücke und darunter eine noch
warme, blutige Maſſe. Ein, zwei, drei und immer mehr Hühner
kommen zum Vorſchein. Derr Alte a einen Hühnerſtall ganz
Et leert und aus einem zweiten noch eine große Glucke mitgenommen

ine erbeutete Hoſe hat er gleich angezogen und ein weiteres Bündel,
das er nicht mehr zu r vermochte, in einem Chauſſeegraben

verſteckt. er Einbrecher, der ſeinen Sonntagsbraten ſchnell wieder
los wurde, zählt 75 Lenze, ſtammt aus Magdebürg und iſt der Polizei

aus ſeiner früheren Praxis gut bekannt.

Köder Her Berge
Roman von Ant. Andrega Barel.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Halt, halt! Laſſen's mich ausreden, Herr Adjunkt! Die Sach

iſt die Jch a halt a biſſl mit Jhna e wollen, ſo vor die
Langeweil. Aber nachher hab i g'dacht, Sie ſein a netter, liaberer und a armer Teufel wir könnten deswegen guat Freinde
werden.“

„Ach, Freindſchaft iſt a fad's Ding, wenn man jung iſt und a
heißes Herz hat. Sind wir beid nit jung, Amely?

Sie löſte ihre Hände aus den ſeinen und reckte den Nacken.
Does ſcho, Herr Adjunkt. J bin aber nit wies Kathl, das ſo

viel Schätz; haben möcht, wie's Tag im Jahr hat. Jch bin auch nit
wie's Roſl, das anen armen Buam feſt binden tugt und kei Ruh gibt,
mit Drängen und Fragen und Hahßzen- Wann kriag i mei Ketten
Geh, tu arbeiten und ſparen! Eh du nit a poar tauſend Märker im
Beutel haſt, heirat i di nimmer. Na Ha, Herr Adjunkt!“

Amely machte ſich wieder kleiner und wurde zutraulicher.
„Schaun s wann Sie mir auch drei goldne Ketten ſchenken

täten und jeden Pfennig ſparen, der in Jhr Taſchl kommt, ich wär
nimmer Jhr ſüßer Schatz. Zum Verloben und Heiraten reicht mei
Liab nit. Sein's mir derwegen nit bös.“

Der junge Menſch fühlte ſich arg enttäuſcht. Er hatte Roſen
geſucht und nichts als Dornen gefunden. Außerdem reizte und ärgerte
ihn ihre mitleidloſe Offenheit. Wer war ſei ſchließlich, daß ſie nur
ſo von oben herab mit ihm liebäugeln durfte

„Scho recht, das Freilein Amely“, ſagte er mit erzwungenem
Leichtſinn „S war alleweil nit ſo ernſt gemeint. Und wann Sie glei
ans Verloben und Heiraten denken tun, ich hab alleweil nur ans
abhaben und Küſſen gedacht.“

Da ſlammte das Mädchen auf.Wiſſen s, Herr Adjunkt, wann i does meinem Vater ſagte, der
ſchmeißt Jhna naus, an welcher Tür er Sie halt treffen tut.

Der junge Menſch lenkte ein. Er hätte auf der Welt nichts Böſes
gemeint. Sie dürfte ihm ſeinen Arger nicht übelnehmen.

„Kränken hab' i das Freilein nimmer giwollt. Wir haben einander nur nit verſtanden. Des darf uns aber nit verhindern, Freind
zu bleiben.

Er wollte ihr die Hand
beachten. „So gffallen's mir ſcho
heit die ihr ſelbſt lächerlich vorkam
für guaten Tag und guaten Weg

ann ſprang ſie mit einem Satz in
Muntkerkeit hinein.

„Jeſſes, does is aber ſpät worn! Jch lauf, halt nach Haus
konſmen, Wollen's mit, Herr Adjunkt, oder gehn's in's Mauthäuſl?
ſei Heimweg find i allein.“

Er wußte a nicht, was er eigentlich wollte. Jhre Art, mit
ihm zu verſahren, kränkte ihn um ſo mehr, da er nicht imſtande war,
auf ihren Ton einzugehen.

ſeben. Amelh ſchien es aber nicht zu
beſſer“, ſagte ſie mit einer Gelaſſen

„Jch bin allemal mit den Leuten

ihre alte unbefangene

Selbſtmord eines Reichswehrſoldaten.
Magdeburg. Der Obergefreite Rabe der II. Kompanie des

Infanterie Regiments 12 erſchoß ſich in ſeiner Kaſernenſtube mit
ſeinem Dienſtgewehr. Es wird angenommen, daß der Beweg
grund der Tat Furcht vor Strafe geweſen iſt.

Landeshauptmann Dr. v. Campe
25 Jahre im Dienſte der Provinz Hannover.

Hannover. Am 9. Juni konnte Landeshauptmann Dr. von
Campe auf eine e Zugehörigkeit e e Provinzialverwaltung zurückblicken. Der Provinzialausſchuß, der
dieſer Tage im Landesdirektorium in Hannover zuſammentrat, nahm
Veranlaſſung, den Landeshauptmann, die Mitglieder des Landesdirek
toriums und die verſchiedenen Provinziallandtagsabgeordneten undVertreter der Provinzialanſtalten zu einer Feier ſam menharufen,
in deren Mittelpunkt der Jubilar ſtand. Der n des Pro
vinzialausſchuſſes, Gemeindevorſteher Bratke, Misburg, betonte in
ſeiner Anſprache, daß Landeshauptmann Dr. v. Campe die markige
Geſtalt der, Provinz ſei, in deren Händen die Verwaltung
treu und feſt läge. Es ſei nur an das große Kulturwerk der Weſt
de und Waſſernutzungsanlagen, die Wandererfürſorge,
ie Leitung der provinziellen Finanzfrage, auf die vorbildlichen Ein

richtungen der provpinziellen Anſtalten, Blindenanſtalt, Heil- und
Pflegeanſtalten, Hebammenlehranſtalten, Taubſtummenanſtalten, auf
die Kriegsfürſorge und vieles andere hinzuweiſen, mit denen der Name
des Landeshauptmanns bleibend und ünumſtößlich verbunden iſt. Das
alles habe dazu geſführt, daß Herr v. Campe ſeinerzeit einſtimmig zum
Landeshauptmann der r gewählt worden ſei. Landeshauptmann
Dr. v. Campe dankte tiefbewegten Herzens für die unerwartete
und hohe Ehrung.

Rundfunk
Sonntag 12. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

8.30-9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt Müller).
9.00 Uhr; Morgenfeier.

Problem der Wünſchelrute. Fritz Tezel: „Aus der Praxis10.00-10.30 Uhr Das

10.80 n c rege h P Bangr: Beſprechung von Chemnitz. rof. Dr. gert: „Wechſelſtrömeder Starkſtromtechnik im Sehr ne und im Rundfunk.“ e
11.00 Uhr: Ubertragung von Dresden Ubertragung der Platzmuſik vom Altmarkt

4. Fahrabteilung
17.00 Uhr Anläßlich des 125 jährigen Beſtehens des Goethe- Theaters in Lauchſtädt

(Abertragung der Feſtaufführung). „Was wir bringen.“ Vorſpiel von Goethe.
Spielleitung Generalintendank Dr. Franz Ulbrich z (Weimar). Muſikaliſche
Leitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes, Univerſitätsmuſikdirektor (Halle a. d. S.
Perſonen: Vater Märten Bruno Böning); Mutter Martha (Marta Kaibel-
Schiffelßd; Nymphe Margarethe Schulze) Phone (Mali Trummer); Pathos

II

ndustrie Bergbau Handel
ander landwirtschaft

Eröffnung 15. Juml 1927.

„Jch merk halt, das Freilein Amely will mir los ſein“, ant
wortete er. „Warum ſollt i dann nit mei Arger und mei Schmerz
im Mauthäuſt vertun? Wünſch dem Freilein a ſchön guat' Nacht!“

„Guat' Nacht!“ ſagte Amely ohne Empfindlichkeit.
Kräftigzuſ reitend, ging ſie davon; aber am Ende der Brücke

ſah ſie ſich noch einmal um.„Haben's auch a Geld bei ſich, Herr Adjunkt. Sonſt helf i Jhna
gern mit a weng aus.“

Er ſtand noch auf demſelben Fleck und ſchaute gedankenlos ins
Waſſer. Bei dem Klang ihrer Stimme, die ihm aus dem Dunkel zu
lagen kam wie etwas Helles, Freundliches, riß er ſich zuſammen.

8 war ihm nicht möglich, ihr böſe zu ſein.
„Warkens, Freilein Amely“, rief er. „Mir gefallt's beſſer, mit

Jhna zu gehen
Sie ſchien es jedoch nicht zu hören. Ohne Aufenthalt ging ſie

weiter und entſchwand im Gebüſch des Jnnufers.
VII.

Zwiſchen Amely und dem jungen Adjunkt ſpitzte fich in der
nächſten Zeit eine kleine Geſpanntheit zu, ohne daß ſie ſich klar
wurden, wie es eigentlich kam. Er vbermied es, ihr zu begegnen ge
V es trotzdem, daß ſie ihm in den Weg kam, ſo legte er mit ſteifer
Hbflichkeit zwei Finger an ſeine Mütze. War er nicht im Dienſt,
dann zwang er ſich eine tiefe, etwas ſpöttiſche Verbeugung ab.

Es ärgerte ſie ſchließlich. Sie un nicht mehr, daß es derſelbe
Menſch war, der ſie geküßt hatte und in deſſen Umarmung ihr auf
einen flüchtigen Augenblick wohlgeweſen war.
Die Frau Bahnmeiſter fragte gelegentlich ihre Tochter, ob ſie
ſich mit dem Herrn Adjunkt verzankt habe. „Ach“, ſagte dieſe
ſchnippiſch, „was kümmert mich der langweilige Fratz?“
Es ſtürmten allerdings viel wichtigere Dinge auf c ein, dieWe Gedanken beſchäftigten und auch ſonſt Bewegung in das ſtehende
Waſſer des Alltags brachten

Zunächſt müßte ſie mit Konrad n e er Er bekam häufig
h von Menſchenſcheu, die wohl auf ſein Verhältnis zum Vater
zurückzuführen waren. Dieſer hatte e als Mißachtung und Hohn
oder im beſten Falle kalte Gleichgültigkeit für ihn Außerdem
hatte der arme Junge ſchwer unter der brütenden Schwüle, die ſeit
einigen Tagen auf der Erde lagerte, zu leiden. Einmal ging er in
der e in die Laubengrotte, um ſich an der Abendkühle zu
erfriſchen. Er legte ſich auf einen alten Langſtuhl, den ſeine Mutter
irgendwo aufgetrieben und zu ſeinem Gebrauch hingeſtellt hatte.Dem n war das plundrige Stück Möbel ebenſo unan
genehm wie derjenige, der es benutzte. Er hatte den Abend keinen
Dienſt, und da er ſich in der Wohnung nicht blicken ließ, glaubte
ſeine Frau, er wäre ausgegangen. Er befand ſich aber im Garten,
in einem verſteckten Eckchen, wo Konrad ihn nicht ſah. d hantierte
er mit der Zuſammenſtellung eines alten Sprengſchlauches, der ſonſt
für ſeine Zwecke nicht mehr tauglich war

Er ließ ihn in einer Tonne mit Regenwaſſer vollſaugen und
unterhielt ch damit, Sprengverſuche zu machen. Mit einem Male
ziſchte ein Waſſerſtrahl nach der Laube hin, wo Konrad lag.

e uhr dieſer in die Höhe. Das Waſſer verbreitete einen
abſcheulichen Geruch, ſo alt und trüb war es ſchon.

Da kam ein zweiter Strahl.

(Roſe Weber; Reiſender [Merkur] (Otto Graf); Erſter Knabe (Cläre Falke);
Zweiter Knabe (Friedel Nimſchofsky)

Anſchließend Sonderſportſunk. Bekanntgabe der Ergebniſſe der Meiſterſchaftsſpiele
des Deutſchen Fußballbundes und der Deutſchen Turnerſchaft.

20.00 Uhr. „Rigoletto. (Ubertragung aus dem Reuen Theater. Oper in 8 Akten
Bildern) nach dem Jtalieniſchen des F. M. Piave von Heinrich Proch. Muſik

von Ginfeppe Verdi. Muſikaliſche Leitung Oskar Braun. In Szene geſetzt von
H. Hoffmann. Perſonen Der Herzog von Mantia Paul Beinert), Rigoletto,ſein Hoſnarr (Oskar Laßner); Gilda, deſſen Tochter Gertrud Meiling) Graf
von Monkerone Michael Gitowſki)) Graf von Ceprano (Karl Leifner); Die
Gräfin, ſeine Gemahlin (Hanna Buſch); Marullo, Vorſa, Kavaliere (Emil
Herveling, Eugen Albert); Sparafuecile, ein Bravo (Ernſt Oſterkamp); Magdalene,
ſeine Schweſter (Margarethe Krämer-Berg); Giovanna, Gildas Dienerin Hermine
Lohſe); Ein Page (Lola Kriedemann) Ein Schließot. (W. Moskalenko); Herren
und Damen vom Hofe, Pagen, Hellebardiere.

22.30 Uhr Sportdienſt.28.00— 06.60 Uhr: Tanzmuſik
Montag, 18. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

16.30—18.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
17.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.18.30—18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger.
19.00-19.30 Se Prof. Dr. Hans Drieſch: „Das organiſche Leben.“
19130 20.00 Ahr: Vorkrag: Einleitende Worte zum Sörſpiel
20100 Uhr. Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäſtliche Mitteilungen.20.15 Uhr „Hinkemann.“ Eine Tragödie von Ernſt Toller. Spielleitung Julius

Witte Perſonen Hinkemann (Wilhelm Engſt); Grete Hinkemann, ſeine en
Paul Großhahn(Theſſa Wenk); Die alte Frau Hinkemann (Maria e

(Karl Keßler); Max Knatſch Alfred Schageter); Peter Jmmergleich (Feter
Schmiedel); Sebaldus Singegott (Hans Flöſſel) Michel Unbeſchwert (Erich
Schönlank); Budenbeſizer (Häns Zeiſe-Gött); Schieferdecker (Guſtav Colmar);
Ziegeldecker (Arthur Niklas).

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15 21.00 Uhr Tanzmuſik. e

RadioWochenprogrammvorſchanu.
Entſprechend der mehr und mehr vorrückenden warmen Jahreszeit ſind auch

die Programme der deutſchen Sender auf leichtere Koſt eingeſtellt, bieten aber noch
auch der ernſten Muſe genügend Raum und Zeit.

Hunderttauſende warten am Sonntag mit Spannung auf den Ausgang des
Endſpiels um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen dem 1. Fußballklub Nürnberg
Und HerkhaBSE. Berlin. Wer einen Röhrenempfänger beſitzt kann das Spiel vom
erſten bis zum letzten Augenblick mitverfolgen; es wird von den Berliner Sendern,
von München, Langenberg und Stuttgart übertragen. Das im Deutſchen Stadion
in Grunewald zum Austrag kommende Spiel beginnt um 16.15 Uhr. Am Abend iſt
aus Mannheim über Stuttgart und Frankfurt ein fränkiſch-pfäl iſcher Mundart
abend zu hören Berlin nennt ſeine Darbietung „Abend in einem Ber iner Spezialt

tätengarten“. i ska u Jberg Bigets Oper „Carmen“, in Leipzig Verdis „Rigoletto“.
Am Montag iſt aus Stuttgart Schuberts „Winterreiſe“ zu vernehmen,

hierauf aus Freiburg e e Frankfürt überträgt Berlins phantaſtiſchen
Abend, bei dem die verſchiedenen Regzitationen durch paſſende Muſik Fauſts Ver
dammnis von Berlioz, „Vampyr“ von Marſchner üſw. verbunden werden. Jn
München geht Anzengrubers „Pfarrer von Kirchfeld über die Szene, in Leipzi
Tollers Tragödie „Hinkemann“. Hamburg kündet ein e e an, das auch auf
die deutſche Welle übernommen wird; Breslau einen iener Abend. Jn Langen
berg heißt es „Heut' ſpielt der Strauß“.

Der Dienstag gewährt dem Fernempfänger überreiche Auswahl ſeltener
Darbietungen. Stuttgart und Frankfurt holen aus Wiesbaden Hindemiths Oper
„Eardillac“ heran, dieſer e ſchließt ſich in Stuttgart ein Johann Strauß
in Frankfurt ein heiterer Abend an. Breslau gibt ein eng a beret, nKonzert. Jn Berlin iſt Leo Falls Operette „Die ſpaniſche Nacht zu hören, in
Hamburg Offenbachs „Schöne Helena“, in Leipzig Suppés „Hichter Und Bauer“.
München ſendet Gerhart Hauptmanns Noeckurno „Elga“. Jn Langenberg iſt der
Abend Hans Pfitzner gewidmet, der eine Reihe ſeiner Liederkompoſitionen ſelbſt

Am Mittwoch kommt wieder der Mannheimer Beſprechungsraum zum
Wort, aus dem StuktgartFreiburg kurpfälgziſche Hofmuſik aus dem 138. Jahr
hundert übernimmt; eine Dialektſtunde der Elſäſſiſchen Theatervereinigung beſchließt
en Abend. Frankfurt hat Blafer-gammermuſik angeſett. Jn Leipzig ſingk die
berühmte dramatiſche Koloraturſängerin G. Buccarint im Rahmen eines Jtalieniſchen
Abends. An Schauſpielen wird in Hamburg Grillparzers „Medea“ in Breslau
Oskar Wildes „Bunbüry“ geboten. Die Münchener Welle bringt h
Langenberg einen Robert-Koppel Abend. Wer eine Oper hören will, verfüge ſich
die Prager Welle: „Aida“.

Hen Donnerstagabend leitet Stuttgart mit einem Symphonielonzert
ein, dem ein Wunſchabend folgt. an Langenberg, Hamburg und Feipzie
übertragen das große Konzert aus der agbebhurger Theaterausſtellung, das do.
von 250 Mitgliedern verſchiedener erleſener Orcheſter unker Abendroths Leitung zu
Gehör gebracht wird. Das Konzert beginnt mit der Oberon Ouvertüre n U. a.
„Tod und Verklärung“ von Richard Strauß die Moll Symphonie von Brahms
Und wird mit der Tannhäuſer- Ouvertüre erlſger Berlin kündet Schreckers Oper
„Der Schatzgräber“ an, München den dramatiſchen Pſalm „König David“ von
V Honegger, Breslau Eylers Operette „Hanni geht v n en.

ür Freita t Stuttgart einen ſchwäbiſchen Bunten end angeſetzt erank r Wele Wein ein Gaſtſpiel der aAlpen ländiſchen Volksbühne Gras
her und Dialektvorträge umrahmen drei Cheaterſtücke. Breslau kündet eine
erenadenſtunde an, in der auch Mozarts beliebte „Kleine er zu hören

Langenberg hat einen Bunten
in Hamburg iſt Beethovens

Abend. München überträgt aus dem

u e e en eöte“ ren Die Freunde des Films werden an dieſe ene e Bern einzuſtellen wo der bekannte San Abs vor
dem Mikrophon über das Filmland e rd. e

des Stuttgarter Funkbrettlsnd zwei Einakter mit viel Humor verſprechenden KampfS ver ter und eine Mordsoper „Rinaldini“. Frankfurt macht gammer
muſik, der ein Wunſchabend Robert Koppels folgt. Breslau beginnt mit einem
Bunten Abend, der mit Operettenmuſik beſchloſſen wird. e überträgt aus
Düſſeldorfs Stadttheater „Gavalleria rusticans“ und „Bajazgo“. ien ſendet die
Hperette Die Geiſha“, Berlin einen Einakter D. E. Hartlebens Die Lore
München veſchließt die Woche mit einer Vorſtellung des gZirkuſſes „Radioni“, deſſen
Rame wohl allerlei Scherg und Heiterkeit vermuten läßt. Leipgig hält ein muſit
ſiches Rätſelraten ab, Den Löſungen bis 22. Juni bei der „Mirag“, Leipzig
Markt 4, vorliegen müſſen.

auf dem Flügel begleitet.

ſein wird. eNationaltheater eine Oper

r r

Im earann iteln Der

Leitung Franz Rößner.
rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks

Rößner für Feuilleton Und Unterhaltung; Franz Gomm
land; Otto Georgi für Sport Und Aus aller Welt;
zeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.

en acht n e ch i e i iſt beiEinſendungen nur an die S riftleikung, nicht an Perſonen hzufi ngt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtane e für beide Teile Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

e Dr.wirtſchaft; Fran zfür Lokales und Mitteldeutſ
Kurt Rößner fürDruck und n

e
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„Ho!“ rief Kon
Leut in der Lauben!

Er wollte aufſtehen, do

yad aufgeregt „Gibt's Obacht! Hier iſt halt a

eine neue, ſtinkende Duſche traf ihn
mit ſolcher Gewalt ins Geſicht, daß er vor Schmerz und Wut auf
brüllte.

„Jſt da wer in mei'm Garten rief der Bahnmeiſter herüber.
Er tat, als wüßte er von nichts. Gemächlich kam er näher und
pflanzte ſich breitbeinig vor der Laube auf.

„Was ſoll's, daß du a Lärm ſchlagen tuaſt wie a VerruckterWas haſt e ſuchen Brauchſt mei Garten nicht mit dei Phy
ſiognvmie a rerſchmpfteren Marſch in dei Loch!“

Der junge Menſch flog an allen Gliedern. Seine Augen flacerten
wie zwei unruhige Flammen. „Jch geh ſcho du du preßte
er über die Lippen, und die lange Geſtalt ſchleppend vor Mattigkeit
und verhaltner Wut, torkelte er an dem Vater vorbei ins Haus.

Auf dem Flur ſtieß er mit Amelh zuſammen.
Sie kam aus dem Dorf, wo ſie ein paar Einkäufe für die

Mutter gemacht hatte.

e Kunra, was haſt aa brach der junge Menſch los wie eine ſchäumende Sturzwelle
Wie a Hund hat er mich behandelt wie a räudigen Hund!“
Amely ließ ihre Pakete fallen ünd umfaßte ihn mit beiden Armen.
„Kunra, ſei ſtad! Nimm's nit zu Herzen! Schau auf die Muagatta!

Er behandelt ſie nit beſſer, und mit mir t ers a nit, wann er
h würd', daß i mir grämt'. Aber i habe mir's Lachen ang wöhnt.

laß den Groll nimmer zu mir nein, Weißt, heute hab i a Vakanz
gemacht. Wir wandern in die Berg

Es gelang ihr, den jungen Menſchen zu beruhigen, ſo daß er zu
Bett ging und in einen dumpfen laf der Erſchöpfung el. Erhatte hart an der Grenze der Tobſucht ten pfung f

r Morgen brachte ihm dafür eine Jreude. Gs lief ein Brief
von Fred ein, der anſcheinend lauter angenehme Dinge enthielt. Erhatte ſeine zwei Jahre abgedient und war zum Unterbfüger avanciert.

Die ganze hätte er nie eine n Megengee geäußert. Von
ſeinen Vorgeſetzten ſchrieb er immer in Ausdrücken der Hochachtung.
Über die ünerwartete Heimkehr ſeines Bruders äußerte er ſich
in keiner Weiſe. Er tat vielmehr, als wäre dieſer nie von Hauſe
fort geweſen und fragte an, womit er ſich eigentlich beſchäftige.

Nichts machte die Tage ſchneller vergehen, als eine geregelte

meiſter vorſprechen würde
Mark verdientes Geld in der Taſche, ſtärkte

Auch Konrad erwärmte
en

ollt er nit“, rief Amely eifrig. „Er iſt halt a junger
Menſch. Gelt, Kunra, a fein's Unternehmen wird s!“

(ortſetzung folgt.

In München wird Oskar Strauß „Walzertraum“ gegeben, in Langen

finden ich gam, Son n
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nicht nur eine verhältnismä

legen und war unſchuldig. Sollte i
d Kommiſſar glauben Sie

Er verſu

Anter
Sonnabend, 11. Juni 1927

Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
hie Lippen zuckten, aber er beherrſchte ſich und antworrete ſehr

ruhig:
„Jch habe acht Jahre im Zuchthaus geſeſſen. Als i frei wurde,and ich keinen Denn der mich e fand See Arbeit.

Jch war am Verhungern, war buchſtäblich am Verhungern. Für den,
der aus dem Zuchthaus kam, gab es keine Möglichkeit, das Leben zu
friſten. Da wechſelte ich den Namen.“

Der Kommiſſar nickte.
„Gut. Aber Sie ſagten, daß Sie am Verhungern gehen ſeien.

Sie haben aber im Hotel durchaus nicht ſparſam gelebt an fand,
als Sie verhaftet wurden, etwas mehr als vierhundert Mark bei
Jhnen, wo haben Sie das Geld her

„Von einem Freunde.“
Doktor Fuchs lächelte verſchmitzt:

„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie ſich widerſprechen
Vorhin ſagten Sie, daß kein Menſch Sie unterſtützt habe. Nun aber
geben Sie plötzlich zu, daß i doch jemand gefunden hat, der Jhnen
i ig große Summe zukommen ließ ſondern

Jhnen offenbar auch die Möglichkeit gegeben hat, in einem guten Hotel
ein recht angenehmes Leben zu führen. Wie hängt das zuſammen

„Jch habe das Geld von einem Leidensgenoſſen bekymmen.“
„Was verſtehen Sie unter einem Leidensgenoſſen
„Einen, der im Zuchthaus ſaß wie ich.“
„Aha! Wie heißt denn Jhr Gönner?“
„Darüber verweigere ich die Ausſage“, erwiderte Eick ohne zu

ſungen und man hörte ſeinen entſchiedenen Worten an, daß er ſchon
ängſt den Entſchluß gefaßt hatte, über ſeine Beziehungen zu Dediloff
zu ſchweigen.

Jetzt war in Doktor Füchs auch der letzte Zweifel geſchwunden:
Eick ſtand mit dem Morde im e war hatte derKommiſſar anfänglich einen guten Eindruck von dem Manne bekommen
und traute ihm einen Mord nicht zu, aber die Bekanntſchaft mit einem
ehemaligen Zuchthäusler ließ alles ſonnenklar erſcheinen! Eick war
in ſeiner e e abermals einem ſchlechten Einfluß unterlegen
Der Unbekannte hatte ihn zu dem Mord überredet und ihn vielleicht
auch ſelbſt et Damit war auch die Perſönlichkeit des ge

eimnisvollen, ſo plötzlich verſchwundenen Gaſtes n Zimmer Nr. 47
albwegs rege Doktor Fuchs war ſehr zufrieden mit dem An
ang dieſes Verhörs.
Ich kann natürlich nicht von Jhnen die Nennun des Namens

erpreſſen“ ſagte er in ſehr freundlichem Tone, „aber Sie ſollten ſich
doch überlegen, daß es für Sie die allerübelſten Folgen haben muß,
wenn Sie bei Jhrer Weigerung bleiben. Sie ſind einem e
Menſchen in die Hände gefallen, der Sie ausgenützt hat, der Sie ür
ſeine perſönlichen Zwecke in ein Verbrechen berwickelt hat, das Sie
vielleicht ſonſt niemals begangen hätten. Er wird keine Hand für Sie
rühren, er wird ſeelenruhig zuſehen, wie Sie für ein Verbrechen ver
urteilt werden, für das er vielleicht eigentlich beſtraft werden müßte.
Weshalb wollen Sie den Mann noch in Schutz nehmen

„Alles, was Sie ſagen, iſt vollkommen falſch Herr Kommiſſarl“
wandte Eick ein. „Jhre Zureden ſind ganz überflüſſig, Sie befinden
ſich in einem Jrrtum, mein Freund hat nichts mit dem Verbrechen
zu tun, genau ſowenig wie ich damit zu tun habe.“

„Sie ſind ne unſchuldig?“
„Jch bin unſchuldig.“

Sie geben aber zu, daß vieles, ja, daß alles gegen Sie ſpricht
Eich ſchüttelte den Kopf. e„Jch bin ſchon einmal einem e Jndizienbeweis unter5 ihm ein zweites Mal unterliegen,

mir, ich gehe niemals mehr in ein
uchthaus.

„Was wollen Sie damit ſagen
Eick ſchwieg, und Doktor Fuchs wiederholte ſeine Frage nicht.

te vielmehr, Eick freundlich entgegenzukommen:
„Jch kenne Jhren erſten Straffall nicht, aber ich werde mich

genau mit ihm beſchäftigen. Wir kommen ſpäter auf die Sache zu
rück. Aber ſehen Sie wenn Sie unſchuldig ſind, G müſſen Sie Unsdoch die Mittel in die Hand geben, uns auch von Jhrer Unſchuld zu

überzeugen. Wie können wir das aber, wenn Sie gerade über die
wichtigſten Punkte ſchweigen wollen

„Jhr Rat iſt gut gemeint, Herr Kommiſſar, ich danke Jhnen“,
ſagte Eick. Aber Sie dürfen ſich alle Ratſchläge erſpären, Sie werden
mich niemals, was auch kommen mag, dazu überreden, einen Menſchen
zu verraten, der mir Gutes getan hat.“

Doktor Fuchs regiſtrierte, daß Eick von einem Verrat geſprochen
peleh e mußte dieſer geheimnisvolle Freund einiges auf dem Kerb

haben. ren„Wie Sie wollen“, meinte er. „Jch bitte Sie nun, mir mö lichſt
Lage erzählen, was Sie an dem Tage getan haben, als der

geſchah.
prd

Die neue Zeit
Unterhaltung am Schalter eines bayeriſchen Reiſebüros.

Schalterraum des wen in einer bayeriſchen Stadt. Starker
Andrang. Es iſt gegen Abend und die Angeſtellten in mehr oder
weniger nervöſer Stimmung. In einer der langen Schlangen ſteht
ein echter Oberländler in Tracht. Er ſcheint ſich nicht ſe v behaglich
zu fühlen, denn ſein Blick ſagt „Werft e wieda außi! ir wollen
ihn Loiſ l nennen. Schließlich kommt die Reihe an ihn, und zwiſchen
Loiſ l und dem Herrn, der die Auskunft erteilt, entſpinnt ſich folgendes
Zwiegeſpräch:J (Auskunft). „Sie wünſchen

L. (Loiſ I. „Grüas God!“
A. (höflich). „Guten Tag, na, was gibt es denn
L. J möcht amal froagen um an Zug nach Sinzin
A. Wollen Sie vor oder nach dem 15. Mai ſahren
L. (leicht mißtrauiſch):

wiſſen
„Zweg'n wos miſſen dann Sie dös

A. (wohlwollend): „Ja, ſehen Sie, mein Lieber, nach dem 15.
wird eine neue Zeit eingeführt.“

L. (leicht entſetzty „Woas! Schoa wieda a neie Zeit, i hob grogd
gnuag an dera neie Zeit, un wann n umadum geht, glei fohr
ü ieberhaupts nit.“ (Rechts und links wird gelacht.

A. (beruhigend, in Anbetracht der politiſchen Folgen ſeiner Aus
kunft): „Nein, nein, Sie haben mich wohl falſch verſtanden, es wird
eine neue Uhrzeit eingeführt, verſtehen Sie

L. (erſtaunt): „Naal Was iſt dann dös vane neie Uhrzeit?“
Stimme von hinten: „Den muß ma a weng aufdran!“)
(nach hinten rufend): „Eahne hob i überhaupts nix gefroagt!

A. (leicht nervös): „Bitte, hier keine Se h e i be keine
Zeit, es wollen noch mehr abgefertigt werden, alſo, wann wollen Sie
nun fahren, vor oder nach dem 15.2“

L. (reuhergig, pfiffigſ „J wollt noch amal froagn zweg'n dera
Uhrzeit

(nervös): „Na ja, wir bekommen die 24-Stundenzeit.“
L. (überlegend): „Die ham mir doch ſcho immer ghabtl“
(Stimmen von hinten: „Jetzt ſchlägts 183 Zwegn dem Lackl

ſtrengen mir noch zwog Stund'n herum den e in
(gereizt, nervös, ſeufzend „Ja, mein ann, ichieber kannIhnen hier nicht Gott weiß was alles erklären, hier haben Sie eine

Broſchüre, die leſen Sie mal durch, überlegen Sie ſich, was Sie
wollen, dann kommen Sie wieder.

(empört): „Eahne dalkeden Zettel kannas ſelm behalten!
(Stimmen von hinten: „Weil's vileichd überhaupts nit leſenkannſt

(wütend umdrehend). „Halts Mäui! Sonſt kriagſt pane eini!
W laufſpringend): „Jch verbitt mir das Benehmen
(Stimmen von hinten: „Schmeißt'n außi den Deppen!“ „Dem

an e in Gobf geſchlag'n!“ „So an Schbedaggl do

erin!“ S(wütend): „Dös ſag i eahne, ausfragn los m no lang net!
J fahr, wann i fahr, un mit eähne dreckete neie Zeit, do kennſt mi

s S

„Jn welchen Beziehungen ſtehen Sie zu Fräulein Endrulath“,
fragte der Komnmiſſar näch einer Weile

„Sie war früher meine Verlobte.“
„Was wollte Fräulein Endrulath von Jhnen, als

ins S kam eick zögerte ein wenig mit der Antwort,
Notiz nahm.

„Sie bot mir ihre Hilfe bei meinem weiteren Fortkommen an.“
Doktor e glaubte, dem Grunde des Mordes jetzt

zu ſein er fragte in ziemlich gleichgültigem Tone:
„Was halten Sie von Fräulein Endrulathe
„Jch verſtehe Sie nicht, Herr Kommiſſar.“
Jch meine, wie ſtellten Sie ſich e r der jungen Dame

t n hrend des ganzen Ver
t hell und klar, es war faſt ein Lächeln, das um ſeine Lippen

Gicks Augen wurden zum erſten Male wä

pielte, als er antwortete:

Sie lieben Fräulein Endrulath?
„Man muß ſie lieben, Herr Kommiſſar.“
Doktor Fuchs nickte höchſt befriedigt. Der Mord war aufgeklärt.

Das Verbrechen war geſchehen, um das Hindernis bei der Ver

i Dieſes Hinderniswar der Vater, der ſeiner Tochter verbof einen ehemaligen Zucht
einigung der beiden aus dem Wege zu räumen

e der Kommiſſar

ch halte Sie für einen ausgezeichneken und guten e
eben de Sie eine Frage, die vielleicht nicht ganz hierher gehört:

ſie zu Jhnen

auf der Spur

Nachtlied.
Quellende, ſchwellende Nacht,

Voll von Lichtern und Sternen:
„Jn den ewigen Fernen,

Sage, was iſt da erwacht

Herz in der Bruſt wird beengt,
Steigendes, neigendes Leben,
Rieſenhaft fühle ich's weben,

Welches das meine verdrängt.

Schlaf, da nahſt du dich leis,
Wie dem Kinde die Amme,
Und um die dürftige Flamme

Ziehſt du den ſchützenden Kreis

Friedrich Hebbel.

S e e 2c a

häusler zu heiraten Endrulath hatte verſucht, Eick zu
ſeiner Werbung abzulaſſen, deshalb war ev in das Hotel
wurde ermordet. Nun ſah er auch vollkommen klar in
eſchichte: Der Alte hatte ſicherlich Gelder, Wertpapiere oder ſonſtetgegenſtande aufbewahrt, die waren geſtohlen worden,

Geld zu haben für eine Flucht, fallsMöglichkeiten geſichert zu ſein,
der Verdacht ſich doch in die richtigen Bahnen lenkte
e auch, daß Briefe, Aufzeichnungen oder andere Schriftſtücke des

mußten. Eick fuhr nach Leipzig, in der HoffAlten beſeitigt werden
n Luzie dort in wenigen Tagen ebenfalls eintre fen zu ſehen, und
er h zurück, als Luzie in Berlin von der Polizei feſtgehalten
wurde.Doktor Fuchs war mit dieſem erſten Verhör über die Maßen zu
frieden, und er Hätte jeden gusgelach Der jeht noch anzweifelte Zwar gab es noch Slentn 5
waren: Welche Rolle ſpielte der „Freund“
und wer war es geweſen, der dem Pförtner im
ſich das Geſicht des Herrn zu merken, der das
gemietet hatte? Indeſſen war der Kommiſſar
daß die Zuſagen von
die letzten Dunkelheiten in dieſer ſo ſchnell aufgeklärten

hellen würden. e e 27

Die Begrüßung zwiſchen dem Baron Hehdereutter und Faſten
Eva gefürchtetrath fiel kühl aus, aber nicht ganz ſo kühl, wie

Man plauderte einige unverbindliche und gleichgültigeman ſich am Tectiſch niederſetzte.

Zigaretken eine zwar recht neutrale, aber doch angeregte
zuſtande, deren Koſten der Baron faſt ganz allein beſt
ein liebenswürdiger, humorvoller und gewandter Plaude
beobachten konnte und in ſeinem Leben viel Gelegenheit zur Beob

u der Sanitätsrat kaute auf und ſah aufachtung gehabt hatte.
den Gaſt mit etwas freundlicheren Augen.

Dediloff ließ ſeine Phantaſie ſpielen

deutliches Bild der

Loiſ'l die Stätte, ebenſo klug, wie ere ereingekommen iann er fahrt!

Winke für ſchlechte Tiſchmanieren
Wie man's nicht machen ſoll.

„Man lebt nicht, um zu eſſen“, ſagt die Hausfrau g
Braten mißraten iſt, „aber man ißt gerne beſſer, um e zu leben“,
erwidern die enttäuſchten Ehemaänner.
leben, um zu eſſen, auch ſolche, die erſt lebendi
wiederum welche, die mehr eſſen als leben
Wie man ißt, ſo lebt man

Auf das „Wie“ kommt es an.
ſetzung erſt ein „Was“ benötigt, volle Schüſſeln nämli
zu eſſen, iſt gewiß keine Kunſt, ſchwieriger ſchon,
en Magen zu füllen
Es gibt ſo eine ganze Reihe von reizenden An ewoh

e wir nur an anderen feſtſtellen können, ſelbſt
uns Gelegenheit hätten. Schauen wir
Reſtaurant mal recht ſcharf auf die e und d
eigenen. Daß dieſer freundliche runde Herr mit den P
Genick uns nicht grüßt, wenn er ſich an unſern Tiſch

t verderben wir ihm den Appetit.

Gewiß gibt es

ür alle

zu verzeihen; viellei
gleich einen Zahnſto
üngetrübten Genuſſes ſogar begreiflich.

Wenn er dann
Beſtecke und unſern eigenen Teller dadurch bedeckend, ſo
ſtarkem Wiſſensdurſt und Anerkennung journaliſtiſcher
nehmigt.

Gewiß könnte er ohne jene e Zwiſchengeräuſche die Suppe
löffeln, aber vielleicht würde er ihre
was er, wörtlich

Wenn dann der Fiſch kommter nicht zur Hand. e
zweitens hat man ihm keins hingelegt
die Gräten durch den
Selbſterhaltung und eine olge der Zeitungslektüre.

Wenn ſchon der Fiſch ſchwimmen muß, warum nicht
Daß unſer Nachbar dabei aus dem Glas eine zweite Spe
das liegt „an ſeiner habsburgiſchen Unterlippe,
ſchlagen läßt.

Wenn dann der Braten kommt aber es iſt ja ein
das anmarſchiert.
man wegſieht, wenn das Gegenüber Geflügel vertilgt. W

eize dann nicht vo

nein,

Daß er ſich h

ſelbſt, daß an dem Knochen tückiſch verwachſen, gerade d
Wenn der Eſſer aber human genug iſt, mit dem Seziermeſſer an das
gebratene Tier heranzugehen, warum tut er's den Kartoffeln an
Oder gar der Brotſcheibe, die ſeitwärts am Teller liegt

„Kompott gefällig?
Ein leckeres Mixrabellen-Arrangement wandert an.

Kernel Vom Teller zum Mund, vom Mund zur Hand,

See

t die unbeantwortet geblieben
Eicks bei dem Verbrechen,

Hotel empfohlen hatte,
immer Nummer 47

i eſt davon überzeugt,
eugen, und auch die der Beſchuldigten ſelbſt,

Es kam nun bei Gebäck, Tee und

Er hatte in ſeinem Leben
weder Neuyork noch Kalifornien geſehen (wenn er auch hoffte, bald
ne zu kommen), aber er entwarf in kurzen Zügen ein ſo plaſtiſches,

amerikaniſchen Häuſerwüſten, des amerikaniſchen

Unter Gelächter und allerhand ren n Zurufen verläßt

werden beim Eſſen,

Wiewohl das „Wie“ als Voraus

ſich mit Anſtand

B. unſerem Tiſchnachbar im
ann auf

er als Vorſpeiſe genießt, iſt vom Stan

die Zeitung neben der Suppe entfaltet, Salzfäſſer,

genommen, denn auch mit un Hingabe tut.
t t itte, das Meſſer nimmt

rſtens iſt es zweifellos ein beſſerer Herr, und

Lattenzaun der Zähne gieht, iſt nur ein Akt der

die ſich nicht ein

Der Anſtand des Tiſchnachbarn erforderte ja, daß
Veiß man doch

bewegen, von
gegangen und
der Diebſtahl

um für alle

Denkbar war

Eicks Schuld

Mordſ ache er

atte.
Worte, bevor

Wertvitt. r war
rer, der ſcharf

r

ſt, und fahrt,

ern, wenn der

eute, die nur

gilt der Satz.

ch. Sich ſatt

nheiten, deren
wenn wir an

unſere
iſſéFalten im
ſetzt ſei ihm
n er allſopunkt des

zeugt das von
Arbeit. Ge

Il ausſchöpfen,

in und wieder

t trinken
iſekarte macht,

halbes Huhn,

as Beſte ſitzt
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Aber ach, die
von der Hand

Nr. 23

Lebens, des Paradieſes am Pazifik, daß niemandem, der das alles
nicht mit eigenen Augen geſehen hatte, Zweifel gekommen wären, daß
es t hier nicht um wirkliche Exlebniſſe und Ereigniſſe handelte.
Wer hätte dem Baron auch nicht die abenteuerliche Flucht aus dem
bolſchewiſtiſchen Rußland geglaubt! Wer hätte ihm nicht Vertrauen
geſchenkt, als er eine verblüffende Kenntnis bom Leben des letzten
ruſſiſchen Hofes vorſpiegeltel Die Fülle von Einzelheiten, die Ver
trautheit mit den Namen, die aus Zeitungen und einer e nen
Memvoirenliteratur zur Genüge bekannt war, die kurzen, ſcharfen
Charakterzeichnungen und Epiſoden, die Dediloff aus nimmermüder
Phantaſie im Handumdrehen erdichtet oder aus halber Erinnerung
Zuſammenfabulierte, hätten jeden überzeugt, daß Dediloff wirklich ein
Mitglied jener Ariſtokratie war, die jeht in den Hauptſtädten der weſt
lichen Länder ein inhaltloſes Emigrantenleben friſtete. Koryphäen
des ruſſiſchen und franzöſiſchen Geiſteslebens waren Dediloffs Be
kannte. Fäaſtenrath verſagte es i nicht, r und da einige ragen
n tun, und dabei beging Dediloff in einer Art Selbſtrauſch über ſeine
kühnen Phantaſiegebilde einen groben Fehler: er deutete Kenntniſſe
an, die er nicht e Faſtenrakh war ein Verehrer und ſehr genauer
Kenner der ruſſiſchen Likeratur, und als die Rede auf das eheimnis
volle Ende Tolſtois kam, ſtellte es ſich heraus, daß Dediloff über dieſen
W ruſſiſchen Dichter nicht genauer unterrichtet war, als ein

urchſchniktseuropäer über irgendeinen orientaliſchen Religionsſtifter.
Das mochte eng ſein, und Dediloff war geſchickt genug ſeine Un
kenntnis zu emänteln, aber Faſtenrath wurde ſtutzig l ließ
ſich nicht aufs Glatteis führen, als die Rede auf einen modernen
ruſſiſchen Sittenlehrer kam, den er angeblich perſönlich kannte, aber
der Sanitätsrat wurde über dieſes deukliche Ausweichen nachdenklich

Alles das bemerkte Eva nicht. Sie ſah in ihm nur den glänzen
den, intelligenten Mann, der durch en e Schönheit, Reichtum,
erlauchte Bekanntſchaften und robuſte Kraft hoch über allen anderen
Männern ſtand. An ſeiner wie aus Marmor e Hand
leuchtete ein Rubin. Sein blaſſes m mit den hochgeſchwungenen,
geſundroten Lippen lächelte, plötzlich am über Eva der ſage tolle,
nicht mehr zu berwindende Wünſch, dieſe Lippen zu küſſen, dieſen
Männ ſich unkertan zu machen, ihn von Liebe ſtammeln zu hören. Sie
wollte von ihm begehrt und wen werden, teilhaben an ſeinem
Leben, das voll rauſchender bwechſelung, beſinnungsloſem Genießen
und bunter Abenteuer war.

Sie ſtreifte ihren Vater mit einem vorſichtig prüfenden Blick
und konnte ſich kaum eines ironiſchen Lächelns erwehren über dieſes
Geſicht, das niemals auf, ſie einen ſo ſpießbürgerlichen, ſatten und
lächerlich überlegenen Eindruck e der hatte.

Als die Dämmerung ſich über dem Garten auszubreiten begann,
verließen ſie die Veranda und gingen in das Haus, Evas Hände
De llnſ, während die drei den kleinen, grünen Salon durchſchritten,

ediloffs Rechte. Er hielt ſeine Hand ſtill, wartete ab, ob ſich dieſe
flüchtige Berührung wiederholte Sie wiederholte ſich er wandte ſeinen
Kopf ein wenig zurück, und als ſeine Blicke ſich mit denen Evas be
gegneten, wußte er, daß der Herr Baron von Heydereutter das erſte
Geplänkel gewonnen hatte.

„Jch muß dazu ekwas weiter ausholen“,
„Bittel!“ forderte ihn der Hommiſſar liebenswürdig auf.
„Wie ich Jhnen ſchon ſagte“, begann Eick ſeinen Bert t irrte

ich in Berlin umher, als ich aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde.
Jch verſuchte, alte Bekannte aufzufinden, es gelang mir ni t, und die,
die ich ſand, wieſen mir die Tür. Jch wollte meinem Leben ein Ende
machen, als ich den Mann t den ich vor Jhnen meinen Freund
nennen will. Er gab mir zu e it en, er verſchaffke mir neue Kleidung,er riet mir auch, unter dem Namen Warmuth in dem Hotel Wohnung
zu n e wollten nach einiger Zeit reiſen.“

o in

„Das ſtand nicht feſt. Mein Freund hatte in Danzig noch private
Angelegenheiten zu et und erſt danach wollten wir uns über das
Ziel unſerer Reiſe hlüſſig werden. Als mein Freund ſeine Sache
erledigt hatte, a wir uns das war an dem Tage, als derMord hen in der Gegend des Zoologiſchen Gartens

„Um welche Zeit war das
„Gegen drei Uhr etwa.“

e Weiterl“ Doktor Fuchs begann, ſich einige Notizen zu
machen.

„Wir ſuchten ein Kaffeehaus am Kurfürſtendamm auf, und da
bemerkte mein Freund, daß uns jemand beobachtete

„Beobachtete
„Ja, ein Privatdetektiv.“ Und Eick ſchilderte nun ausführlich das

Erlebnis mit Herrn Wittich im Grunewald.
Doktor Fuchs machte ſich eifrig Auſzeichnungen und hörte auf

merkſam zu, ſtellte hier und da eine und ließ im übrigen nichterkennen, was er von den Worten Eicks hielt. „Was gehe nun,
nachdem Sie den Detektiv fortgeſchickt hatten

„Mein Freund riet mir, Berlin ſo ſchnell als möglich zu ver
laſſen, er fürchtete wohl auch, daß er in meine Angelegenheit verwickelt
werden könnte. Jch ſelbſt war anfänglich beſtürzt darüber, daß ich
in den letzten Tagen auf Schritt und Tritt beobachtet worden war,
und fürchkete, mir Ungelegenheiten zuzuziehen, weil ich mir einen
alſchen Namen e hätte. Aus allen dieſen Gründen nahm ich
en Vorſchlag meines Freundes an und verließ Berlin.“

(Fortſetzung folgt.)

entgegnete Eick.

um Teller, manchmal auch zum Tiſchtuch, dort wo das Hühner
h bleicht. Ein Kreislauf.

Nachher eim wehmütigen Nachgenuß mit u von Zahnſtocher
und r wiederkehrenden Exploſiv a ommt de anunſeren Tiſch Mama mit Söhnchen. Wopa hat vorgegeſſen.

e Nimm die Ellbogen vom Tiſchl“, ſagt die Mama ſtreng zum ſuppen
löffelnden Filius, ſonſt bekommſt du wieder die Schulbücher untern
Arm.“ Mit einem Seitenblick auf Papa: „Nimm dir doch ein Beiſpiel
an deinem Vater!“

Ich möchte auch mal Sonntags frei haben!
Wie wird das, wenn die allgemeine Sonntagsruhe kommt
Leſe ich da gerade in der die weiſen Männer des Volkes

wollen ein Geſetz machen, daß Sonntags alles und jeder ruhen muß.
ne ſich alle ungetrübt ihrem Samstagbismontagend hingeben
önnen.

Werden da manche Leute kichern, die Sonntags wie werktags
ſchaffen müſſen und ſo gern zum Herrn Nachbar mit der dicken
Sonntagszigarre ſagen „Jch möcht auch mal Sonntags frei haben.“

Wer ſind denn dieſe Tapferen, die Armſten Zahlen wir nur
Zwei Hände voll daher Schauſpieler und Sänger, Trambahner,
Kellner Eiſenbahner, Poſtmänner, Muſiker, Fräulein vom Amt, Po
liziſt, Chauffeure, Elektrizikätsmänner, Gasmänner, Waſſermänner,
Loögenſchließerinnen, Garderobefrauen, die „Hier“Frauen.

Und, wenn es nicht als unbeſcheiden gelten ſollte, ihn an dieſer
Stelle auch zu nennen den Journaliſten (Sporkkritiker, Verſamm-
lungsbeſucher, Konferenzteilnehmer, Proteſtaktionsaufſucher! Da alle
dieſe hübſchen Veranſtaltungen ja nur Sonntags zu machen ſind,
wenn andere Leute keine anderen Sorgen und frei n

Mit dem neuen Geſetz der völlzgen Sonntagsruhe wird das dann
alles anders Da gibt es keine Berufe ohne Sonntag mehr Da ſtehen
Sonntags alle Uhren ſtill. Da ſchweigen alle Flöten, Geigen und
Saxophöner und die Liebespaare Aen kein Paukiſt n Tele
phonieren am Sonntag ausgeſchloſſen Briefe und Zeitungenausgeſchloſſen Sturm auf den Auskunftsbeamlen im Haben
hof iſt nicht mehr! Da wird Hallenfußball drin geſpielt. Das
Waſſer zieht Minna in der Küche Samstags ſchon Flaſchen,
das Perpekuum im Elektrizitätswerk „ſtromt keinen Strom ins
Haus, auf den Straßen iſt s gaslos-duſter, die Trambahner wandern
zu Fuß in die Bäder, die Kellner ſchlafen ſich endlich einmal bei
einem AAſtündigen Sleepend aus, die Künſtler ſind in ihren Villen
an Berg und See, die Chauffeure chauffieren mit ſteuerkundiger Hand
den Kinderwagen und die liebe Frau, die an der Tür des 10Pfennig
automaten Tag für Tag, Sonntag für Sonntag ſitzt, kümmert ſich
on nun an Sonntags auch nicht mehr für fünf Pfennige um die
Sorgen und Nöte der Mitmenſchen.

Und nur die Techniſche Nothilfe wird dann in dieſem Jdyll des
ewigen Friedens noch alle Hände voll Sonntagsarbeit haben Wenn
guch der liebe Gott geſagt hat, am Sonntag ſollt ihr ſtill itzen, die
Welt nimmt halt doch ihren Lauf, denn ſeine Sonne, unſere Himmels-
taxameteruhr, geht ja auch am Sonntag weiter K.



Ich bezahle alles!

e 99 5 JMiſter Duprex bezahlt alles
Von Hermann Wagner.

Man muß einmal drei Tage lang nicht gegeſſen haben, um zu be
greifen, wie mir zumute war, als v damals zu Miſter Duprex ging.
Miſter Duprex war Jnhaber eine der frequentierteſten Detektiv
inſtitute Neuyorks und er ſuchte in der Zeitung mehrere Mitarbeiter.
Es waren ſchon einige Dutzend Bewerber vor mir dort r aber
er ließ mich trotzdem vor, und es machte den Eindruck, als ob ich ihm
nicht übel gefalle. Jch war jung und ſtark und ſah auch ſonſt ſo aus,

als ob es nichts gäbe, vor dem ich Angſt hätte. Trotzdem meinte
Miſter Duprex, daß er eine e Anſtellung von einer Art Probe
Wiſtnng abhängig machen müſſe.

„Wenn Sie mir den Beweis liefern“, ſagte er, „daß Sie imſtande
n eine Reihe von Straftaten auszuführen, ohne daß man Sie erwiſcht
ann will ich Jhnen in meinem Inſtitut gern eine glänzend bezah te
Stellung geben. Ein guter Detektib iſt nur der, der zugleich auch ein
guter Gauner iſt. Das iſt ein Grundſaß, von dem ich nicht abgehe,
wenn ich jemand für mein Welthaus n n

Jch fragte: „Wie ſoll ich Jhnen den Beweis meiner Fähigkeit
erbringen

„Das ſteht ganz in Jhrem Belieben“, erklärte Miſter Duprex.
Sie können ſich als Taſchendieb, Einbrecher, Falſchmünzer, Zech
preller, Hochſtapler, Heiratsſchwindler oder als ſonſt ein ſchwerer
Junge produßieren. Die Hauptſache iſt, Sie liefern mir den Beweis
daß man Sie nicht erwiſcht.

„Wie aber“, ſo wendete ich ein, „ſollen Sie en daß ich zum
Beiſpiel geſtohlen habe, wenn man mich nicht dabei erwiſcht

Miſter Duprex lächelte e „Dafür iſt geſorgt. Sie hinter
laſſen bei jedem, den Sie geſchä igt n ohne daß man Sie faſſen
konnte eine von dieſen meinen Viſitkarten, auf denen zu e ſteht:

Mit dieſen Karten melden ſich die Geſchädigten
ſchön dann bei mir, ſo daß ich ſtets aus erſter Quelle erfahre, wo Sie

re ne ſind.“nd Miſter Duprex überreichte mir eine Anzahl dieſer Karten
und entließ mich mit dem de es möge mir vergönnk ſein ihm
recht zahlreiche und draſtiſche eweiſe meines Talents zu liefern,
worauf er nicht zögern werde, mir eine ſo l Stellun
Jnſtitut zu geben, daß für den Reſt meines Lebens für mi

Nun, mich, der ich aus Deutſchland ſtammte, mutete dies zwar
alles recht amerikaniſch an, aber ich dachte mir, wenn J denn
ſchon, und mir blieb überdies auch nichts anderes übrig. Jch beſchloß

alſo, mich als Gauner zu etablieren, ſprang in das amerikaniſche Leben,
das a umbrauſte, mitten t und lieferte zu meinem eigenen
großen Erſtaunen ne mir ſelbſt den Beweis, daß ich ein Menſch
ei, e e Fähigkeiten ſchlummerten, von denen ich bisher nichts ge

nt hatte.
Freilich, ich fing

Opfer einen älteren

in ſeinem
geſorgt ſei.

anz ſchüchtern an und wählte mir zum erſten
errn, den ich an einer v e gee Stelle

eines Parkes um Feuer bat. Als er es mir dienſteifrig geben woſte,
zückte ich meinen Revolver, worauf er ſogleich beide Hände hoch hobe daß ich ihm in aller Bequemlichkeit die Brieftaſche aus en ock
nehmen und die Viſtenkarte des Miſter Duprex hineinſtecken
konnte. Worauf ich mich dünne machte

Jch hatte 20 Dollar erbeutet, und mein Appetit wuchs natürlich
als ich mich bei einem mit Umſi t zuſammengeſtellten Diner gründlich

ſtärkte. Jch wurde kühner und tieg noch am gleichen Tage durch ein
vffenes ln in einen Salon ein, wo ich eine Lady antraf, die bei

meinem Anblick ſofort in die Knie ſank.
e r ich, „haben Sie keine Angſt. Mir iſt es nicht

um Ihre von mir durchaus de habt Perſon, ſondern nur um r
Juwelen zu tun, weshalb ich Sie wohl bitten darf, mir dieſe ohne
weitere Umſtände auszufolgen.“

Die Lady folgte mir aus, was ſie an Koſtbarkeiten beſaß, und ich
e unter Zurücklaſſung der Karte, auf welcher zu leſen rndaß Miſter Duprex alles h Jch war nun ein gemachter Mann
und ging in meinen weiteren Unternehmungen mit einer an Kühnheit
Ken Frechheit vor, die ich wohl nicht entwickelt d wenn jene

arten nicht in meinem Beſiße geweſen wären, auf denen Miſter
Duprex bezeugte, daß er für alles aufkomme. Jch arbeitete drei Tage
lang ſchwer und ſtramm und brachte es zu einem Dutzend recht er
ſtaunlicher Leiſtungen, die wenn man mich gefaßt hätte, belangreich

enug geweſen wären, mich für mehrere Jahre in jene Nummer zu
ringen, von der es heißt, daß es ſich in ihr bequem und ſicher ſitze.

Aber man faßte mich ni t, o nein, die Viſitenkarten, die mir Miſter
Duprex gegeben hatte, ſchienen eine Art von Talisman darzuſtellen,

mich jeder Gefahr gegenüber hieb und ſtichfeſt machte
Aber wie das ſo geht im Leben: ich verlor nachdem ich drei Tage

lang mit ſo großem Erfolg gearbeitet hatte, die Luſt an der Arbeit,
und war der Meinung, es ür mich an der e daß ich auch etwas
u meiner Erholung kue ichts erſchien mir für dieſen Zweck paſſen
er als eine Damenbekanntſchaft. Jch machte ſie und will, um nicht

weitſchweifig zu werden, nur bemerken, daß ſie (die Dame nicht dieBekanntſ h 32 Jahre alt, ſchlank, äußerſt temperamentvoll, an
h e und auch ſonſt e nett war. Jch ſtellte mich ihr unter dem

amen Huxton vor, erzählte ihr von immenſen Weizenſe dern, die ich im
Weſten mein eigen nenne, und deutete ihr an, Um wie vieles beſſer
dieſer mein Weizen blühen würde wenn ich in Zukunft nicht mehr
einſam als Junggeſelle auf meiner Farm leben müßte.

e ſagte Ruth, „iſt das ein Heiratsankrag, den du mir da
ma

J a ich, „du kannſt es ruhig für einen e halten.“
n rief Rukh aus, dann gehe ich mit dir bis ans Ende der

wirklich mit Luſt (und einem von mir erbeuteten Auto). Als die acht

Unſere Räcſelecke,

Kreuzworträtſel t
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Bedeutung der einzelnen Wörter a) von
links nach rechts: 1 Stadt in Paläſting, 6 vornehmſte
Aufgabe des Jägers, 7 Göttin der Zwietracht, 9 Baumharz,
12 Warenbeſtand, 14 Gebirge in Südamerika, 16 Hoher
prieſter, 17 ſeetechniſcher Ausdruck, 18 elektriſche Maßein
heit, 19 Beleuchtungsmittel, 20 weiblicher Vorname, 23 Ge
wäſſer, 25 Vertreter, 27 Konifere, 29 türkiſcher Gruß,
81 Deckelkäſtchen, 32 Paradies, 83 Stadt in Auſtralien;

b von oben nach unten: 1 deutſche Univerſität,
2 Norm, 3 Spottname für den Nordamerikaner, 4 Neben
fluß der Aller, 5 Sprenggeſchoß, 6 Nordſeeinſel, 8 Geſtein,
10 Schweizer Kanton, 11 Abzeichen, 13 geſchnittener Stein,
15 Waffe, 21 Eiland, 22 Göttin des Unheils, 23 Badeort
in Belgien, 24 Gefäß, 26 Kobold, 28 Vorſtellung, 30 Paſt
name.

Gegenſatzrätſel
Würt, Flut, Schande, Tiefe, Mongen, Zwerg, Nacht, Liebe,
Wiedersehen, Irrtum, Schlichtheit, Nichte, Feigheit, Ende

Deberflub, Gunst
Zu den vorſtehenden Wörlern ſind die gegenſätzlichen

Wörter zu ſuchen, deren Anfangsbuchſtaben bei i ger
Löſung einen deutſchen Dichter nennen

Tage um waren, war ich genugſam erholt, weshalb ich mich, als Ruthu Vet gegangen war, in mein Auto ſetzte, um das Weite zu ſuchen

as ich tatſächlich n a Zugleich aber ſchickte ich Ruth durch die
Poſt die letzte jener Viſitenkarken, auf denen Miſter Duprex ſich ver
pflichtet hakte, für alle Folgen aufzukommen.

O, der arme Miſter Duprex tat mir leid, denn es war ſehr viel,
das er zu bezahlen und für das er aufzukommen hatte. n er
erging es ihm freilich mit Ruth, die, als ſie ſich von mir verlaſſenſa n auf die Bude rückte und von ihm die Einlöſung des Heirats
verſprechens verlangte, das ich ihr gegeben hatte.

„Erlauben Sie“, wollte ſich Miſter Duprex zur Wehr ſetzen, „wie
komme ich dazu

Ruth aber zeigte ihm nur ſeine Karte und ſagte „Wollen Sieleugnen, daß Sie ch le aben, die Folgen zu tragen
Miſter Duprex, um übleren Weiterungen zu entgehen, fügte ſich,

trug die Folgen und heiratete Ruth dern aber erließ er in allen
Zeikungen Jnſerate, deren Text folgendermaßen lautete n

„Jch gebe hiermit bekannt, daß ich für die Schurkereien eines
Mannes der ſich auf meinen Rat hin zum Detektiv ausbilden wollte
nicht weiter aufkomme. Jch bezahle nichts mehr für ſeine Rechnung
und ich warne insbeſondere alle Frauen und Mädchen dabor, ſich mit
ihm einzulaſſen, da ich infolge meiner ſoeben ſtattgefundenen Ver
mählung mit Frau Ruth geb. Fullermaker nicht mehr in der Lage bin,
etwaige Folgen zu tragen.Jch acht mich halb tot, als ich das las, denn ich befand mich

ſchon längſt hunderte Meilen vom en und zwar in Los Angeles,
wo ich mir von dem Gelde, das ich der ummheit. des Miſter Duprex
verdankte eine Bar gekauft hatte, die mich gut, reichlich und auch ehr
lich nährte.

Das Lichthild
Von Riden s

Letzthin kam mein Freund Max zu mir. Er ſah merkwürdimelan e aus was von einer dunklen Tönung herrührte, die ſich
um ſein rechtes Auge zog, und von ein paar roten Streifen die über
ſeiner linken Wange lagen Du ſcheinſt dich mit deiner Frau unter
halten zu haben“, ſagte ich mit jenem geheuchelten Bedauern, das man
immer zeigt, wenn ein anderer in der Bredulljeh ſitzt. „Nein“, ſagte
er mit tiefem Röhrenbaß, „umgekehrt. Sie mit mir „Das ſcheint
aber auf das gleiche hinauszukommen!“ Allerdings Ob ich mich
mit ihr unterhalte, oder ſte ſich mit mir: die blauen Flecken und die
roten e i trage auf jeden n ich davon. Aber den Kerl, wenn
ich den zwiſchen die Finger bekommen könnte, der die Photographie
erfunden hat

„Nanu! 2
„Jawohl! Er iſt an allem ſchuld!“
„Das würde den alten Daguerre gewiß ungemein kränken, daß du

ſo von ihm und ſeiner Erfindung ſprichſt.“
Ob es ihn kränken würde oder nicht, das iſt mir vollkommen

e Er iſt ſchuld daran, daß ich wie eine amerikaniſche Flägge
e rumlaufen muß mit Sternen vor den Augen und Streifen auf der
ange.

„Möchteſt du dich nicht etwas genauer äußern
„Was iſt da ſchon viel zu ſagen! n du weißt ja, daß heute an
eder Straßenecke ein Mann mit einem photographiſchen Kaſten lauert.hen als noch beſſere re waren, da warteten kühne Männer

hinter den Sträuchern auf die Vorüberziehenden und nahmen ihnen
das Geld ab. Die jetzt lauern, die nehmen nur das Bild, aber das iſt
viel, viel ſchlimmer. Denn was da rauskommen kann es iſt fürchter
lich! Du kennſt meinen täglichen Weg über die Anlagen. Da ſteht
nun t vierzehn Tagen auch ſo ein Menſch mit einem braunen Kaſten
und knipſt die Leute an. ir das Spaß gemacht, denn es iſt ein
Vergnügen, anzuſehen, wie die Leute ſich benehmen, wenn ſie glauben,
auf die Platte zu kommen. Da ſind die alten Herren Sie werden
plötzlich von jugendlicher Elaſtigität ergriffen, legen die Mundwinkel
auf Ernſt um und ſchreiten wie Jünglinge vorüber Es ſo drollig,
wenn ein paar Podagrabeine Jugend markieren und ein rheumatiſcher
Rücken ſich ſteif in die Höhe richtet und fünfund zwanzig Jahre vor
t ann die älteren Damen! Sie wachſen ordentlich in die
Höhe, und ſind zehn Tanzſchritte lan4 von einer e ſere die zuihren hundertachtzig Pfund in einem luſtigen Gegenſah ſteht. So einApparat verjün t mindeſtens um drei Jahre ne

Warum Wimpſt du dann über die Er e e
nterbrich mich bitte nicht. Jch ſchildere. We Jungen ennatürlich nicht anders Die Burſchen werden Fehn Schritte vor dem

Kaſten alle zu Männern voll Kraft und Würde die Kleinen wachſen
zehn Zentimeter mindeſtens, und die Großen e aus, als wären ſie
auf ein Lineal gezogen. Und was die jungen Damen anlangt das
iſt nun das allerniedlichſte. Sobald ſie den Mann mit dem Kaſten
Se haben, wird das Handtäſchen geöffnet und der Spiegel befragt

ann kommt die Puderquaſte und der Lippenſtift. Dann werden die
Haare nochmal gerichtet, ſoweit ſolche vorhanden ſind. Dann werden
die Schühchen beäugt und die Florſtrümpfe, und dann geht man lang
n und mit einem ſüßen Lächeln auf den Lippen vorüber Jn dieſem

ächeln iſt der Honig der ganzen Welt und alle Güte und Vebe und
Zärtlichkeit, die es gibt. Das muß man geſehen e

„Du ſcheinſt es ja ſehr häufig geſehen zu haben
„Allerdings. intereſſiere mich eben für die Pſychologie der

Frau, aber das begreifſt du natürlich nicht. Jedenfalls es hat mich
manche Viertelſtunde vergnügt, aber es hat ſich bitter gerächt. Vor
geſtern habe ich mich nämlich n photographieren laſſen. Er ſchwieg
und ſank wie ein Häuflein Elend in ſeinem Stuhl zuſammen

„Aber das iſt doch kein Verbrechen
Nein. Viel ſchlimmer. Es iſt eine Dummheit. Alſo: ich habe

mich photographieren laſſen. Der Mann mit dem Kaſten kannte mich
n ich hatte verſchiedentlich mit n en ein netter Menſch
ieſer Kerl. So unterlag ich der Verſführung. Und heute früh,
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Dove Nach richtiger Anordnung der
mee ſeſr Buchſtaben ergeben die gleichen

Reihen, von links nach rechts und
von ben nach unten geleſen 1. Kon

o o r ſonant, 2. Hauptkirche, 3. Tugend,
vo Gruppe, 5. Bodenvertiefung, 6. Ge
W tränk, 7. Konſonant. 6198

Aus der deutſchen Sage
Wer hörte nicht vom ſagenhaften Ort,
Wo einſt das Rätſelwort die Jungfrau hielt im Bann?
Ein Ritter kam, ſchnitt Kopf und Fuß vom Wort
Und nahm es. Was dann weiter n geſchehen,
Kannſt du aus jedem Märchenbuch erſehen

Der Jdealiſt
Jüngſt gab es einen Drei, gut war der Braten
Und auch der Wein war en und exquiſit,
Dann ſpielte eine Künſtlerin Sonaten
Und ein Tenor ſang uns ein Schubert-Lied.

S Kenner-Einszwei war dies ein Ergötzen,
ch hörte ganz entzückt den Gaben zu,

Zwar weiß i Tafelfreuden wohl zu ſchätzen,
Das Ganze er war des Abends Clou.

war gleich da,

mit der erſten Poſt, kam das Probebild. Meine
Brief auf. Na ja das Weitere kannſt du dir denken, denn du kennſt
ſie ja

„Jch verſtehe nicht ſie kann dir doch keinen Vorwurf daraus
gemacht haben, daß du i photographieren e Bilder braucht
man doch immer für den Paß, zu kleinen Geſchenken und ſo weiter

„Jawohl. Aber weißt du auf dem Bild, da da war ich
eben utcht allein. Es war noch jemand darauf!“

„Ei, eil Sieh mal an! Aber ſchließlich es kann doch jemand
gerade in dem Moment auch vorübergehen, in dem der Mann knipſt.

„Das wohl. Aber nicht ſtehen bleiben. Und nicht na: eben
eingehängt!“

„War ſie wenigſtens hübſch
„Das kannſt du doch an meinem ſchönen blauen Auge ſehen Für

eine Häßliche hätte meine Frau mich doch nicht ſo zugerichtek.
„Na ich muß ſchon ſagen ſie hat dir ganz recht getan. Was

brauchſt du ſolche Sachen zu machen
„Nun komm du mir auch noch mit Moral! Jch danke! Davon

habe ich genug. Aber dem Kerl, dem Photographen, habe ich es ein
getränkt. Aus der Beleidigungsklage mache ich mir gar nichts. Aber
was glaubſt du, wird wohl ſo ein Kaſten koſten 2“

„Kaſten koſten t„Jch habe ihn ſelbſtverſtändlich zerſchlagen! Du findeſt das alleshat g lächerlich, bis dir auch einmal etwas paſſiert!

Keine Angſt! Jch laſſe mich nicht photographieren!
Max lief entrüſtek weg. Ich erzähle ſeine Geſchichte zur Warnung

für alle Ehemänner. Sie ſollen ſich nicht einfallen laſſen, etwa Arm
in Arm uſw. Die Sonne bringt es an den Tag!

Das Waſſer

Von Peter Prior.
Es war einmal ein ganz armer e Der wohnte in einem

kleinen Häuschen an der großen Landſtraße. Das war das Armen
haus der Gemeinde und er der einzige Arme darin. Die anderen
Gemeindemitglieder waren alle veich und wohnten in großen Höfen.
Aber dem Waſtl machte das gar nichts aus, daß er arm war, rein
gar nichts. Er lachte den ganzen Tag, kochte ſich ſein bißchen Eſſen
und war lüſtig und vergnügt.

Gleich neben dem Armenhaus rauſchte ein Quell aus dem Fels.
Um zu ihm zu gelangen, müßte man am Armenhaus e

Wärum

Der Quell war im Sommer kalt wie Eis und hell wie Kriſta
hielt eines Tages ein gar vornehmes Fuhrwerk vor dem Armenhaus.
Und als der Waſtl guckte, was das wohl für ein Bauer ſei, da
winkte eine Hand aus dein Wagen. Der Waſtl ging hin. Jm Wagenaß eine Frau, die ihn bat, r doch ein Glas Waſſer zu bringen,
ie ſehne ſich nach einem Schluck friſchen Waſſers. „Dan Augenblick,
oan Augenblick!“ rief der Waſtl, ging ins Haus und ſuchte ſein Glas
Ja, du lieber Gott! Das ſah
es erſt einmal gründlich reinigen, und da ſah das Tuch, mit dem er
es v wollte auch wieder nicht ſehr ſauber aus. Endlich humpelte
der Waſtl mit dem Glaſe zur Quelle, und bald darauf ſtand er mit
dem e vor dem Wagen. Die Frau trank, gab das Glas zurück,
ſchenkte dem Waſtl einen Silberzehner und hui fuhr der agen
weiter. „Schau an die reichen Leut' trinken auch ein Waſſer!“
er ſich der Waſtl. Und er ging hin, kaufte ſich beim Kramer einen

ogen Papier, ging zum Schüullehrer und bat J den Bogen zue „Hier ab friſches Waſſer!“ Den Bogen ſpannte er über
ie Tür ſeines Hauſes, ſetzke ſich dazu und wartete

Als der Sonnenwirt die Konkurrenz merkte, bekam er eine Mords
wüt, denn tatſächlich blieben ſogar Automobiler ſtehen und die Leute
tranken das Waſſer und gaben dem Waſtl Geld dafür. Und der Wirt
lief zum Bürgermeiſter und beſchwerte ſich. Der lachte ihn rn
aus und ſagte, er könne dem Waſtl das nicht verbieten. Schön un
et ſei es, daß ſich der arme Teufel einen kleinen Verdienſt ver

gffe.Eines Tages mußte der Sonnenwirt auf den Kreistag. Und als
er zurückkam es war ein heißer Sommertag, da wurde ihm plötzlich
auf ſeinem v e ganz e h zumute. Und gerade vordem e e fiel er vom Wagen und blieb liegen. Der Waſtl

ob den ſchweren Mann auf, legte ihn in den Schatten
eines Birnbaums, band das Roß an und lief und holte Waſſer. Er
hatte ſich zu ſeinem einen Glas noch zwei dazu gekauft, und mit dieſen
drei Gläſern lief er hin und her und goß ihren Jnhalt auf das blau

rote Geſicht des Wirks Endlich kam der Sonnenwirt wi zu
„Bring, ein Waſſerl“ keuchte er den Waſtl an. Und trank und krank
als wollte er den Quell austrinken. Stand auf und ging. ſein Roß

am Halfter führend, heim eAm nächſten Tage brachte die Leni vom Sonnenwirt dem Waſth
einen Korb. In dem befanden ſich ſechs Maßkrüge, vier Halbe und
zehn Waſſergläſer, Und der Sonnenwirt ließ dem Waſtl vom Maler
ein richtiges Schild malen, auf dem zu leſen ſtand „Bier und Wein
ſchmecken fein, Waſſer aber muß auch ſein!“ So war der Sonnenwirt
geworden durch das Waſſer.

Der Waſtl verkauft heute noch Waſſer. Die Gemeinde läßt ihn
gewähren. Es koſtet ſie ja nichts, und eine Konzeſſion auf den aſſer
ausſchank gibt's noch nicht.

Humoriſtiſche Ecke

Gatte (in Begleitung der Gattin bei der Modiſtin): „Die erſten
zehn Hüte brauchen Sie ihr nicht zu zeigen, Fräulein die nimmt
ſie ſowieſo nicht!“

Bettler: „Ein armer Mann, der keine Arbeit hat, bittet um
eine kleine Gabe.“ Hausbeſitzer: „Das haben Sie mir voriges
Jahr auch ſchon geſagt. Bettler „Da ſehen Sie doch, wie
ſchwer es iſt, Arbeit zu finden.“

Gevgraphiſches Silbenrätſel
ach al ba bir de de de do eckel ken er erz fels för gege i l i ka Kai Kern la land lehler lid mün ne ni nied rheinsau sen sen ser stein stuhl swi teltha tow Val

Aus vorſtehenden 45 Silben ſind 15 Wörter zu bilde
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, ein Wort aus Schillers Fiesco ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Oſtſeebad, 2. ober
rheiniſches Gebirge, 3. Ort im Spreewald, 4. heiß um
ſtrittener Balkanſtaat, 5. alte ſpaniſche Reſi er t
6. deutſches Gebirge, 7. Burgruine am Rhein, 8. Stadt in
Thüringen 9. griechiſche Jnſel, 10. Felſen im HarI. weſtfäliſche Landſchaft, 12. Stadt in der Mark, 13. Statt

en 14. Nebenfluß der Donau, 15. Burgruine im

aß. 6620Auf dem Friedhof. (Verſtecktes Sprichwort)
kennt ihn nicht, den alten grauen Mann,

Der fleißig ſeinen ſchweren Spaten hebt,

Stets Leuten 2Weil er's beruflich tut, nicht anders kann,
So wird man ihm ſein Handwerk gern n

weiß, am Ende er 5e e

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel: a) 1 Dahme, 5 Stoß, 9 Erker,

10 Sante, II Vitel, 12 Tet, 14 Kat, 15 Hus, 16 Aroma,
18 Niobe, 20 Eliſe, 23 Seele, 26 Leo, 27 Not, 28 Leu,
29 Agnes, 31 Galle, 32 Rente, 33 Erpel, 34 Neger;

1 Delta, 2 Arber, 8 Met, 4 Erika 5 Stein, 6 Tal,
7 Staub, 8 Senſe, 13 Tokio, 15 Hobel, 17 Mus, 19 Jre,
20 Eloge, 21 Lehar, 22 Engel, 28 Stern 24 Lette, 25 Euter,
29 Ale, See

Silbenrätſel: Wer nicht weiterbaut, zerſtoert.I. Witib, 2. Enzyklika, 8. Rouſſeau, 4 hin 5. Jn
konſequenz, 6. Chemie, 7. Troubadour, 8. Wirtshaus,
9. Egmont, 10. Intermezzo, II. Trophäe, 12. Elixier,
13. Reglement.

yramidenrätſel: 1. e, 2. er, 3. Jre, 4, Reis
5. Serie, 6. Sieger, 7. Steiger, 8. Striegel.

Der Kleingärtner: Laube Laub, Glaube
Röſſelſprung: Nicht der Ehre goldbeladne

Schätze Geben jene ſelig-ſtille Luſt; Nicht der Ehre flitter
reiches Blitzen Stillet dieſe freigeborne Bruſt; Nur im
engen Kreiſe ſeiner Lieben, Still, genügſam an dem
eignen Herd, Mit Vertrauen auf den Himmel blickend, Hat
das Leben einen wahren Wert Maltitz,

Alpentragödie: Rückgrat.
Zum Geneſen: Arznei

Meine Frau macht den

aber nicht ſchön aus! Und er mußte

e
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Leichtathletiſche SaalegauMeiſterſchaften in NeuRöſſen
Hochklaſſige Beſetzung. Die Elite des Gaues am Start.

Der GauAthletikausſchuß kommt in dieſem Jahre mit einer
Neuerung heraus er hat die Gaumeiſterſchaften geteilt! Die Ex
fährungen, die er mit der gleichen Maßnahme bei den Frühjahrs-
und Herbſtwaldläufen gemacht hat, müſſen ihn demnach befriedigt
haben. Jn Halle ſieht man dieſein Teilungsexperiment mit etwas ge
miſchten Gefühlen entgegen; allerhand Gründe wurden ins Treffen
eführt, um die Meiſterſchaften ungetrennt im Orte zu behalten Das
eſpenſt der ſtark verminderten klingenden Einnahmen wurde heran

geholt, um dem Athletikausſchuß das Gruſeln ob ſeines Entſchluſſes,
mit dem Hauptteil der Meiſterſchaften nach NeuRöſſen zu gehen,
beizuhringen. Alles war vergeblich, der Gau blieb feſt. Wir können
dieſe Haltung der für unſere Leichtathletik im Gau verantwortlichen
Stellen nur gutheißen. Erſt der Sport, dann das andere! Gerade
im Süden unſeres Gaues wartet fruchtbares Neuland fachgemäßer
und intenſiver Bearbeitung. Dazu bedarf es naturgemäß auch kräftiger
Propaganda. Je überzeugender die Werbearbeit, um ſo freudiger und
intenſiber der Drang nach Mitarbeit! Der neue, ſchöne Sportplatz
in Neu-Röſſen erlebt alſo in dieſem Jahre ſeine erſten Athletik
meiſterſchaften. Und wir glauben, alle die Zweifler und leiſen Oppo
niſten werden ihre Freude haben, wenn ſie dieſe ſchönſte unſerer neuen,
mit allen modernen Einrichtungen verſehene Sportplaßanlage zum
erſten Male betreten e

Die Beſetzung der für morgen ausgeſchriebenen Diſzipline iſt quali
tatip glänzend ausgefallen. Nur wenige der bekannten Namen fehlen
Der 96er Bauer fehlt ſtudienhalber; er iſt übrigens immer ein
eltener Gaſt auf der Bahn geweſen. Auch der ehemalige 800-Meter

ann der 96er, Züntzſch, der bei den Großſtaffelläufen faſt ſtets
als Erſter für die Hallenſer Und mit vielem Erfolg ſtartete, iſt morgen
nicht mit dabei. Für unſere 99 er iſt der zu ſeinen alten Farben wieder
e Dam m noch nicht ſtartberechtigt, er läuft in der Kate
drie der „Vereinsloſen“, in der auch Holzhauſen und Schönefrüher 96 Magdeburg ſich betätigen.

An Wettbewerben ſtehen morgen W Entſcheidung
100 Meter (22 Teilnehmer): Der Sieger des Vorjahres Court h

(06) dürfte in dieſem Jahre noch keinen Bezwinger finden; ſeine letzt
gelaufene Zeit von 11,7 iſt aber verbeſſerungsbedürftig. Auf den
Plätzen erwarten war Dörries (96), Holzhauſen, Bader (Kayna) und
vielleicht Lautenſchläger (Vf. Merſeburg.

200 Meter (16 Teilnehmer): Auch hier möchten wir Courth die
erſte Chance einräumen vor e Elubkameraden Weidig, der
1926 Meiſter wurde. Ein erbitterter Kampf bis ins Ziel iſt aber
ſicher. Eſchke (Poſtſportverein) ſcheint eine kommende Größe, mit ihm
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J F Sollte
e Grvoßkampf erſten Ranges, eein gigantiſches Ringen wie lange nicht. Die Berliner machen ſeit16 Jahren vergebliche Anſtrengungen, die Meiſterwürde zu erringen.

Sie wollen es diesmal ſchaffen! Aber wir halten zu Nürnberg!

Ührigens iſt das Deutſche Stadion bereits völlig ausverkauft.
Von Nürnberg aus wird ein Sonderz gehen, der viele hunderke
Süddeutſche nach Berlin bringen wird, die ihrem alten und neuen
Meiſter zujubeln wollen.

Das Spiel wird durch eine Anzahl deutſcher Sender durch Radiv
übertragen.

Hie zweite Runde der Pokalſpiele
99 gegen VfB. Schkeuditz. Preußen Merſeburg

Boruſſia Halle. Mücheln Eintracht Halle
Trotz der Gaumeiſterſchaften ſteigt morgen die zweite Runde der

Pokalſpiele. Uns intereſſiert hauptſächlich das Abſchneiden der a
burger Mannſchaften und der Geiſeltaler. Die 99 er werden ſich be
ſtimmt gegen den „Wunderknaben“ Schkeuditz durchzuſetzen wiſſen,
ſie müſſen allerdings bei der Sache ſein. Hochintereſſant für Merſe
burg dürfte ſich das Zuſammentreffen unſerer Preußen mit der
ſtarken BoruſſenLiggelf t Wir würden uns gar nicht
wundern, wenn die Schwarz Weißen die Ligiſten aus dem Rennen
werfen würden; das Zeug dazu haben ſie zur Zeit. Mücheln dürfte
gegen Eintracht kaum über einen Achtungserfolg hinauskommen. Die
Paarung für morgen lautet: Preußen Merſeburg Boruſſiaſohn Teutſchenthal Sportfreunde (Eſche); Schkeuditz 99 Merſe
burg (Ecke); Fäpvorit-- Nietleben (Keindorf); Giebichenſtein Dölau
(Bege); Sportbrüder-Wacker (Hohl); Ammendorf 98 Halle Weſtere 96 Olympia (Scherf); Eintracht Mücheln (Krüger); Könnern

gegen Amsdorf (Bär).
Normalerweiſe müßten die höherklaſſigen Vereine die Oberhand

behalten, doch wird es ganz ohne Uberraſchungen kaum abgehen

Preußen Boruſſia Halle.
Dieſes Pokaltreffen, welches vormittags 11 Uhr (Preußenplatz)

ſtattfindet, begegnet natürlich dem e ar Intkereſſe. Es liegt
doch in dieſer Paarung ein beſonderer Reiz darin, daß ihr Ausgang inter
eſſante Rückſchlüſſe auf das diesjährige Stärkeverhältnis der 1. zur
b Klaſſe unſeres Gaues züläßt. Jm Vorjahre beſtand die BKlaſſe
dieſe Probe glänzend, und man horchte damals auf in Halle, als die
Reſultate der dritten Pokalrunde bekannt wurden Preußen Sport
freunde 2:4, Kayna-Boruſſig 2:3, Ammendorf 96 Halle 32).
Boruſſia wird die Lehren aus dem damaligen ſchweren Kampfe im
Geiſeltal gezogen haben, ſich nicht in Sicherheit wiegen, ſondern den
diesmaligen Gegner bitter ernſt nehmen und die volle Mannſchaft nach

Deuſſche Zußballme ſterſchaſt

wird zu rechnen ſein, auch Lautenſchläger ſollte in der Spitzengruppe
zu finden ſein.

400 Meter (9 Teilnehmer). Weidig wird ſeine Meiſterſchaft an
Stor z abgeben müſſen, der kaum ernſtlich zu gefährden ſein wird.
Nach ihm gilt unſer Tip Weidig und Dam m. Schade, daß Storz
nicht ſtärkere Konkurrenten im Gau beſitzt.

800 Meter (10 Teilnehmer): Ein prachtvoller Kampf ſteht hier
in Ausſicht, da kein Geringerer als Storz es iſt, der dem Titelhalter
Roſt (99) den Rang ablanfen möchte. Der 96 er hat ſich ſeit einiger
Zeit auch dieſe Strecke ſeinem Repertoir einverleibt; inwieweit er
darin vorgeſchritten iſt, ſoll ſich in Röſſen zeigen. Wir halten Roſt,
a er in Form iſt, noch für den Beſſeren. Apitzſch (99) und Roloff
Kayna) werden für das Tempo ſorgen.

1500 Meter (18 Teilnehmer): Apitzſch (99) gilt als Favorit trotz
der Teilnahme Pragers, dem die Strecke zu kurz ſein dürfte. Als
Dritter käme Stabenow (96) in Frage

5000 Meter (9 Teilnehmer): Da wird der 99er Prager in ſeinem
Element ſein, aber Schr am m der zähe Boruſſe, und Michael, der
ſchon mehrfach erfolgreiche Eröllwißer, werden ihm hölliſch auf den
Ferſen ſißen.

400 Meter Hürden (7 Teilnehmer)- Bürger (Schwarz-Weiß),
Stabenow (96) und Storz II haben die beſten AusſichtenHochſprung (12 Teilnehmen Wegener (96), Papke (96), Holz
hauſen und Müller (Kayng) ſind unſer Tip.

Weitſprung (18 Teilnehmer Dörries wird ſeinen Kameraden
Wegener vielleicht ſchlagen können, während Eſchke vom Poſtſportverein
auf Platz enden ſollte.

Stabhochſprung (7 Teilnehmer Wegeners Sieg wird Bürger
(SchwarzWeiß) kaum verhindern können

Kugelſtoßen (beſt- und beidarmig) Wegener, Haack (Zörbig)
und Bornſchein (96) ſind die Beſten.

Speerwerfen (beſt und beidarmigß Wegener und Bürger ſtehen
im Vordergrunde, dann Berner (98), Schenk (Kahna).

Diskuswerfen (beſt- und beidarmig): Wegener, Bürger, Haack
(Zörbig) werden die Sache unter ſich ausmachen

4 100-Meter-Staffel für Herren Die Domäne der 96er, die
mit zwei Mannſchaften laufen; als Dritter kommt Kayna in Frage

4 X 100-Meter-Staffel für Damen: Hier erwarten wir unſere
99er, die ebenfalls zwei Mannſchaften ſtellen, vo r 96, VfL. Merſe
burg und Poſtſportverein.

Die Röſſener e e beſitzt eine 400-Meter-Bahn, 5 Rund
bahnen, 6 Bahnen à 100 Meter beſonders, erſtklaſſige Wurf- und
Springanlagen, iſt alſo vorbildlich gausgerüſtet und eine der beſten
Mitteldeutſchland s. Die Kämpfe beginnen 1454 Uhr.

Merſeburg ſchicken. Drum wird's auch einen großen Kampf geben
draußen am hinteren Gotthardtsteich Man weiß in Merxſebürg, daß

die Boruſſenelf eine kolsſſäle Durchſchlägskraft beſitzt (vor der unſer
V. erſt vor wenigen Monaten mit 158 kapitulieren mußte), man
kennt die äußerſt ſchnellen Flügel Kayfer und Arlt), die nicht nur ge
fährliche Durchbrenner, ſondern auch gefürchtete Torſchützen ſind, bekannt
ſind auch die „Größen“ Rehn, Brodte und Kloppe. Die Preußen ſtehen
morgen alſo vor einer großen Aufgäbe, die zweifellos den Höhepunkt
ihrer diesjährigen Spiele bildet. Sie haben ſich dieſem Gegner gegen
über in erſter Linie vor „Lampenfieber“ zu hüten, eine ſolche Schwäche
würden die Schwarzhemden natürlich weidlich guszunutzen wiſſen.
Preußen muß vielmehr beſtrebt ſein, ihre in der Letztzeit oft gezeigte
natürliche, friſche und energiſche Spielweiſe auch für morgen bei
zuhehalten, vor allem beide Flügel in ausgtebigſtem Maße beſchäftigen,
ünd der Sturm auf möglichſte Entlaſtung der Läuferreihe bedacht ſein.
Dänn, aber auch nur dann, würden ſie den natürlicherweiſe aus
gereifteren Boruſſen den Widerſtand entgegenſtellen, der von dieſen erſt
nach ſchwerſtem Kampfe überwunden werden ſollte.

Morgen vormittags I Uhr, auf dem Preußenplatz

Preußen--Beorussſa (Liga)
Verbands-Poſalspiel!

Sportverein 1899- VfB. Schkeuditz
Die Sportvereinself hat den VfB. Schkeuditz zum Gegner, jene

höchſt ehrgeizige Mannſchaft, die ſich mit ſicherem Vorſprunge die
Gruüppenmeiſterſchaft und dann den Aufſtieg in die 1b Klaſſe erkämpfte.
99 beſtreitet das Spiel mit einer ſehr ſchwachen Mannſchaft und wird
gut tun, den W nicht leicht zu nehmen; denn gerade in den Pokal
ſpielen iſt oft ſchon ein „Großer“ an einer unterklaſſigen Mannſchaft
r und völlig unerwartet aus dem Rennen geworfen worden.

ber die größere Spielerfahrung ſowie die taktiſche und techniſche Uber
legenheit der er werden für den Ausgang des Treffens entſcheidend
ſein. Wir rechnen mit einem immerhin glatten Siege der BlauGelben.
Die übrigen Mannſchaften von 99 ſind ſpielfrei.

Am heutigen Sonnabend abend haben die „Alten Herren“ des
Sportvereins von 1899 die gleichen von TußR. Weißenfels zu einem
re iel nach hier verpflichtet. Da die Weißenfelſer Meiſter
ihres Gaues ſind, dürfte dieſem Spiel viel Intereſſe begegnen

Hriwaiſpiee
VfL. zum Rückſpiel bei Schwarz-Gelb Weißenfels.

Neumark gegen Tudt. Weißenfels.
Beides ſind Rückſpielverpflichtungen. Der prächtige Kampf des

Weißenfelſer Meiſtervereins gegen unſeren VfL iſt noch in beſter Er
innerung, ebenſo die Niederlage von 1:4, die ſich Neumark ſeinerzeit
vom Pokalmeiſter des Sagle-Elſter-Gaues holte. Bereits heute abend
ſteigt in Weißenfels der Kampf

Schwarz-Gelb gegen VfL. Merſeburg.
Das wird ein ſchweres Ringen geben. Diesmal haben die Weißenfelſer
den Vorteil des eigenen Platzes, ſte werden auch ihre ſtärkſte Mann
ſchaft ins Feuer führen. Beim VfL. kommt es viel auf die Beſehung
an, die uns bis jetzt unbekannt war. Nach dem hier Geſehenen iſt
eine Vorherſage unmöglich. Wer am beſten ſchießen kann, ſollte
Sieger bleiben, da ſich Verteidigung und Deckungsreihen der Gegner
die Wage halten dürften

Vom VfL. ſpielen am Sonntag noch folgende Mannſchaften:VfL. a in Halle gegen SpV. Giebichenſtein II. Das r der
IV. Mannſchaft gegen 99 e t aus und findet am kommenden Donnerstag

abends 7 Uhr, ſtatt. VfL. I. Junioren in Halle gegen Boruſſia
VfL. I. FußballJugend in Halle gegen Eintracht.

Das Spiel am Sonntag im Geiſeltal:
Neumark gegen TuR. Weißenfels

ſtellt ebenfalls einen ſchnellen, vaſſigen Kampf in Ausſicht. Daß die
Weißenfelſer etwas können, beweiſt ihr ſeinerzeitiger Sieg über Neu
mark zur Genüge Und daß die Neumärker darauf brennen, dieſe
recht ſchmerzlich empfundene Niederlage wieder wettzumachen, unter

diſchen 400 Meere Erack

liegt nach ihrem letzten glänzenden Erfolge kaum einem e ehe
Man iſt geneigt, das Gelingen der erhöfften Revanche als ſehr nahe
liegend anzunehmen, kann ſich dabei aber dennoch täuſchen. Große
Erfolge verleiten leicht zur Unterſchätzung des Gegners. Und das
würde in gegebenem Falle gleichbedeutend ſein mit einem totſicheren
Verluſt dieſes Spieles für Neumark. Denn TugR. iſt eine ausge
ſprochene Kampfmannſchaft und hat ſchon manchem großen Kontra-
henten ein „Jena“ bereitet; geſchlagen ſind die Weißenfelſer jedenfalls
erſt beim Schlußpfiff. Wir ſind neugierig, ob den Neumärkern der
große Wurf gelingt, ſie treten in der gleichen Aufſtellung an, die ſich
gegen Prag ſo hervorragend bewährte

Sportklub Weißenfels in Kayna.
Am Sonntag, 16 Uhr ſtellt ſich die Ligamannſchaft des Sportklubs Wetgenſets in Kayna vor. Man darf 8 den le

Ergebniſſen des SV. 1922 Groß-Kayna gegen Ligamannſchaften
auf ihr Abſchneiden in dieſem Spiele geſpannt ſein. SC. Weißenfels
iſt einer der ſtärkſten Vertreter des benachbarten Saale-Elſter-Gaues.

Außerdem ſpielen 10 Uhr Kaynga III Preußen Merſeburg III.
18 Uhr. Kahna A. H. SC. Weißenfels A. H. 1480 Uhr Kayna II
n Sporkklub Weißenfels Reſerbe. Auswärts ſpielen folgende
Mannſchaften SV. 22 Jun. Roßbach Jun. in Roßbach. SV. 22

Knaben Roßbach Knaben in Roßbach. Die Handballknaben
fahren nach Halle zum SV. 98, welcher ein Handballturnier ver
anſtaltet.

Jugendfuß- und handball.
Unſere beiden Merſeburger Vereine ſind auch morgen wieder be

ſchäftigt. 99 Junioren unternehmen ſogar einen Ausflug nach Köthen.
Junioren: 99 I SC. Köthen in Köthen. 99 wird uns hierſicherlich würdig vertreten. Vfe e I Halle. Das erſte

Spiel gewannen die Blau Weißen mit 4 Boruſſia wird verſuchen,
morgen Revanche zu nehmen. VfL. II Favorit Halle T. Die
II. Junivren haben ſich recht viel vorgenommen

Jugend 99 I8 in Halle. Der Spielausgang erſcheint offen
99 II II in Merſeburg. VſfL. I- Eintracht in Halle. Die
Blau- Weißen müßten gewinnen.

Knabeun: 99 I Eintracht T in Halle.
Handball: 99 Jgd. 96 Halle. Tritt Halle vollſtändig an, dann

dürfte 99 nicht viel zu beſtellen haben. 99 II Cröllwitz I. V I
gegen Ammendorf T Hrffentlich zeigen die BlauWeißen, daß ſie noch
etwas können. 99 Knaben 98 Halle Knaben in Halle.

Mitteldeutſchlands Mannſchaft geänderk.
Die mitteldeutſche Elf gegen Norddeutſchland am Sonntag

in Chemnitz mußte infolge Abſagen teilweiſe neu aufgeſtellt werden
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine will nunmehr folgende
Spieler nach Chemnitz ſenden: Kagemann (96 Halle); Keindorf
(Wacker Halle), Müller (Chemnitzer BVallſpiel-Klub); Schulz (Wacker
Halle), Züntzſch (96 Halle), Wittig (Chemnitzer Ballſpiel-Klub);
e (VfB. Leipzig), Hofmann (Meerane 07), Richter (Eintracht

eipgig), Strumpf (VſB. Schönebeck), Salomon (Chemnttzer Ballſpiel
Klub). Schiedsrichter iſt Köſter, Berlin.

3 7D Leichtathletik
Erſtlaſſige Beſetzung des „Jnternativnalen“ in Halle.

Stor z gelang es auf ſeiner Hollandreiſe, den bekannten hollän
gulen und Hollands Sprintmeiſter

v. d. Berge für die internationalen Wettkämpfe der Jntereſſen-
gemeinſchaft (Vf. 96, Wacker, SpV. 98) am 28. Auguſt feſt zu ver
pflichten. Auch Hoff meiſter (Hannover), der deutſche Rekordmann
im Diskuswerfen, hat ſeine Teilnahme in Ausſicht geſtellt. Beſtimmt
erſcheinen wird auch der SC. Teutonig Berlin mit dem Schweizer
Borner, dem Deutſchen 800-Meter- Meiſter Böcher, der ver
gangenen Sonntag den Franzoſen Baraton ſchlug, dem bekannten 400-
Meter Meiſter Schmidt und dem 2000-Meter-Rekordmann
Walpert. Verhandlungen mit Dr. Peltzer, dem Schweizer
Jmbach, von dem eine perſönliche Zuſage ſchön vorliegt, und dem
ranzöſiſchen 800-Meter Meiſter Séraphin Mart in ſchweben noch.

Frankreichs „Brevet d'athletisme“.
Die TLigue Parisienne d'athletisme hat eine Prüfung geſchaffen,

die an unſer Deutſches Sportabzeichen erinnert, ſich aber von ihm da
durch unterſcheidet, daß ſie nur in leichtathletiſchen Diſziplinen

abgelegt wird. Das Abzeichen wird in drei Abteilungen verliehen,
die ſich aber nicht nach dem Alter der Prüflinge richten, wie bei uns,
ſondern nach den Leiſtungen Die Leiſtungen, die verlangt werden,
ſind folgende: Jn der erſten Klaſſe 100 Meter 14. Sek., 1500 Meter
5:30, Hochſprung 1,30 Meter, Weitſprung 4.72 Meter und Kugelſtoßen
6,00 Meter. Jn der zweiten Klaſſe 100 Meter 12 Sek., 1500 Meter
5:00, Hochſprung 1,80 Meter, Weitſprung 5,75 Meter und Kugelſtoßen
9,00 Meter. Jn der dritten Klaſſe: 100 Meter 11,6 Sek.,
1500 Meter 4.20, Hochſprung 1,65 Meter, Weitſprung 6,15 Meter und
Hugelſtoßen 10,50 Meter.

SC Handbali DT.
ATWV. Merſeburg TuSpW. Neu-Röſſen.

e in letzter Stunde haben die Vereinsleitungen beider Vereine
einige Treffen vereinbart, die ſämtlich auf dem Platz in Göhlitzſch
ſtattfinden. Das Haupttreffen zwiſchen

ATV. T und NeuRöſſen
findet um 15 Uhr ſtatt. Es iſt ſchwierig, hier eine n nen für
den Endausgang zu treffen. Gerade ATV. iſt für ein en ſtets
ein ſchwerer Gegner geweſen, der es in den Verbandsſpielen ſogar

rachte, Punktgewinn von NeuRöſſen zu erzielen. ATV iſt
zur Zeit wohl die beſte Merſeburger Tuxnerhandballmannſchaft Das
Spiel verſpricht außerordentlich ſpannend zu werden.
Dorher, 14 Uhr, ſtehen ſich die beiden zweiten Mann
ſchaften gegenüber. Auch hier iſt mit einem Spiel zweier gleich
wertiger Gegner zu rechnen.

WS Faustball
e ATV. Spiele

Sonntag vormittag 9 Uhr empfängt der ATV. (Meiſter) auf dem
Turnplatz am Scheitplätz drei Meiſterklaſſen- Mannſchaften aus Halle,
um gegen dieſe Geſellſchaftsſpiele auszutragen.

ie Jugend des ATV. e auf dem Platze der Turneriſchen Ver
einigung gegen Kayng und Rothſtein.

C tandban D.
PSWV. Merſeburg T gegen den Sagle-Elſter-

Gaumeiſter.
Der PSV. hat für den morgigen Sonntag VfR. Zeitz nach hier

verpflichtet zwecks Auskragung eines längſt fälligen Rückſpiels Die
Zeitzer ſpielen in ihrem Gau eine maßgebende Rolle und ſind in
mehreren Jahren, auch im letzten, Saale Elſter-Gaumeiſter geweſen.
Unſer PSV. muß, da immer noch ein Teil der Elf infolge des Auto
unglücks kampfunfähig iſt, das Spiel mit mehrfachem Erxſatz beſtreiten.
Trotzdem verſpricht das Spiel jedoch guten Sport. Beginn 11 Uhr
vormittags auf dem Kaſernenhof.

Handball im Saalegau.
Da der Gauausſchuß für Deutſche Spiele wegen der in NeuRöſſen

ſtattfindenden leichtathletiſchen Gauineiſterſchaften für Merſeburg und
NeuRöſſen Spielverbot erlaſſen hat, herrſcht bei den Merſebürger Hand
ballern Ruhe. Dagegen hat Halle ein reiches Sonntagsprogramm.
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Sonntag vormittag empfängt der PSV. Halle den PSV.
Magdeburg auf der Bergin- Kampfbahn. Erſtmals ſtellen ſich die
Magdeburger in Halle vor und bei ihrer Spielſtärke zweifeln wir nicht,
daß ſie vor dem halliſchen handballkundigen Publikum beſtehen werden.
Bei Halle iſt es noch fraglich, ob die auf Urlaub weilenden v. Jeger und
Lübbering mit von der Partie ſind.

Weiterhin veranſtaltet der
SV. 98 Halle ein Pokal-Turnier,

zu dem er ſich PSV. Aſchersleben, Vereinigte Handballmannſchaften
Deſſau, Sportvereinigung Leipzig als Gäſte geladen hat. Die
Entſcheidung liegt vorausſichtlich zwiſchen dem Veranfkalter und dem
VHM. Deſſau. An dem Knaben-Turnier nehmen außer dem Ver-
anſtalter, 99 Merſeburg, VHM. Deſſau und 1922 Groß
Kayna teil.

Eine
halliſche Städkemannſchaft ſpielt gegen Eisleben

in der Aufſtellung Buſchendorf (96); Taatz (96), Ponwitz (Bor.); Weiſe
(Wa.), Bongoll (Bor.), Koch (PSV.); Peinzße (Wa.), Löſche (Bor.), Froſch
(Bor Hintſch (96), Reichenbach (Wa.).

Der Herausforderungskampf PSV. Halle PSV. Hannover
findet nach unſeren neueſten Jnformationen bereits am Freitag, dew
47. Juni, in Halle ſtatt.
(CDeuhche Vurnetschaft

Jahnwetturnen in Freyburg a. d. U.
Alljährlich geben ſich im Geburtsmonate ihres Altmeiſters Jahn

die beſten volkstümlichen Turner der DT. an den Stätken der Liegen-
ſchaften der DT. ein Stelldichein. Jn dieſem Jahre findet das Jahn
wetturnen am 7 Auguſt vormittags 8.30 Uhr, ſtatt mit folgen
den Wettkämpfen: Fünfkampf der Männer, beſtehend aus Stabhoch
ſprung, Weitſprung, Steinſtoßen, Schleuderball und 100-Meter-Lauf;
Dreikampf der Alteren in drei Altersklaſſen, beſtehend aus Weitſprung,
Kugelſtoßen, 75-Meter-Lauf; Deutſcher Vierkampf für Frauen in zwei
Altersklaſſen, beſtehend aus Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen und

cm22èeche4022SJ t e

75-Meter-Lauf. Dieſe vorſtehenden Kämpfe ſind reichsoffen. Aus
führliche Ausſchreibungen können von der „Geſchäftsſtelle für das
Jahnwetturnen in Freyburg a. d. U. angefordert werden. Melde
ſchluß 1. Auguſt.

Wassersport 7

Magdeburg ſiegt in Paris!
Hellas Magdeburg und der Europameiſter im Kunſtſpringen

Luber, Berlin, traten am Freitag auf ihrer Tournee durch Frankreich
zum erſten Male in Paris in Wektbewerb. Luber zeigte ſich in einem
Kunſtſpringen und hinterließ einen glänzenden Eindruck. Die Magde-
burger gewannen alle von ihnen beſtrittenen Wettbewerbe, und zwar das
100-MekerFreiſtilſchwimmen durch Frölich in 1:06,4 vor Jvoachim
Rademacher 1:08; das 200-MeterBruſtſchwimmen durch Erich Rade
macher in 2:56,2 vor Kummert 3: 04, das 100-Meter-Rückenſchwimmen
durch Schumburg in 1.17,4 vor Amman, Magdeburg, 1:19. Die
5 X 40-Meter-Freiſtil-Staffel gewann Hellas Magdeburg in 1:54 und
das Waſſerballſpiel gegen SCUF. mit 4:3 (3:1).

Der Kanal abermals durchſchwommen.
Der tſchechoſlowakiſche Schwimmer Spacek hat den

Kanal zwiſchen Wiſſant und Dover in 10 Stunden 45 Minuten 7 Se
kunden durchſchwommen.

S
W

Tennis
Davispokalſpiel Südafrika Deutſchland 2 0.
Jn Berlin begann der Davis-Pokalkampf zwiſchen Deutſchland

und Südafrika. Beide Einzelſpiele gingen für Deutſchland ver
loren. Landmann entkäuſchte in dem Spiel gegen Raymond
ſehr. Er verſchlug viel und wurde mit 7:5, 8:6, 6:2 abgefertigt.

Einen erbitterten, bis zum letzten Ball ſpannenden Kampf in fünf
Sätzen liefernten ſich Spence und Froitzheim. Der Deutſche
konnte den erſten Satz 6:.2 gewinnen, der zweite und dritte fielen 6:4,

S

6:3 an Spence, während Froitzheim den vierten wieder auf ſein Konto
bringen konnte. Die Entſcheidung fiel dann im fünften Satz zugunſten
von Speſce, der nach hartem Ringen mit 7:5 die Oberhand behielt und
damit Südafrika den zweiten Punkt ſichern konnte. Das am Sonnabend
zum Austrag kommende Doppelſpiel beſtreiten Land mann- Klein
ſchroth.

R
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Klubwettkampf.
„Streitköpfe“ Braunsdorf Gute Kameradſchaft“ Neumark 2891 2890!

Ein höchſt intereſſantes Spiel lieferten ſich die beiden obenge-
nannten Klubs. Während Neumark beim Vorſpiel auf eigener Bahn
mit 60 Holz führte, gelang es Braunsdorf beim Rückſpiel, 61 Holz
aufzuholen und ſomit mit l Holz den Sieg zu erringen. Zu be
grüßen iſt es, daß endlich auch die Kegler auf dem Lande ſich bereit
finden, einem der volkstümlichſten Spiele die gebührende Geltung zu
verſchaffen.

C Vereins Nachrichten

Turnverein Rothſtein. Heute abend auf dem Turnplatz, s Ahr, Monatsver
ſammlung. Wichtige Tagesordnung! Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Polizeihundverein Merſeburg. Die Ubungsſtunden finden Sonntag vormittag

auf dem erſ latz ſtatt. Mitkwoch: Verſammlung in Meuſchau.
Vf8. erſeburg. Das Damen-Handballſpiel gegen Favorit Damen fällt aus.t e III. Mannſchaft gegen Giebichenſtein II. findet in Halle ſtatt.

ahrt 13.05Sportverein von 1899 E. V. Die angeſetzten Spiele der Reſerve und 4. Mann
ſchaft fallen des gauſeitig verhängten Spielverbots halber aus. Dafür u auf
unſerem Platze ab nachmittags 3 Uhr ein Training aller aktiven Fußballſpieler ſtatt.

Der Obmann der Fußballabteilung.
Sportverein von 1899 E. V. Alle Mitglieder treffen ſich abends im Vereins

20.30 Uhr Rückkehr der Ligamannſchaft aus SchkeuditzSportverein von 1899 E. V. (Fußball- Abteilung. Wir machen alle aktiven
Fußballſpieler darauf aufmerkſam daß die Fußball-Ubiüngsſtunden regelmäßig jeden
Mittwoch ab 19 Uhr auf unſeren Plätzen ſtattfinden. Reſtloſe Beteiligun r Pflicht.Der Obmann der Fußba abteilung.

heim.

Auszahlung der Zuſatzrenten und
Votſtandsunterſtützungen.

Die Auszahlung erfolgt in Zukunft im Verwaltung
gebäude III in der Chriſtianenſtraße(Erdgeſchoß)und zwar

am 14. jeden Monats für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene,

am 15. jeden Monats für Sozialrentner
vormittags von 9 bis 12 Uhr.

Fällt der Zahltag auf einen Sonn oder Feſttag
ſo erfolgt Zahlung am Tage vorher-

Vorlage der Stammkarte oder des Zahlungs
ausweiſes iſt unbedingt erforder ich.

Zahlungen, die bis zum 18. des Monats nicht
abgehoben ſind, werden auf Koſten der Empfangs
berechtigten durch die Poſt überwieſen

Merſeburg, den 10. Juni 1927.
IV. ha 11/27. Der Magiſtrat.

Hallische Straße 12

lnh.: Otto Närnberger
MERSEBDRG Fernsprecher 341

Das führende Haus der Qualitäts-Motorräder

sämtliche Ersatz-
teile und Zubehör

H d

Bee ee S ze

iſu“Mekallbekt„Eiſu“Mekallbekten
Stahlmatratzen Kinderbetten, Polſter uſw. an Private ſeit 1911. e

Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Möglichſt per ſofort, evtl. zum 1. Juli

Grasverpochteng
Die der Stadtgemeinde Merſeburg gehörige, in

Löpitzer Flur an der Straße nach Burgliebenau belegene
Wieſe in der Größe von 2,1360 ha ſoll für das Pacht
jahr 1927 ſofort verpachtet werden.

Angeb. mit Preisangabe ſind bis ſpäteſtens Mitt-
woch, den 15. Juni 1927, an den Magiſtrat zu richten.

Merſeburg, den 11. Juni 1927.

I

Alleinvertreter von

B. M. W. D.-Ra

Proviſions- Vertreter
geſtecht.

Jüng. Herren, die an zielbew., fleißiges Arb. gew.
ſind, wird gute Einkommensmöglichkeit geboten.
Gründliche Einweiſ. durch die alte bekannte Jirma.

J Bewerbung. unter 606 an Nudolf Moſſe,

II. 174727. Der Magiſtrat. Das beste Motorrad Modernstes Rad Die gute deutsche e
ler Welt höchster Qualität GebrauchsmaschineBekannkmachung 850, 1000, 1200 cem 250, 500, 750 cem 500 com

Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde
RNöſſen, ſoll am Montag, d. 13. Juni 1927, abds.
6 Uhr. in kleinen Parzellen an Einwohner der Ge
meinde Röſſen, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Verpachtung beginnt am Anfang der Merſeburge
Straße an der Röſſener Brücke

Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung
Der Entwurf des Haushaltsplanes des Zweckver-

bandes Leung für das Rechnungsjahr 192728 liegt in
der Zeit vom Sonntag, den 12. Juni, bis Sonnabend,
den 25. Juni d. J., vormittags 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr, im Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes,
Zimmer 26, zur Einſicht aller Verbandsangehörigen aus.

Röſſen, den 11. Juni 1927.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leuna. Cornely.

Land wirtſchaftliche Auftion
wegen Wirtſchaftszuſgmmenlegung in Rittergut
Schkortleben (bequem zu erreichen in z Stunde
von Bahnſtation Corbetha und Delitz a. S.), am
Dienstag, dem 14. Juni 1927 von vormittags
10 Uhr an; von 11 Uhr an Verſteigerung der
Perde und ſonſtigen Viehes. Folgendes Inventar
wird öffent ich meiſtbietend gegen ſoſortige Baarzahlung
verſteigert, auch werden bekannten Perſönlichkeiten
Zahlungserleichterungen gewährt: 6 ſtarke Arbeitspferde,
2 Kütſchpſerde (Jüchſe, 7- und 9-jährig), 1 faſt neue
StandardDreſchmaſchine, 12—14 P. S. Deutzer Benzol
motor, 4 Stück 4ezöll. Acke wagen (Rüſtwagen), 2 Stück
2zöll. Ackerwagen, 1 Jagdwagen (ſaſt neu, natur
farbig), 1 Landauer, 1 Kutſchwagen, 1 Jauchenwagen,
1 Düngerſtreuer (Weſt alia), 2 Selbſtbinder (Maſſei
Harris), 2 Grasmäher, 2 Drillmaſchinen (1 Dehne, 3m,
I Liedersleber, 1 Rute breit), faſt neu, 1 Schrotmühle,
4 Sackſche Pflüge (I0er), 2 Sackſche Pflüge (14er),
2 Dreiſchar, 3 Kultivator, 3 Satz verſchiedene Eggen,
1 Saategge, 2 dreireihige Rübenheber, 1,5 P. S. Elektro
wotor, 1 Kartoffelſchleuder, 1 Häckſelmaſchine, 1 Wind-
fege (RöberTriumph), 2 eiſerne Glatiwalzen, 1 Heu
wender, 1 Rübenmühle und viele andere landwirt
ſchaſtliche Geräte und Handwerkszeug.

F. Meinhardt, Verteigerer, Kötſchau
Telephon Dürrenberg 32.

Heimaumnneum Keparaturen
Sesſnet, an Ahren aller Art

Sonntags von 11-- 1 Uhr auch an kKomplizierten
außerdem ſeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3--6 Uhr.

ausgeführt.Arzt vom Sonntagsgienst, Ahren Heyder
Richt für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg Noßma kt 19,

Ecke Windberg.12. Juni S
Dr. Kimhren e
Ehriſtianenſtr. 12. Tel. 108
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
12. Juni: Stern Apotheke.
Rachtdienſt. 11. 6. 17. 6.

vermit. ſtr.G 8 SGute Ehe diskret
an Mütter Halſe a 9. eue
Vereinsſtraße 2. Anfragen, Obere Breite 18Rückporto. i

Werken, werden in eigen.
Werhſtatt ſehr ſauber u.
gewiſſenh. unt. Garantie

BeeSamtſiche Masohinen als Sport und Tourenmodeſſe

sofort lieferbar

S

e

Müller, Neumarkt 23.
Gut möbl. Zimmer
Weißenfelſer Str.) an nur
beſſeren Herrn zu vermieten.
Angebote mit Berufsangabe
unt 306 an die Geſch. d. Bl.

Freundl. Zimmer
für 2 Herren paſſend, zu
vermieten. Zu erfragen in
der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
der Geſchäftsſtelle d. B.

4immer- Wohnung

mit Zubehör, großer Garten,
gegen 3000 Mark Hypothek
abzutreten. Angebote unter
308 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Schlafſtelle frei

Zu erfr. in
MervehhNegervereine

Wohnungs-Tauſch.
Stube, Kammer, Küche

und Zubehör (Stadtmitte)
zu tauſchen geſ. Ang. bis
Mittwoch unt. 311 a. die
Geſchäftsſtelle d. Blatt. erb.
e

Tauſche Wohnung von
Ktube, Kawwer u. Küche

elektr. Licht, gegen gleiche
oder größere, event. aufs
Land, auch beſchlagnahme-
freie Wohnung angenehm.
Angebote unter 302 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Die an der Jahnen-
weihe in Trebnitz ſich
bheteiligenden Vereine treten
Sonntag um I Uhr an der
Waterloobrücke an.

f. Neubau, a. ein Jahr bei
hohen Zinſen vom Selbſt
geber geſucht. Ang. u. 310
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

DOkn
geſ. geſch., die Garantiemarke

in Fußbodenlackfarben
Alleinverkauf f. Merſeburg:
NeumarktDrogerie, H.
Weniger; Ritter Drog.,

W. Mahlfeldt.

Pferd
flotter Oſtpreuße,

zu verkaufen
Bloch, Schortad.

Eine gute Nutzkun
mit dem Kalb zu verkaufen

Reipiſch Nr. 35.

kiwtachwödllertes Die
ſofort geſucht. Angebote
unt. 307 an die Geſch. d. Bl.

Diwſ. möbl. Zimmer

in der Nähe des Bahnhofs
für ſofort zu mieten geſucht.
Angebote unter 4544 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

De
möglichſt mit Hofbenutzung,
für ſofort geſucht. Schrift
liche Angebote mit Preis
angabe unter 4533 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Wenere laden

mit oder ohne Wohnung,
baldigſt von ſaub. Branche
zu mieten geſucht. Ange
bote mit Preis unter 4534
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſucht Lo gis.

Geſchäftsſtelle d.

leeres immer
in Leung-Ockendorf zum
I. 7. geſucht. Angeb. m. Pr.

Apständig., anderer Mann

Angebote unter 304 an die
Blattes.

Deutſch Evang.
FrauenBund

Montag, 13. Juni 1927,
nachm. 4 Uhr

Jahreshauptveramm ung

im Saale des Herzog
Chriſti an.
Tagesordnung:

Jahresbericht. Vortrag:
„Vom hauswirtſchaft
ichen Pflichtjahr der
Mädchen“. Geſelliges
Beiſammenſein Tee.

H. Hahn, Borſitzende.

e
heamtenwirtschattsverein

A. G., Mersehurg.

Der Fahrkartenverkauf
zu unſerem Sonderzug am
22. Juni 1927 hat begonnen.

III
88

auch geteilt, a. Hypothek
für 3 Jahre auszuleihen.

Angebote unter 4521 a.

u. 292 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Abſatzferkel
hat abzugeben

Wallendorf Nr. 1.

10 kleine Enten
Glucke mit 12 Kücken
zu verkaufen
Leipziger Straße 78 a.

Kütcken
zu verkaufen
NeuRöſſen, Pfalzplatz.

Damen Fahrrad
wie neu, zu verkaufen. Zu
erfragen Halleſche Straße

otorragt

(wie neu), Boſch-Zündlicht,
Hupe, Sozius, Pr. 600 M.
zu verk. Kötzſchlitz Nr. 7.

bei Zöſchen.

kine führe Weizenstron

zu verkaufen.
Meuſchau Nr. 24.

Ein ſehr guterhalt., eiſerner
Kochofen m. Aachelaufsat

iſt zu verkaufen.
Siſcherſtraße 16, part.

6000 erteilt grdl. ſchnellfördernden O amen aus guten Kreiſen

ſich von ihrem Heim aus monatlich zirka
75 bis 150 Mark verdienen wollen. Curt Gödecke,

Magdeburg, Haſſelbachſtraße 5.

Fachmann

Klavlerunterricht
für Anfänger und Tortge
ſchrittene, f. Kinder und Er
wachſene. Es werd. nur d.
erteilten Stunden berechnet.
Ang. u. 301 a. d. Geſch. d. Bl.

Hausschneiclerin
perf. in Damen Mädchen
und Knabenkleidung nimmt
noch Kundſchaft a. aufs Land

g 3 M. Ang.
u. 3050a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
an. Pro Tag 3

Hausmädchen
22 Jahre alt, mit erſtklaſſ
Zeugniſſen ſ. Stell. z. 15. 6.

7. Angebote u. 309
a. d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Jüngere Slenotypitin

perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine, z. 15. Juni
geſucht. Gefl. Angebote mit
Zeugnisabſchr. und Gehalts
anſpr. an R. Beyer Co.
erbeten.

Lehrſräulein

per ſofort geſucht.

Gebr. Gold mann.

ſ[deudichen Mädchen

geſucht. Steger,
Weißenfelſer Str. 40.

Tüchtiges, ſelbſtändiges

Alleinmädchen
in allen Hausarbeiten ſowie
im Bügelin gründl. erfahren
und kinderlieb, wird zum
1. Juli evtl. früher, b. gutem
Gehalt geſucht. Gute Zeug
niſſe Bedingung. Vorſtellung
Montag 12—3 Uhr. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hébeneinkommen
durch schriftliche Tätigkeit
Vntalſs-Vorlag, MUnchon 176.

e e

geſucht.

Merſeburg

Tüchtiger Vernäuker
für unſer Speztalgeſchäft für Herrenkonfektion

per ſofort oder ſpäter geſucht

Weiß

e

e

enfelſer Str. 7

welche

Angeſehene Firma mit zirka 100 Angeſtellten ſucht

Leipzig

Sächſiſche Kakao, Schokoladen und
Pralinenfabrik ſucht für den Vertrieb ihrer erſt
klaſſigen Erzeugniſſe für den dortigen Jnduſtriebezirk

rührigen Vertreter
n

Angebote unter L. H. 6329 an Rudolf Moſſe,

ee

Ehrliches Mädchen
welches zu Hauſe ſchlafen
kann, bei hohem Lohn ge
ſucht. Frau Schröter
Weißenfelſer Straße 76.

e
e

1 junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren, als
Auſwartung für den ganzen
Tag, in ein Geſchäſtshaus
geſucht. Zu erfrag in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aelteres erfahrenes
ZDimmermäcchen

Angebote u. 4523
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kräftiges, fleißiges

Hausmädchen
geſucht. Fr. Jng. Seidel,
Gr. Kaynga, BQuerſtraße.

Aufwartung
für täglich vier Vormittags
ſtunden ſofort geſucht
Ober Altenburg 15, ptr.

S Der heutigen Ge
8 ſamtauflage unſ

Zeitung liegt ein Proſpekt
der Jirma Theodor Alt
hoff, Leipzig bei, worauf
wir unſere geſchätzten Leſer

t de viele vermög.e a Damen, viele Einhei
ratungen. Herren auch ohne
Vermögen Auskunft ſofort.

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.

Pormulare für

Pacht-Werträge
hält netBuchdruckerei Th. Rößner,

Merseburg Kl. Ritterstr. 3.

Du
ſofort geſucht

Louis Weniger
Obere Breite Straße Nr. 5.

Geſchirrführer
geſucht.

Clobicauer Straße 1.

Jüngerer (hauffe

für einige Zeit per ſofort
geſucht. Schriftliche Ange
bote erbeten unter 4532 an
d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Lehrling
zum ſofort. Antritt geſucht.

Fleiſchermeiſter Ro,Renmarkt 8.

hienenhaude, Hand chane em.

Leipziger Straße ver
hierdurch nochmalsbeſonders
hinweiſen.

loren. Bitte abgeben
Hälterſtraße 1.
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ſefein d. lade MNervehunn I. Dngegenſ

Dienstag, den 14. Juni, 3, Uhr nachm.

Monatsverſammlung
beim Kollegen A. Blobel, Annenſtraße.

Wohin Kleinpfingſten?

Jn das ſchönſte Gartenlokal der Aue

Zoeget goldenen Gerste
Dölknitz.

Schauturnen
Sonntag, den 12. Juni nachm. 4 Uhr auf
dem Turnplatz vor dem Klauſentor. Wir
laden alle Freunde der Deutſchen Turn

d ſache hiermit ein.
Der MännerTurn VereinFunkenburg

Sonntag, von nachmittags 4 Uhr an

großer BallSFlotte Muſik! Neueſte Tänze! Tanz frei

Pögtanrant,Naterlanl“

Sonntag

S Konzert
Anfang 7 Uhr abends

äxlIIIIDDDDDDDDDDBDD

Kur Lichlſpiele
Modernes Lichtſpielhaus.

Bad Dürrenberg, neben dem Poſtamt.

Sonnabend und Sonntag

„Iör Sohn dbs ehe

mit Rudolf Valentino und Vilma Banky
Ein Filmwerk von ſeltener Schönheit.

Anfang an Wochentagen 8 Uhr.
Sonntag 5 Uhr. 7, 9 Uhr für Erwachſ-

Sonntag, 8 Uhr:
Kinder und Familien- Vorſtellung

VV0Nſſſwgdnodoggrrnnnt iſ

Inh.: Karl Mardeck Telephon 222

IIDrrgoggrvvgggdrrrroororwoddgorrrveeccerrwgll

Fertige Ihnen
für 29 Mark
inkl. haltb. Putter- Zutaten
modernen Anzug oder
Mantel nach gen.

Mahaus mitgebrachten Stoffen.
Guter Sitz.

t. Ehriich
Aue u. S.Leipziger Straße 69.

S

Büro u. Zeichenbedärt
deschäftsbücher

Pasenb le
Unbe q

Kochen Sſelhre Wäsche
eine Nerteſghunae f

Dpn Seffenpuſlver
mno Seſfix

gelbsftäige Achtel
Se wird dann selhönen n
schnelſer gebleſchh

Vnwilerrinſſch Ziehung 22. u. 28. un

on
zugurusten der Krüppel-, Leh
6951 Gewinne und 1 Prämie
im Gesamtwerte von Mark

Lose

2u MarkPorto und Liste 30 Pf.

Tivolf Neue Bewirtſchaftung

Stimmungsmusſk

Jeden Sonntag

Es ladet freundlich ein Otto Seym. Volle Muſik

Die Pfingſtgeſellſchaft

Wallendorf
Sonntag, den 12. Juni 1927, von abends 6 Uhr an

großer Mleinpfingsthall
HübnerOrcheſter, Raßnitz

Der Wirt.
wozu freundlich einladen

12 000 000
Anzeigen verkünden

stänclig, daß Hautheil
hilft bei Plechten, Pickel,
Hautjuck., läst. Schweib,
Schnupfen, Haemorrhoid.,
Beinschäden, Ausschlag,
Krätze, Schuppen. Seit

bewährt.
75, 100, 150 Gr. -Back. RM.

Frühſchoppen Konzert

Kaffeehaus Meuſchau.

Abends

Sonntag, den 12. Juni 1927, ab 4 Uhr

Flotte Muſik! Neueſte Schlager!Tanz frei! Tanz frei!
Salzburger Gchrameneln“.

Iwrünthen Aue im Faß, per Liter

großer Ball.

48 und 50 Pf.

Bei Rheuma trink' Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh

Ein Paket, 14 Tage reichend, BI. 8,50
10000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke, Merseburg,

1.50, 2. 3.-- Auch Vers.
Gotthardt-Drogerie

Emanuel, Gotthardltstr. 31.

15 Jahren 1000 000 fach

S

III
neu, vorzügliche

Fabrikate, vermietet zuApotheke, Neu-Rössen.
mwäßigen Preisen, mit

n bietet anA. Berta Sohn, Fulda, Gegr. 1793
r

Reſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Ste durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
die Bevölkerung in Stadt und Land.

e r r er

Sommersprossen
beseitige innerh.s Tagen Pickel, Mitesser, Grießkörner,
Lebertfſlecke, Warzen und Gesichtshaare in Kurzer Zeit.
J. Ehlers-Raba, Magdeburg 4, Kölner Str. 13.

PFiliale: Halle a. S, Sternstrabe 11, II.
Jeden Donnerstag von 10 bis 7 Uhr anwesend.

evtl. Anrechnung bei
späterem Kauf
Näheres durch

Pianohaus
Halle a. S.,

Große Ulrichstr. 33/34.
C

Glücksbriel wit 3 LesensSortſert aus Versohſed Z. 9 H.

H. C. Kröger,

fahrts Lotterie

In Merseburg bei Willy Arndt.

u. Pflegeaustalten Bethesda in Angerburg

190000m GOOOOan
W. V.

m S50000
m 10000i. W. V.

Al- G. Frledrich-ankgesohäft Berlin W s Str. 192-193

Für Haushrand und Incustrie

Generalvertrieb
fär Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Mernseburg
Nulandtstrabe, am Güterbahnhof

Fernruf 82

Tan Reparaturen, Erd, Beton,
Maurer- und Zimmerarbeiten,

Bautiſchlerei e Merſeburg Baggeſcheſt Winkel 5.

ſKünſtleriſche u. ne Durch
arbeitung von Entwurf, Koſten
anſchlag, ſtatiſchen Berechnungen

J V

3 e 2 e e e e e e S2 S S 2 S e S Lſde. Nr. SS a S SS e 2 8S S Se S See 288s reren SD t S S c S re a 7 8 SS S S S 28 8 8 2 553 S i S. S SJ 4 J 4 S e S e 3 22J r e e e e e e S SS S de S t S 3 W 8 FsS S e S S c 5 e 3 hm S S Se e S e. m SS e S S S S SS e Se c S. 3See e e em S S S See 8 S S 7Se e a f.S e S S e9 S t S re ehe e. e z S Z. WoS S e e S e So 7 See S S re c
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Schlafdecken, bunte Bettbezüge mit einem Kiſſen,
Bettlaken in verſchiedenen Größen, weiß und bunt,
blaue Monteuranzüge, Pferdedecken, gefüttert und
ungefüttert, Regendecken, Sommerdecken, Fliegennetze,

Strohſäcke, Strohliſſen, Getreide und Futeſäcke
aller Art. Alle Sorten Planen und Bindegarne,

äeoro faupt ergebe

Meuſchauer Straße 19 Fernruf 696
nur erſte Qualitäten liefert preiswert ma Vertretung nur erſter Jabriken und Webereien n

Kirchliche Vachrichten
Sonntag, den 12. Juni 1927 (Trinitatis).
Gollekte für die Franckeſchen Stiftungen).

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat: Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Donnerstag, h
abends 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Evang. Mädchenbund St. Maximi:
Dienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang a. d. Geiſel 5
Trau Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr.
Verſammlung a. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, abends
8 Uhr: Konfirmierte- Söhne im Pfarrhauſe
Donnerstag, abends 8 Uhr. Mädchenverein St. Thomä
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Ev. Mädchenbund St.
VBiti: Dienstag, abends s Uhr, Verſammlung in der e
Herberge zur Heimat.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11
Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8Uhr:
Bibelſtunde (Kirche). Donnerstag abends 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors (Kirche).

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr

Amt mit Predigt; 8 Uhr. Andacht. Donnerstag
Fronleichnam, Gottesdienſt ebenſo

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jngendverein.
Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

73 404 der etwas ſucht oder zu verkaufenr jeden hät, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,

Erur gen gehuenfene
AKuber gewöhnlich billige Angebote ün

Nädechen- u. Knahbenkleidung
Große posten tadchen- KleiderIVIIICDMDGDDDDCDDDDDDDDDDDDDGEBDCGCGBB
in Vereinzelten Größen, aus Wolle Mousseline Kunstseide usw.

zubesonders tief herabgesetzten Preisen

Knaben-Stoff- und WGasch- Anzüge Swedter
Höschen Turn- und Sportartkel Wäsche aller Art

Das deutsche See- und Solb ad an der Ostsee
hat den schönsten Strand der Welt

dureh Badenurd Reise b üros.

Gebr. T
(Gretter, Glas und Jüllungstüren)

Tore, Fenſterläden, Glaswände
nach Auswahl abzugeben. Beſichtigung täglich außerSonnabd. v. 9—10 n n. Anmeld. b. Abt. Einkauf I

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

Ammonlakwerk Nersehurg G. m. h.H.
LeungWerke, Kreis Merſeburg.

tüüren, Fertſter C
welche an genaues Arbeiten
gen Antritt für dauernde B
Hollesche Merke Kom. les A. Nlaschinentahrn.

Weißenfels a. S.

erd.Aonnontarfrüve

nut ſind, zum ſoforti
gung geſucht.

Bohner-farbwachs

Perlacdin

mit der Bürste
oufgetrogen, nicht wit dem toppen,
gibt dem Fußboden eine sotte on
gleichmäßige Färbung.
Keine obgetretene Steſen mehn

lichtecht- wosserfesr- reine Forb

töne och
Nicht zu venwechsein mit en

Bodenbeizani

Perlaclin
War durch dies Aommeartol wit
Eleganz will ondein,
Muß selne Schuhe srers t
Perladin behondeint

ſerpentin-Schuhputz

e

teils tragend und mit Kälbern, ſo
mit Abſtammungsnachweis, bei uns zum Verkauf.

Ab heute ſteht ein
großer Transport junger

ſchw.

und friſchmilch.

Kühhe
mit Kälbern (Oſt e
ſow. AnſpannKühe
wie deckfähige Bullen

Gpeler Dannenber
Viehhandlung Merſeburg, Neumarkt 42,

Telephon 31. Telephon 31.

läefert preiswert

HANS HALLFARTH
Lauchstädter Str. 30 Telephon 646

n
e reerrereererrerrterrrrrrererrrererrrrrrrrrrrrrrrnIII

Marne

Luftlurort

Skadkroda (Thür.)
r mit ſeinen herrlichen Wäldern und dem

idylliſchen Natur Schwimmbad die beliebteſte
Sommerfriſche Oſt Thüringens. Vorzügliche

Fremdenheime. Behagl. Privatunterkünfte.
Auskunft d. d. Städt. Verkehrsamt.

S St e

e e S S2

S e
S

S

3 MS e SS S
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Berlin, 11. Juni Jn ver geſtrigen werh n a
ausſchuſſes der Reichsbank, in der die Heranſſerunrs d Dis
e der Reichsbank von 5 auf 6 Prozent, dagegen die Bei
ehaltung des Lombardſaßes von 7 Prozent beſchloſſen

wurde. machte der Reichsbankpräſident Dr. Sch acht zur Begrün-
dung der Diskonterhöhung folgende Ausführungen
Nachdem die Zinsſaägtze des v fenen Geldmarktes, insbeſondere
infolge des wä rend des ganzen Jahres 1926 andauernden Zuſtroms
aus ländiſcher Anleihen, lange Zeit hindurch weſentlich unter der offi
ziellen ankrate gelegen hatten, hatte ſich die Reichsbank am
11. Januar d. J. gezwungen geſehen, ihren Diskontſatz auf 5 Prozent
zu ermäßigen. Dabei wurde betont, daß die weitere Entwick-
ung innerhalb der deutſchen Wirtſchaft Tehren müſſe, ob dieſes

Niveau für längere Zeit eingehalten werden könne, oder ob die Ver
hältniſſe ſchon bald zu einer Wiederheraufſetzung zwingen würden.
richtig wurde damals die Erwartung zum Ausdruck gebracht,
daß die Diskontherabſeßung den Zufluß ausländiſcher kurzfriſtiger
Gelder herabmindern werde. Daß der Reichsbankſaß von 5 Prozent
kein neues Zinsnivbeau für den Anlagemarkt ſchaffen konnte und
wollte, ging chon daraus hexvor, daß der Lombardſaß der Reichs
bank zu jener Zeit auf 7 Prozent e wurde. In der Tat ſind
in den erſten beiden Monaten nach der iskontermäßigung anſehnliche
ausländiſche Leihbeträge ins Ausland zurückgefloſſen. Jn der Folge
zit aber wurde von der deutſchen Bankwelt zu Säßen, die vom

e en waren, kurzfriſtiges guslän-diſſches Geld in verſtärktem Maße herangezogen, das weitgehend
in der d angierung von Effektenkaufen Verwendung ſand. Hatte
die Reichsbank bei der Begründung ihrer Diskontermäßigung im
Januar ferner darauf hingewieſen, daß fortan mehr noch als bisher
die zweckmäßigſte Nußung heimiſchen Kapitals geboten ſei ſo wirkte
auch dieſer Mahnung die übertriebene örſenſpekula-
tion entgegen. Kurzfriſtige Auslandsverſchuldung und weitgehend
auf Kredit aufgebante Effektenengagements verminderten außerdem
die erforderliche volks wirtſchaftliche Liquidität. Nach
m durch die am 12. Mai erfolgten Maßnahmen der Banken de
Spekulatiönsbereinigung eingeleitet und die Durchkreuzung einer
wirkſamen Diskontpolitkik durch die Heranziehung von Auslands-
geldern für Börſenzwecke herabgemindert iſt, iſt für die Diskontpolitik
der Reichsbank eine natürlichere Rücklage wieder gewonnen worden
Immerhin zeigt ſich, wie unfrei die Reichsbank in ihren

diskontpolitiſchen Entſchließungen auch jetzt noch iſt. Sie kann ſich
nicht vorwiegend auf einen mit eigenen Mitteln arbeitenden Geld
markt ſtützen, v n bleibt nach der durch Krieg und Jnflationherbeigefü rten Entb ößung von flüſſigem Gelde die hochentwickelte
deutſche Wirtſchaſt auch weiter auf die Zufuhr ausländiſchen Kapitals
angewieſen. Jede Diskonterhöhung hat die Tendenz, den
Zufluß von ausländiſchem Leihkapital zu ſteigern, auch über das volk
irtſchaftlich nolwendige oder nühliche Maß hinaus Dann entwickelt
ſich de Konjunktur re ſteigender Zinsbelaſtung auf geborgterGrundlage weiter, und an eine wirt Halt BlIüte
war die zu ſtärkerem Verbrauch auch von Auslagudswaren auregt,
während gleichzeitig die Leichtigkeit in der Transferierung der Dawes
Zahlungen durch die Wiedergabe der angeliehenen Deviſen künſtlich
gefördert wird, ohne daß der Warenexport eine entſprechende Förde
ung erfährt. Will die Reichsbank aber eine normale Geldzirkulag-
tion aufrechterhalten, ſo mu ſie andererſeits für einen ange
meſſenen Golb- und Deviſenbeſtand Sorge ragen, b
wohl die Paſſivität der Handelsbikangs ihren Devpiſenvorrat und das
Dränsfer ſtändig bedroht

Zur Frage der Braunkohlenpreiſe
Der große Ausſchuß des Reichskohlenrats iſt zum 15. Juni zu

einer gemeinſamen e mit dem Reichskohlenperband einberufen
worden, um über den xeiserhöhungsantrag des Mitteldeutſchen und
Oſtelbiſchen Braunkohlenſhndikats, der in dex lehten Sitzung vom
18. Mai Sonderausſchüſſen zur näheren Prüfung der ÜUnterlagen
überwieſen wurde, Beſchluß zu faſſen

Offenbar ſind dieſe Sonderausſchüſſe, die inzwiſchen getagt haben,
zu einem Ergebnis gekommen, das den in Frage kommenden Braun
kohlenſyndikaten die Erneuerung ihrer Ankräge angezeigt erſcheinen
läßt, ſo daß nunmehr unter Umſtänden mit einer definitiven Stellung
nahme der Kohlenwirtſchaftsorgane zu den vorliegenden Preisanträgen
zu rechnen iſt. Dieſe Anträge beziehen ſich bekanntlich alles
auf den Hausbrand, wie auch ihr Geltungsbereich aus Wettbewerbs-
rückſichten kaum das geſamte Abſatzgebiet der beiden Syndikate um
fäſſen dürfte. Jn dem kürzlich erſtatteten Gutachten der für die
Unterſuchung der Arbeitszeitfrage im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau eingeſetzten Kommiſſion wurde eine Preiserhöhung bis an
die Grenze der bollen Ausnußung des Frachtvorſprungs aus Gründen
wirtſchaftlicher und ſozialer Gerechtigkeit für unbedenklich gehalten.
Weiter hieß es dort, daß eine Einſchränkung des Abſatzes in den be
ſtrittenen Gebieten (in die etwa 10 bis 20 Prozent des Geſamtabſatzes
zu Preiſen gehen, die bis zu 4 RM. je Tonne unter denjenigen für
das unbeſtrittene Gebiet liegen) eine Rentäbilitätsſteigerung aller
dings unter Stillegungen herbeiführen könnte. Und ſchließlich wurde
dort das Augenmerk auf die Handelsgewinne gerichtet, die in dem
Oſtelbiſchen Syndikat nur zum Teil, im Leipziger Shndikat nur aus
nahmsweiſe, nämlich wenn eine Werkshandelsgeſellſchaft beſteht, den
Werken zufließen.

Wenn die Preiserhöhungswünſche der mikteldeutſchen Braunkohle
jetzt erneut zur Diskuſſion geſtellt werden, ſo iſt wohl anzunehmen,

daß die zur Vorprüfung der Unterlagen berufenen Ausſchüſſe ſich auch
mit den in dem erwähnten Gutachten aufgeworfenen Fragen befaßt
haben, und ihre Vorſchläge die dort gerügte, durch den Einfluß der
beherrſchenden Händlerkonzerne bewirkte volkswirtſchaftlich falſche
Teilung des Gewinns zwiſchen Produktion und Handel nicht den Kon
ſumenten entgelten laſſen. Endlich iſt bei einer immerhin möglichen,
wenn auch nur teilweiſen Bewilligung der mitteldeutſchen Anträge die
Befürchtung nicht ganz unbegründet, daß in kurzer Zeit die Ruhrkohle
ebenfalls mit neuen Preiswünſchen auf den Plan treten wird.

t

Der Verluſtabſchluß des Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins.

h des Dammbruches ſchließt die Gewerkſchaft des Bruck
de ietlebener Bergbauvereins das Jahr 1926 mit einem Betriebs
verluſſt von 13409735 Mark ab. Dazu kommen für Aufwertungen
194346 Mark und für Abſchreibungen 117 229 Mark. Unter Hinzu
rechnung der ſtatutengemäßen Gewinnankeile hon 25 000 Mark ergibt
ſich ein Geſamtverluſt von 1677548 Markt.

Die Generalverſammlung beſchloß, zur Deckung dieſes Verluſtes
den Gewinnvortrag aus 1925 mit 311627 Mark zu verwenden und
den verbleibenden Reſt von 1365 921. Mark durch Erhebung einer
Zubuße zu decken. Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir fol
er Einzelheiten. „Der Beginn des abgelaufenen Geſchäftsjahres
wachte ſehr ungünſtige Aſat verhältniſſe die durch die außerordent

lich milde Witterung des Winkers 1925/26 hervorgerufen wurden. Als
eine Belebung im Abſatz einzuſetzen begann und weſentliche Verbeſſe
rungen des Abraumbetriebes auf Bergwerk Alwiner Verein ihre
ratibnelle Auswirkung zeigen ſollten, trat der Dammbruch ein, der
uns ſchwerſte wirtſchaftliche Schädigungen brachte. Um die Brikett
fabrik weiter betreiben zu können, wurde ein Tiefbaufeld aufgeſchloſſen.
Dieſer Aufſchluß verürſachte zwar auch erhebliche Ko ken, er war aber
mit Rückſicht auf die Aufrechterhaltung des Hande 8geſchäftes unbe
dingt erforderlich. Auch die durch den Dammbruch bedingte Unter
brechun bzw. Einſchränkung in der Produktion wirkte ſich in finan
zieller Beziehung ſchwer aus. Erſchwert wurden die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe noch dadurch, daß wiederum im Laufe des Geſchäfts
jahres eine Steigerung der Löhne und der n vornehmlich
durch die erhebliche Erhöhung der Knappſchafts eiträge, eintrat. Die
ſoziglen Laſten ſind im Jahre 1926 gegen das Vorjahr um 41 Prozent
r Sie betrugen 12,2 Prozent der gezahlken Löhne und 10,1

kozent des Umſatzes, während noch im Vorjahr ſie mit 5 Prozent
des Umſatzes angegeben werden konnten

Das Geſchäftsjahr 1927 wird noch ein Jahr der e
ſein, und es wird daher mit einer Gewinnausſchüttung vorausſichtli
nicht gerechnet werden können. Wir glauben aber, daß im folgenden
Jahre 1928 die volle Auswirkung aller betrieblichen Anderungen und
Erneuerungen, die ſich in der Hauptſache auf die Errichtung
einer Schwelanlage, die Erweiterung der Paraffin-
er und die Umſtellung des Abraumbetriebes erſtrecken, zu er
reichen.“

Hevpiſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Zn Reichsmark) Ohne Gewähr.
e. e

41. 10. o. 10.Büends Aires 1 Peſo 1.768 1.788 Jugoſlawien 100 Din. 7.4131 7 411
Japan 1 Den 1.858 1.958 Kopenhagen 100 112.71 112.71Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.218 2.205 Liſſabon 100 Eseud 20.67 20.67
London 1 Pfd. Sterl. 29.46 20.478 Oslo 100 Kr. 109.04 109.09Neuyork 1 Dollar 4.2155 4.216 Paris 100 Franken 16.5065 16.51Rio de Jan. 1 Milr. 9.4965 0.4565 Schweiz 100 Franken 81.09 91.095
Amſterdam 100 G. 168.87 168. 0 Sofia 100 Leva 3.047 3.047Alhen 100 Hrachm. 5.874 5 664 Spanien 100 Peſ. 73.08 73.05
Brüſſel 100 Belga 58.575 58.575 Stockholm 100 Kr. 112.686 112.86
Danzig 100 Gulden 81.62 31.84 Budapeſt 100 Pengs 7a.47 73.47Helſingfors 100 f. M. 10.61 10.61 Wien 100 Schilling 59.30 59.32
Ftalien 100 Lire 23.27 23.28

Berliner Börſenbericht vom 11. Juni.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs lagen keinerlei An

regungen vor, die neue Unlernehmungsluſt erwecken können. Der
Geldmarkt liegt noch immer angeſpannt, wie ſich aus der ſtarken Nach
frage nach Monatsgeld zu dem underänderten Sah von 72 bis 8
Prozent ergibt. Tägliches Geld war allerdings zu 5 bis 7 Prozent
leicht zu haben. Zudem b man vielfach Beſorgniſſe wegen derinnen und attßenpolitiſchen e Rußlands Das S hielt 2unter dieſen Umſtänden in recht engen Grenzen, die Beteiligung des
Privpatpublikums ehlte faſt gänzlich. Wenn ſich die Haltung als feſt
erwies, und die Kurſe les eine Beſſerung zeigten, ſo hatte dies
ſeinen Grund in dem Umſtand, daß die h Spekulation
vorwiegend vorſichtig iſt und angeſichts der nahen P edioliquidationzu Glattſtellungen ſchreitet. Autß
Löſung von Engagements gegeben haben. Von Montanwerten waren
Gelſenkirchener unter Nachwirkung des günſtigen Halbjahresabſchluſſes
beborzugt. Auch Rheiniſche Braunkohlen, Jlſe Bergbau, Buderus,
Schleſiſche Zink und Stolberger Zink waren bemerkenswert gebeſſert,
doch gingen die Gewinne nicht über 1 bis 8 Prozent hinaus. Jn
gehen Ausmaße erfuhren Kaliaktien Exhöhungen. Farbeninduſtrie

ehaupteten den gebeſſerten geſtrigen Nachbörſenkurs nicht voll,
konnten ſich aber im Verlaufe gut halten. Elektrigitätsaktien waren
e bei im allgemeinen wenig verändertem Kursſtande, immerhin ſind

ergmann, AEG, Lahmeher, Gesfürel, Schuckert Siemens H Halske
mit Kursſteigerungen von I bis 2 Prozent hervorzuheben. Waggon-
abrik- Aktien lagen wiederum feſt, Buſch Waggon um 2 Prozent höher.
m Maſchinenfäbrikaktienmarkt ſeßte Orenſtein um mehr als 4 Pro

e e r
e

der Wochenſchluß mag Anlaß zur

ent, Daimler um Prozent und Gebrüder Körting um 128 Proen höher ein. Von Meglie zogen Lorenz weiter an. Sonſt
ſind noch Julius Bergex, Bemberg, Glansſtoff, Zellſtoff Waldhof, Oſt
werke, Schultheiß als höher zu nennen Schiffahrtsaktien behaupteten
ungefähr die geſtrigen hohen Nachbörſenkurſe. Bankaktien ändertenſich nur unbedeutend. d Anleihen nicht voll bhehauptet. Jn
zweiter Börſenſtunde wurde das Geſchäft lebhafter bei Aufwärts
bewegung in Spezialpapieren, wie Oſtwerke und Schultheiß. Der
Pripatdiskont wurde für beide Sichten auf 5 Prozent feſtgeſetzt.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

11. 6. 9.6. 11. 6.9. 6.2 Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 170. 160.Adca San 140.50 145. Halleſche Röhrenwerke 70. 70.
Halleſcher Bankverein 141.-- 140 SHildebrandſche Mühlenw.
Gew.- u. Handelsbank 93. 93. J Moritz Jahr A.G. 27.
Landkredit- Bank 10 104. Gebr. Jentzſch 78.Zörbiger Bankverein 685. Kailerbad Schmiedeberg 112.106.Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte
galiwerk Krügershall ſa2. 140. Gottfried Lindner
Mansfelder Berghan 125. 124. Shhraplauer Kalkwer DeVrehl Braunt Als 206.—206. Htadtmühle Alsleben eRiebeckſche Montanw. A. G. 158.25 153 ne S r 125.- 127WerſchenWeißenf. Brk. 265. 207. Wegelin S HSübne i u e
BruckdorfNietl. Bergb. re ehe k 90 voInduſtrie Aktien. Halle Hettſtedter Bahn 60Ammendorfer Papierf. 240. 240. zCröllwitzer Papier 1650. 150. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 125. 125. Bankverein Artern el
Eilenburger Katt.-Manuf. Bernburger Saalmühlen leEiſen werk Brünner 40. 40. Bühring Landsberg 15. 15.EngelhardtBraueret. 216.--216. Cäſar Loretz 11.-
Zimmermann K. Co. 12 13.50 Czarnowanzer Glas 33. 38.Glaugziger Zuckerfabrik 119 116. Micifa (Mikteld. Zig. -F.) eHalleſche Malgfabrik 158. 135. Portl. gementf. Saale. 140.- 140

Berliner Probuktenbericht vom 10. Juni.
Von der Berliner Produktenbörſe, 10. Juni, wird gemeldet Die

feſteren Auslandsmeldungen boten hier zwar einige Anregung, das
Geſchäft hat aber keine nennenswerte Belebhung erfahren. Jn lata
weizen und auch in Weſternroggen kamen zu etwas höheren Preiſen
als geſtern einige Abſchlüſſe zuſtande. Während am Locomarkt die
Situation ziemlich unverändert blieb zeigten die Preiſe im Zeitmarkte
eine Steigerung um 0,75 bis M. Roggen iſt aus der Provinz etwas
reichlicher offeriert, da die Eigner hinſichtlich der Qualität des im
vorigen Jahre geernteten, t etwas feuchten r
hegen. Jn den d zeigten die Warenbeſitzer kaum größeres Ent
gegenkommen. Jm Roggenzeitmarkt blieben die Preiſe ziemlich un
verändert, nur Oktober erhöhte ſich auf das Septembernibeau. Auch
Roggenmehl iſt von der T etwas ſtärker angeboten. Die r
für Weizen und Roggenmehle blieben unverändert, das Geſchäft ſtill.
Hafer und auch Futtergerſte ſind ſehr wenig offeriert, hier werden 8 M.
höhere Preiſe als geſtern geboten.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo 11. 6. 10. 6. (Für 100 Kilo) P 31. 8. 10. 6.
Weizen, märk. 305—306 Futtererbſen 22.00-28.00 22.00—23. 00Roggen, märk. 290-282 305-308 Peluſchken 20.00 22.00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 241275 280-262 Ackerbohnen 21.00-23.00 21. 00-—23. 00
W. u Futterg. Wicken 22.00-24. 50 22. 00—24. 50Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.75-15.75 14. 75--15. 50
Hafer, märk 254—260 264—260 Gelbe Lupinen 16.00-17.50 16. 00—17. 50
Mais, lok. Berl. 194-196 194 196 Serradella, alte w

Serradella w37.5939. 50 37. 50 39. 70 Rapskuchen 15.60--16. 10 15. 60-16. 10
36.00--36. 00 36. 25-—38. 25 Leinkuchen 20.50--20. 60 20. 5020. 80

Trockenſchnitzel 12.90-13. 40 12. 30—13. 40

(Für 100 gilo)
Weizenmehl
Rbagenmehl
Weizenkleie 15.50 15.75Rogagenklete 18.00- 18.25 16.50 SoſaSchrot 19.75--20. 20 19.75——20. 20

Raps, 1000 kg S TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 e KartoffelflockenViktorig- Erbſen 42.09-—55. 90 42. 00 00 Rüben SKl. Speiſeerbſen 27.00—30.00 27. 00 30. 00

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1000 s in RM 10 Gar 1000 e in RM. 10.
Weizen, inl. 302-309 302-308 Safer, neuer F.Roggen, inl. 286--22266—292 Mais amerik. rund, 200-206 200206
Sommergerſte, inl. 245--285245--285 do. oinquantin 212-224 212224
Wintergerſte 260--289 280—280 Raps, ruhig 310—340 310-340
Hafer, alter 245--270 245--270 Erbſen (inl. Vikt.) 350-450 350-450

Halliſche Produktenbörſe.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Eür 1000 Kilo) 11.8. e. Gr 100 gilo)
Weizen (7318 bis Viktorigerbſen 46 46 45—48

75 kg hl 300-306 300305 uttererbſen
Roggen (68 bis aps70 kg /hl) 2 4-288 232—296 WeizenkleieBraugerſte 258 278 259-278 (mittelgrob) 165. 50—16.90 15. 50-16. 50
Wintergerſte S Roggenkleie 16.00--16. 50 16. 00-16. 50
Futtergerſte 250 255 245250 Malzkeime 14. 50--15. 00 14. 50-15. 00
Haſer 265--2 5 265—275 Trockenſchnitzel 13.50 14.00 13.50-14. 00

Mais 193 193
Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Juni.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 65 68, 2. 8. 60 68, 5. 56—58,
Bullen Kl. 61-68, 2. 58—60, 8 M 57 60

Kühe 1. Kl. 52 68, 2. 18 3 32-40, 4. 25—28, Färſen 1. Kl. 69
bis 65, 2. 51-60, 8. 51 Freſſer 47——52; Kälber Kl. 2. 82 bis
93, 3. 68—80, 4. 55 65; Schaſe 1. Kl. 60 68, 52—58, 4. 42 bi
50, 5. 80—88, Schweine I. Kl. 2. 61 64, 8. 60 68, 1. 58 60, 5. 5
bis 58, Sauen 57. Auftrieb 1729 Rinder (darunter 881 Hchſen,
422 Bullen, 956 Kühe und Färſen), 1800 Kälber, 9650 Schafe, 18
Schweine 1829 zum Schlachthof direkt. Marktverlauf: Bei Rinder
und Kälbern glatt, bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig
Schwere Schweine vernachläſſigt.

S e eBörſen vom 10. Juni 1927. Kursgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank,

o o s o e o s o. 6.Reichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 169.37 168.25 Dtſch. Wolle s6. 751 66. Leopold Grube 100. so 97.50 Si Gautzſ
s Boe Gpf. Em. 3 100. 100.25 Sächſ. Bank 1656.-158. Dürrkopp Werke 86. 85. Linke Hoffmann L. 71.75 71. S en e alte e e e e t A eBerger 9 6 Dt. Zuckerbank Braueret-Akti Zyclerh. u. Widm. 40. 38.25 Loewe, Ludw. 24 So 243. Staßfurter chem 251 65. Glaugziger Zucker To. 116.50

Obligationskurſe, Sngelhartibrau ren re Zynam. Robel 236.50 133.50 Sorens, C. A. e 117.- Stett. Chamnotte 102 78 102 50 Halle zimmer ſo so 12.e e. Aug. Elerir. Schulter 332 Gilenburg. gattun Mantremann Rohe n e e Stock Motor 2.75 53 60 Halle ZuckerGeſ. 1890 S. 1 Lipz r Riebeg Elektr. Lieferungsg. 171.-165.25 Monsfeld. Berg. 126. S 122.50 Stöhr, Kammgarn 155.75 154.78 Käſtner, Karl 18. 16.Anleihen i. e Eſſen Steinkohlen 188 50 165.90 Maſchinenf. Buckau 161 147. Stöwer Nähmaſch. 72.25 72.25 Krietſch Nühle
Dtſch. Ablöſungs 4,5 t. Solway W. Induſtrie Aktien Faählberg Liſt 139.62 189.12 Mix S Genneſt 143.25 161. Ver. Glangſt. Eib. 570. 660. Landkraft Leipzig 108. 1o0s. 50ſchuld inkl. Aus 1909 i. Accumulakoren 184.75 156.12 J. G. Faxbeninduſtr. 276. 271.25 Motoren Deutz 63.251 68.87 Ver. Kohle Borna Leipz. Baumw. 250 250.

ioſungs- Recht 306. 309,. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 173.5 168.12 Feldm. Papier 205. 203. 50 Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 47. 47. Leipz. Bier Rieb. 157. 156.50Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 233.50 236. Fröbeln Zucker 84. 93.50 Nationale Auto 11 108. Wanderer W 240. 239. Leipz. Buchb. Fr. 74. 74.mit Ausloſ. Schein 1900 11 t. 86.50 66.50 Auhalter Kohlen 121.- Us5. Gelſenk. Bergw. 168.37 168.75 Norddeutſch. Kabel 127 127. Wegelin Hübner 121.50 121.25 Leipz. Kaming. 200. 200.
einſchl. 1. Ziehung 306.50 309.25 5 Klöckner-Werke Aſchaffenb. Zellſt. 183.25 181.50 Genth. Zucker Aord deutſche Wolle 194. 190. Wernsh. Kg. Sp 25. 24 Leipz P. Zimmerm. 148. 145. 50

Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. z G. f. el. Untern. 224.87 215.25 Oberſchleſ. Eiſend 96. 96. Werſchen-Weißenf. 205. 205. eipz. Wollt 125. 125.ohne Ausloſungs aktien) 687 Maſchinen 139. 135. Glauz. Zucker 118.50 115. Oberſchleſ. E. Ind. Weſteregeln Alkalt 171.50 167. 50 Lindner Gottfried 79. 79.
Schein 18.10 17.374 5 Miebeck-Mon- Bamag. Meguin. 47. 47. CEörl Waggon 13. 48.25 Sberſchleſ. Koksw. 96. 25 95 R. Wolff 58.251 56.50 Mansfeld 127.25 123.Sächſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 1912 63.75 33.50 Barop. Walzwert 444. 145. Gothaer Wiggon 160. Srenſtein Koppel 127. 120. Wrede Mälzerei 140. 140. Naumann 139. 139.Landſchaftl. Zentral Bahnaktien. Buſalt 100.87) 106 12 Greppiner W 150. 147.- J Oſtwerke 337.50 323.00 Zeiter Maſch 167. 168. Nordd. Wolle 191. 166.Pfandbriefe 16. 16. Elektr. Hochbahn 86.50 38.50 Berger 228.25 272. Gruſchwitz Texti l 106 108. Phönix Bergbau 125.62 125.12 ZJellſt. Waldhof 265. 255. LParadiesbetten 130. 130.Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr 172.50) 169.50 Hackethal 368.87 95.12 Phönix Braunk. 704. 104. Zwickauer Maſch. Peniger Maſch. 71.50 717.S ndoriefe 15.30 15.40 Kraftwagen 178.75 177. Perl Holz Kontor 1700.25 99.26 Hall. Maſchinen 174. f. Pinſch A. G. 153.26 126.25 Littler Werkz. 166. 150.
6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr J. W. 106.87 104. 75 Hammerſen Co. 171.--- 167 Pittler A. G. 159.50 156. Freiverkehr. Polyphon 147. 147.wertanleihe 17.55 17.02 burg 56. 66. Seton. u. Monierb Is5. 185. Hanſa Lloyd s5.50 58.37 B. Polack 109. 100 Adler alt Freſtow 172. 1727 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt a 66. Sing Werke 27.12 27.37 Harn Bergbau 194. 1688.50 ge Elezrron 127.50 124. 50 Halle Kali 110. 139 oaucht. Walter 80. 80.Pfandbriefe 98 93.25 er Hoch Bochumer Guß r Harlm Maſch. 35.97 36.12 Polyphe 146. 50 148 87 Krügershag 132 23 Riquet Co 146.50 146. 25Hrod. Sach d. bahn 89.37 89.12 Sraimnk. u. Drikett 19475 Held e Fran 100 25 100.25 hein Braunk. 247.75 240.50 roh Wert z oſttz Zucker u

Roggenpfandbriefe 8.15 8.10 Schiffahrtsaktien Braun ſchw. Köohlen 315. 307.50 Hildebrand Mühl 63. 63.75 Rhein Elektrigzit 165. 1363.75 Hlnce n S Sach euwert 115. 115.
5 Sachſ. Gold Dann ſtetes Buderus Eiſenw. 107. 103 50 Hirſch. Kupfer 125. s Rhein Metad e el et a Schubert à Salger 31790kursanleihe 36 33. am h Amerika T Buſch Waggon 100. 97.50 Hreſch Stahlw. 182. hein Sprengſton ſo. 101.- r a t 1l nderm. Sttet 65. 65.10 Berl. Hyp. Harnburg 3 hiſf 134 121.75 Vht Guldenw. 83. so 89. Hohenlohe 21.70 21.50 Rhein Stahlw. 184 25 160 50 Se en a hre E Co. 163.50 151.G P. S 2 407 b o ehe 209 201. Galmon Albeſt 5425 Holzmann. Ph, i 15150 iebedſch Montw 181. r in l i Ciasvies S10 do. S. 8 19550 106 so Sarg c hart Waſſer 161. 17. SZumboldt, Maſch r Nombacher dte e a Shur Gas 150 149.8010 4 do. S. 10s erentigte.. Erbe. 131. Chem. Zugau I25. Ilſe Bergbau 259. 248 50 oſiher Braunt, VWVolle ehe32 de al Schittahrt. za 73 75 hen de i e l Denen e her Zucker An et kger Boörſe e e euren72 do. S. 7 101.50 101.50 ifrahr 7 Chem. Gelfenkirch. 35.7 93. Kahla Porzellan 106.25 108. Aihtgerswerte 93. 93180 Tränkner K Würkerf 50 50 68 506 dto. S. 10 688. Bankaktien Lhemn. Spinneref 160925 108. Hat Aſchersleb. 168. 163. Sachſen werke 116.87 114.50 Induſtrie Aktien Wotonwerke 54. 50.50s Dt. Hyp. Bk. Barmer Bankv. 14750 148. Conti. Caoutſch. 124.87 1722.25 Sarſtadt A. G 151. ESalsdetfurth Kalt 208. 79 206. Areo I4s 25 145.50 S aner mech Web 198 138Gold 26 100.75 100.40 Berl. Handelsge 234 75 231. Cröllw. Papier 155. 156.50 Kattow. Bergbau c Sangerh. Maſch 145.50 144.25 Ganmim. U. Priv 772 50 168
dito 30 102.- 102. Braunſchw. Bank 124.50 124.50 Daimler Motoren 111.67 1609.50 Kirchner Co 122.50 121.50 So rotti Schot. t83. 181 Sächſ. Bank 157.- 1757. Freivertehr8 Pre. Bod. Kr Commerzbant 171. 160.75 Dtſch Atl. Tel. 105s. 104. 5 Klöckner Werte 159.50 154. Scheidem ndel 23.12 27.75 T r el. 161. hachm 200 200.G. Pf. Em. 3 100. 100.40 Darmſt u. Nat. 229.25 227. Dtſch. Lux-Bergw I göln Meneßen 167.37 160.62 Schering chem. 227. 225.-- Altenbg. Landkr 129 Litner Hans a 45

dlo, Em. 10 101.50 101.50 Deutſche Bant 165.50 164.25 Ttſch. Erdöl 4143. 128.50 Köln-Rottweil S r Schleſ. Textil 118.25 113. Kaſſeler Jute 215. 2165. Parkhotel 151.-4,5 9 Pr. gentr. Bod. Diseon o Bant 161. 159.50 Dtf Kabel 1040 104 25 Gebr. Körting 98.25 98.- chlef gint hre mo Raſort 91. 92 Dog Elettr i27 125.Gold Pf. 26 Asg 84 34. Dresdener Bant 163.25) 161. Dtſch. Kali 136. 137.75 Kyfſh. Hütte 79. 75 25 Schneider Hugo 111.25 109 Tonkord. Spinn. 143. 143. r Steinbau 7 7
(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein Ia d Dtſch. Maſch. 81.50 67.50 Lahmeyer Co. 171.50 172.- Schubert Salzer 317.75 313.25 ln Papier C Naumann asteih. Anteil m. Leipz. Cred. Anſt. 146.62 145.50 Otſch. Petroleum Laurahütte 72. 72.- Schuckert Elek. 171. 168.50 Dermatoid W. o 85. Thür. Zucker Waſchl 33. 30
Ratenſchein I 48.50 60.50 Mitteld. Creditb. 205. 183. l Dtſch. Werke S lLeonhard Braunk.. I Schulß jun. 98. 69750 l Dt Eiſenhandel 89.50 87.- Wollhaar Hainichen
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F e ggpreches 20 Burgstrabe 7
Fachgeschäft für den Bürobedarf les Handels, der Inclustrie u. ler Technik

Papiergroßhandlung
Niederlage der Geschaftsbücherfabrik F. C. König Ebhardt, Hannover.

Alleinverkauf der Continental-Schreibmaschine für den Bezirk Merseburg
Reparatur-Werkstatt für Schreibmaschinen aller Systeme. Lieferung sämtlicher Drucksachen für Handel und Industrie.

Büromöbel Büromaschinen
Zeichen- Papiere Technischer Zeichen- Bedarf Buchbinderei

Anfertigung von Liehtpausen in kürzester Zeit.

Fabrikat der Woanderer Werke

Chemnitz-Schönau

IDDDDBBBDBBDBBBBBBBä

Sinne

Besuchen Sie am Sonntag im Saale des „Casino“. Geöffnet von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 6 Vhr. Vorführung vonden 12. Juni 1927, meine S on cl er A S 8 t e l l un 8 eſektrischen Rechen und Buchungsmaschinen, Vervielfältigungsapparaten ohne jede Verbindlichkeit.

V n eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeee S WIIIIIITVUISafelwürſtchen, loſe und Wer übernimmt die Verteilungh e e Leipzig r 25, I. am dortigen Platze oder umliegenden Ortſchaften
reinem Schwein und Kalb e e für meinen vom Reichspatentamt n geſch.fleiſch, Feſte und Keſſel n WiwaKaffee in Orig. Paketen zu r Pfd.ehe e S Nur ehrbare Perſonen, welche tägl. 2 5 Stundene e a a r Speisezimmer Schlaſzimmer Zeit gen e berückſichtigt Gute Bezahlung
Heinrich Muller h vom um 395 1600 Eiche, hell u dunkel 525-1000 u. dauernde Exiſtenz geboten Eingeführte Händler

offe a von Mk e Hauſi ans We e ehe e aufnehmen, finden eine gute EinnahmequelleS Bitte pol. m in. 988. 1500 ab. Bere vor e in. 980-1500 Willy Walter er
agdeburgr See geſ Herrenzimmer Eutra- Fcüchenſucht. Beſtellungen f. Keſſel gegr. 1912 Haſſelbachſtr. 5 Tel. 7033, 5313.et vom e r. 49 1500 Erwägung lasiert von Mk. 185350und Roſte fürs Kinderfeſt

e 4o dine gen in 1080. 1500 Pinzelmöhel aller Art
werden jetzt ſchon entgegen

Ein noch brauchbarer Zur Lieferung und Setzen vonKlesder ſchrank egelaugen-Anorn Bol. Schlateimmer ganz eleg. Anstühr. hesonders hinte Kacheld fen I. Herde

u ode

i en nen o ehe Mahagoni poliertes Sehlafzimm er Mk. 1160. Elinzelne Büffets ete. ganz villig
Geſchäftsſtelle d. Bl. e Teilzahlung bei geringer Anzahlung gestattet.

e z Fandpielenbelsge an aller
Rodelbahn Bienifz e T an Amfebarbete
An der Merse- in ſachgemäßer e empfiehlt ſichburg Leipzig. InhaberStaatsstr., zw. R. Müller.Dol ad S se Tel. 42060 E 87 ſt G C 97 9 5HtAmt Leipzig).Merseburg t wie Ofenſetzgeſchäſt Gr. Ritterſtr. 33.r. ne2 vom chsBär e Punlet eHoll. Leipziger Ebene.M. e Tankstelle.Sand- J ter Kosten e e Sefahrloſe rei eberg S an Bigoneo S Wowwenengeh

5 neueſter Konſtruktion, Unglücksfälle eKonditorol. S S ausgeſchloſſen, liefern billigſt. BeHerrhich- Ausfall für Aufos Th. Engr Sohn Gerge
nene Molorwesclfaaawere

Jcagliche S 5 Uhr Je mit Jerme

e

C III AUodte)ung
Hetallhetten

Wir sind preiswert!
Große Auswahl in
Kinderbetten in Holz
und Metall, Auflege-
Matratzen, Reform-
Unterbetten, Matratzen-
schoner, Schlafdecken,

h Daunendecken, Stepp-
I decken, Inletts, fertig
und vom Stäck, fertige
h Hederbetten, Bettfedern

und Daunen
Pettwärche g. Mhersthlag-

m laken in reicher Auswahl
Allelnverkaut von Sſelner's Faradlesbetton und Möbeln

Weddy-Pömfele Stheſkner 1-ß
Leinen- und Wäschehaus

Merseburg, Burgstraße 5 Telephon 1006 Gegründet 1888

Leipzig

ch S

Kraftöroſchten
e e Mietwageg, Hin tvuſſel

die unverwüstlichsten ß
J Strapaziermaschinen
fast 3400001. d. ganzen Welt im Gebrauch

3 Modeoelle

Alleinvertreter für Halle u. Umgegend Friedrich Engel
Jaschke Klautzsch vormals Guſtav Engel Söhne 5Neues Modell 25. unten alle Alte Promenade 6 NRulandtſtraße 2. Nulandtſtraße 2.

C mod. Schreibmaschinentechnik. Telephon 24758 und 29068 S
O 9 O O 9 O O 9 O O 0

9
O O O O O 9 9 H 9
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z

n
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r a10 c

O

e

e

S aumwoll waren
men Gaufee nommen

Rohnessel, Beltuchnesseh Hemdentuche, Wäschebatiste, binons, Haustuche, Bettücher, Bettdamaste
Bettinlette, Betibezüge, bunt, Bettbezüge, weiß, Kissenbezüge, Hemdenbarchente, Schürzenstoffe, wollene

Schürzenstoffe, Rolltücher, Handtücher, Wischtücher, Staubtücher, Scheuertücher, Parkettbohnertücher

Durch frühzeitigen gemeinsamen Einkauf mit über 150 führenden bedeutenden Geschäften des
Inlandes bringe ich nur erstklassige und erprobte Qualitäten zu günstigen Preisen

hegründet 18326

Jelepfion 26



Blick vom Mount Lowe auf Paſadena in Kalifornien
Von der MountLoweTaverne, einem der beliebteſten Ausflugspunkte des 1525 Meter hohen Berges, hat man einen wundervollen Fernblick auf das im ſüdlichen Kalifornien

gelegene Paſadena. Die 45000 Einwohner zählende Stadt liegt inmitten uppigſter tropiſcher Vegetation und iſt berühmt durch ſeine Kulturen von Sudfruchten.

e n e en



Bilder vonder 33. Wander
ausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft
(D. L. G. in Dortmund

Bild links
Der mit dem I. Preis ausgezeich
nete Bulle „Lord“, weſtfäliſches

Rotvieh

Bild rechtks:
Vorführung von Muſtergeſpan
nen vor Reichsminiſter Schiele

(Phot. Larmm)

Rechts (Obval)

Dr. T. G. Maſaryk
der wiedergewäblte Präſident der kſchechoſtowakiſchen
Republik Die Amtszeit des 77 jährigen Präſidenten
läuft wieder auf 7 Jahre (Pressephoto)

Bild rechts:
Die Jahresſchau Deut
ſcher Arbeit Dresden

1927, Ausſtellung
„Das Papier

Erzeugung und Verar
beitung des Papiers
in allen Arten wird
hier gezeigt beſonderes Intereſſe dürften die
wiſſenſchaſtliche Abteilung und graphiſchen
Fertigfabrikate finden, vor allem auch die Preſſe
halle, in der die Tagespreſſe, die deutſchſprechende
Preſſe des Auslandes und die illuſtrierke ZJeitungs
preſſe beſonders ſtark vertreten ſind (Pressephoto)

Bild links
Reue Schutzanzüge für Feuerwehrleute ſind in
den Vereinigten Staaten
eingeführt. Die neue Aus
rüſtung beſteht aus Aſbeſt
kleidung und Rauchmaske,
mit der die Wehrleute ſich
ohne Schaden längere Zeit
im Feuer aufhalten können,
was beſonders bei der
Retkung von Menſchen
leben von außerordentlicher

Wichtigkeit iſt

Bild rechts (Ovah):
Hohe Ehrung

Profeſſor Junkers
Für ſeine großen Verdienſte
um das Flugweſen hat
der Verein deutſcher Jnge
nieure Profeſſor Junkers
die höchſte Auszeichnüng, die
Grashoff Denkmünze, ver

liehen. Prof. Junkers iſt der e 2 S SSchöpfer des Ganzmetall 4 e e eFlugzeugs, das eine bis da Die erſte Luftdroſchke. Auf dem Dortmänder Flugp n wurde von llſchaft
hin unerreichte Sicherheit die erſte Luſtdroſchke aufgeſtellt. Es iſt dies eine Fokker Wulf-Maſchine, welche zum Preiſe von r 35 Pf.
im Luftverkebr über weite

pro Kilometer zu veliebigen Fahrten benutzt werden kann. Von der Rentabilität des Unternehmens

Strecken geſchaffen hat es ab, ob noch weitere Luftdroſchken in Betrieb kommen werden C. P.

Bild links „Guts Muths“ Dresden
gewann die Damen Handballmeiſter
ſchaft der deutſchen Sportbehörde durch
einen Sieg über den Titelverteidiger
S. E. Charloktenburg mit 4:3 (272)

Bild rechts Jm Entſcheidungsſpiel
um die Handballmeiſterſchaft der
deutſchen portbebörde ſchlug der
Polizei Sporkverein Berlin den Polizei
Sportverein Hannover mit 8.3. Unſer
Bild zeigt die Mannſchaft der Polizei

Berlin P. P.

e

Unten rechts:
Der bekannte Berliner Tennisſpieler Demaſius

konnte beim BlauWeiß
Turnier die Preußen Mei

ſterſchaft gewinnen
(D. P. P. Z.)

Unten:
Cilly Auſſem

die jugendliche Kölner Ten
nisſpielerin, konnte bei den
Spielen um die Meiſter
ſchaft von Frankreich her
vorragende Erfolge erzielen

In Anweſenbeit des Reichspräſidenten v, Hindenburg wurde der Jm Kreis d
Große Preis von Hamburg H. Nitſchtes Aga (Fahrer Jauß ich

ausgetragen, den Pretzner auf Marzellus überraſchenderweiſe gewann der Sieger im deutſchen Traber
Phot. Schutze derby 1927 (Pressephoto)

e
d

Frühjahrsregatta des A. D. A. C. auf dem Templiner See
Moment aus dem Rennen der Klaſſe r

(Pressephoto) e
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Humor und BRätse
Abſtrichrätſel

Solo, Hammer Sülze, Hat, Torſo, Lila, Sieb, Unna, Hudſon, König, Emir,
Dame, Träger, Toni, Haar, Schönau, Sarmt, Eros, Kohle, Maid, Wille,
Stand, Ochſe, Eid, Jnge, Welle, Taſſo, Wodan, Nike, Grab, Volumen, Blüte,
Hafen, Weide, Lot, Spiund, Bad, Reiter In dieſen Wörtern ſind je zwei aufeitn
anderfolgende Buchſtaben zu ſtreichen. Die Rumpfworte oder übrigbleibende Einzel
buchſtaben, nacheinander geleſen, ergeben einen den Sommer preiſenden Merkſpruch.

Silbenrätſfel
a bu dre dri e gur ha i ke ko ly na nan ne nus ra re riech ſche

wenz wi. Aus dieſen Silben bilde man neun Wörter folgender Bedeutung
r. Altes Saiteninſtrument, 2. Weiblicher Vorname, 3. Stadt in Frankreich
in Oſtpreußen 5. Rumäniſche Landſchaft, 6. Baum
7. Gegenmittel bei Ohnmacht 8. Gartenfrucht, 9. Alt
römiſcher Kaiſer Die Anfangsbuchſtaben dieſer
Wörter von oben nach unten und die dritten Buch
ſtäben in umgekehrter Reihenfolge geleſen,
nennen die Namen zweier bedeutender Luft
fahrer. (ck, ch 2 Buchſt.)

Figurenrätſel
2 Die Buchſtaben

dieſer Figur ſind
ſo zu ordnen,
daß die wage
rechten Reihen

ggl s g1i Wörter folgen
rn der Bedeutungeri es eben Bedenkender ruſſiſchern ool o h Dichter, 2. Fluß in
erlrlrl- Rußland 3. Raubvogel, 4. Be

e zeichnung des Mannes in hohen
r Jahren, 5. Wohnraum, 6. Männ
licher Vorname, 7. Ehemalige

4 öſterreichiſche Stadt. Sind
die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben die Buchſtaben der fettumrandeten
Felder, bei Ziffer r anfangend und nacheinander geleſen, den Namen eines
genialen franzöſiſchen Komponiſten

Zahlenrätſel
12343516789 3 10 Kalendertag, 2703 53 Weiblicher Vor

name, 329 3 7 deutſche Landſchaft, 4 3 10 7 2 5 Stadt in Preußen, 31
13 Stadt im Rheinland, 5 2 3 10 r Nebenfluß der Maas, w 3 wo
35 Europäiſcher Staat, 62 7 5 Südamerikaniſcher Staat, 7 8 r0 6 3
Waldbaum, 8 x 62 4 5 1 Bedeutender attiſcher Redner, 973 2163 10
Beruf, z 2 6 3 7 Frucht eines Waldbaums, 10 36 3 Gartengerät.

Magiſches Quadrat
qagaaeeeegiitikkmmmmmnn erſ ſ. Aus dieſen Buch

ſtaben bilde man fünf
Schachaufgabe Wörter, die, von oben

nach unten und von
links nach rechts geleſen,
folgende Bedeutung er
geben. Griechiſcher
Buchſtabe, 2. Erdteil,

77 3. Beſondere Eigen
ſchaft der Schauſpieler

4. Vogel, Schiffs
aiisrüſtungsſtück.

Viſitenkarten-
rätſel

Bruno Geld

Aus obenſtehender
Karte iſt durch Um
ſtellen der Buchſtaben
der Wohnort des Herrn

Matt in 2 Zügen zit erraten

Der Bubikopf von heute
Babykopf von morgen

Jlm,

ſalz kes

4. Fluß

Der Beſcheidene
Bei einer Taufe war der

Geiſtliche mit einem Paten
nicht ganz zufrieden und
machte ſeinem Mißtrauen

mit folgenden Worten Luft „Sie ſind noch zu jung,
um Pate ſtehen zu dürfen Der alſo Angeredete er
widerte beſcheiden: „Bitte ſehr, ich will ja nicht Pate
ſtehen, ich bin nur der Vater

Zuchthausdirektor zum Sträfling, welcher zu lebenslänglichem
Zuchthaus vertrrteilt iſt und kurz vor dem 25, Jahre ſeiner
Haft ſteht. Sie ſind durch Erlaß des Herrn Präſidenten be
gnadigt worden und ſollen heute noch entlaſſen werden

Unſereinem wird voch niſcht jefönnt, nich mal's 25 jährige
Jubiläum laſſen ſe eenen feiern.“

Senkrecht:
3. allein (italien.), 4. Stadt,
Erdachſe,
Bürger, 8. Zahnputzmittel, 9. Fluß und Gebirge
in Rußland
Rheins, 7. Windſtoß, ro. Nagetier, Offent
liche Behörde, a. Drehpunkt, Ig. Senkblei, r. Auf
forderung r. Farbe, 16. der gute Rame, 17. Lotte

rieanteil, 78. deutſcher Fluß, 19. Edelmetall.

Bild 1inks:
Frühlingstag in Stockholm

Blick auf die Stadt von Süden TLinks
(mit dem Turm) das neue Stadthaus

(Qlrere)

Im Ovsl;
Kloſter Andechs

nahe dem Ammerſee, uralter deutſcher
Küulturboden, vom ro. Jahrhundert an Sitz

der Grafen von Andechs und Meran. Der
Stammvater des Geſchlechtes, Raſſo, wall
fahrtete 949 nach Jeruſalem und brachte
von dort die Reliquien mit, die neben zahl
reichen anderen noch heute in der Kloſter
kirche aufbewahrt werden. Mit dem Aus
ſterben der Grafen von Andechs, r248, kamen

deren Beſitzungen an die Her öge von
Bayern, darunter auch Andechs ſelbſt, das
wegen ſeiner Reliquienſchätze bald als der
„heilige Berg“ bezeichnet wurde und das
ganze Mittelalter hindurch Scharen von
Wallfahrern anlockte. Albrecht III., der
Fromme, Herzog von München und Ober
bayern ließ 1454 auf dem Berge ein großes
Benediktinerkloſter errichten 1669 wurden
Kloſter und Kirche durch Blitzſchlagzerſtört,
nur die Reliquienkapelle blieb verſchont
Schon 1670 wurde mit dem Wiederaufbau
begonnen und die Gebäulichkeiten erhielten
die Form, die ſie im weſentlichen noch heute
zeigen. 1803 wurde das Stift ſäkulariſiert

und kam in Privatbeſitz König
Ludwig J. von Bayern

kaufte es zurück und

gab es wiederum
dem Bene

diktiner
orden.

Kreuzworträtſel
r. Pflanzenbutter, 2. Pflegerin, z

5. Endpunkt der o 37. Afrikaniſcher 3 I6. Kopfbedeckung,

Wagerecht. Rebenfluß des 13

14 6 7
15 8

Der Dauerredner 17
In einer Verſammlung ſpricht ein

Redner kilometerlang. Als er endlich
erklärt. „Jch komme nunmehr zum
Schlitßß geht durch die Reihen des
Publikums ein einziger großer Seufzer der Erleichterung. Der Redner fährt
fort. „Jch komme numnehr zum Schluß des erſten Teiles meiner Ausfüh
rungen um mich dann in den beiden nächſten Teilen ausführlich über das Thema
auszulaſſen.“

18 19

Familienzoologie
„Hat denn der Wilhelm es mit ſeiner Heirat auf dem Lande nicht gut ge

troffen? Man hört daſo allerlei!“ „Sag nur, der hat es mehr wie daneben
getroffen Bei ſeinem Schwiegervater muß er arbeiten wie ein Pferd, bei ſeinen
Schwägerinnen den Elefanten machen, ſeine Frau behandelt ihn wie einen Hund
und die Kinder wie ihren Affen, kürz, das geduldige Schaf iſt der Packeſel der
ganzen Familie und ſo ängſtlich geworden wie ein Haſe; er kann einem

ordentlich leid tun. S3 Aus der Schule
Lehrer „Die Konſonanten müſſen ſchärfer herausgebracht werden, ihr

ſprecht ſehr undeutlich. Seht einmal her, achtet auf meine Mundſtellung:
T tür, T tafel, T tor was fliegt denn da nur ſo

Lieschen (ſtrahlend): „Spucke!“

Der Erfolg
Man unterhält ſich über Wert oder Unwert der Bubifriſur.
„IJch bin durchaus dafür“, ruft Krempelmann aus. „Seit meine Frau

à Ja Bubi friſiert iſt, finde ich lange nicht mehr ſo viel Haare in der
Suppe wie früher.

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Kreuzworkträtſel: Senkrecht. J. Saite, 2. Lee, Z. Jda, 4. Blech, 5. Brig
7. Art, 8. Skalp, 9. Alg, 10. Tip. Wagerecht: 2. La Ar,
13. Li, 14. Bela, 15. Arie, I
Z. Eger, 4. Garonne, 5.
Z. Neapel, 4. Gellert, 5. 6
del, 11. Malarig, 12. Entermeſſer S Junge Schlemmer alte Bettier Krypto
gramm: „Man muß das Kind nicht mit dem Bade ausſchütten.“ (Mit der letzten Reihe

Jnbältreicheter (Pfingſt)en, (Geiſt)esſchwäche, B(er)nhard, Rauch(beh)m, (Le)rche, La(du)ng,

Der)ffünger, P(er)le, Sü(de)n,
nkreis, Zahn(ſchmer)z, Pro( zent Pfingſtgeiſt, erbelle du

alle Herzen, Ende der Erde Sorge und Schmerzen. Zitatenräkſel Doch werdet
ihr nie Herz zu Herzen ſchafferr, wenn es euch nicht von Herzen geht

S
S

J S
7 S S m 5 S a S S 2

S
S
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Ausdem Reich m J n I Hausfrau plag' dich nicht!

der Technik E e

Links oben: Plättbrett, in der Tür
füllung angebracht, das immer fertig
zum Gebrauch iſt, Raum ſpart, da es
flach aufgeſtellt wird, und wenn es
nicht gebraucht wird, Heben und be

Oben links: Um das Nähen zu er ſonderen Platz zum Aufbewahren ver
ſparen, fügt dieſer „Flirker“ zerriſſenes meidet. Rechks: Taſchenuhren vor
Band und Lederwerk feſt zuſammen. Diebſtahl zu ſchützen: Wermm die Uhr plötzlich herausgezogen wird, ſpringen kleine Spitzen aus einer kleinen eichel
Rechts: Ein leichter Rahmen mit förrnigen Kapſel heraus und haken ſich in die Kleider. Darunter Elektriſche Schleuderwaſchmaſchine, die ſich ſelbſt

Klammern und Schirm für ein Brauſebad ſchützt vollkommen die Wände und verhindert Naßwerden des Fuß automatiſch durch eine kleine Pumpe leert und ſo ſchweres Heben erſpart. Im Kreis Jmmenanſicht der elektr.
bodens. Mitte links: Büchſenöffner, der einer großen Scheere gleicht, mit leicht gebogener Klinge, die einen Schleudermaſchine. Links unten Heißes Waſſer in kleinen Mengen wird ſchnell aus dieſem winzigen elektr.

ſauberen glatten Schnitt ermöglicht. Rechts Künſtleriſcher Uhren: Drahtrahmen, der Heizapparat, der an der Wand befeſtigt iſt, geliefert.mit bunte Pergamentpapier bedeckt wird. Unten links Gedrehte Wäſcheleine, Rechts Regulierbare Löffelſchale, dient als Eisſchneider
vermeidet den Gebrauch von Klammern. Die Wächeſtücke werden zwiſchen den und Füllöffel Industriebericht)
Strähnen befeſtigt. Rechts Löffel mit breiter Kante und kleinen Löchern, der ein dAbſchmecken ſowohl der

flüſſigen als auch der
feſten Speiſe ermögiche o Eine neue transportable KettenſägemaſchineIndustrieberient) e S W Die Maſchine iſt leicht tragbar, kann von 1—2 Manne bedient werden und erfordert nur begrenzten Raum. Siewird elektriſch angetrieben. Andere Wechſelſtromſpannungen

können durch Transformatoren angewendet werden.
Vollkommene Schwingungsloſigkeit und leichte Auswechſel,
barkeit und ermöglicht Reparaturen auch auf dem Felde.

Das Bild zeigt das Zerſchneiden von Bauholz

ndustrieberict)

Unkeres Bild

Ein Kürioſüum
aus dem Automobilrennſport
Ein junger franzöſiſcher Ingenieur kon
ſtruierte einen Käfig aus Stahlbändern,
mit dem er ſein Rennauto umgab. Da
durch, daß er in raſender Fahrt die
Steuerung faſt rechtwinklig zur Bewe
wegung kichtete, führte der Erfinder
künſtliche Stürze herbei, wobei die In
ſaſſen jedoch völlig unverſehrt blieben.
Die vorläufig ungefüge Konſtruktion
ſchließt ſicherlich eine konſtruktive Möglich
keit zur Erhöhung der Sicherheit für Renn
wagen in ſich Andustriebericht)

Bild links
Entladeſtation einer Drahtſeilbahn
die zum Transport vor Bergen auf die Bergehalde
der Zeche „Maurits“ der Holländiſchen „Stacatsmijnen
in Amburg“ dient. Die Abſturzhöhe iſt 40 m und der Aus
leger, von dem aus die Wagen entleert werden, iſt radial
ſchwenkbar. Die ſtündliche Leiſtung beträgt 200 Tonnen Andustriebericht)

ünten rechts Normalſpürige feuerloſe Doppellokomotive
für Jnduſtriebahnen mit Führer

ſtand in der Mitte
(Henſchel Sobn, Kaſſel)

Andustriebericht)

S S hFi Ni j Bei der New Horker Zentraleiſenbahn GeſellEine amerikaniſche Rieſenlokomotive. ſwaſt wurde en nene Se er Perſonenjokomotive vorgeführt, die imſtande iſt, mit einer Geſchwindigkeit von 90 Meilen (144,8 Kilo Neue Lokomotiven

meter) pro Stunde 20 Wagen zu ziehen (Industriebericht)
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